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Die mechanischen Einwirkungen des Abbaues auf das Verhalten des Gebirges.
Von Dr.-Ing. A.

Die Untersuchung der Wechselwirkungen zwischen 
Abbau und Gebirgsdruck bietet nicht nur deshalb 
Schwierigkeiten, weil sich die verschiedenen in Betracht 
kommenden Beziehungen gegenseitig beeinflussen, 
sondern auch, weil das Gebirge selbst aus einer großen 
Anzahl von verschieden beschaffenen und verschieden 
mächtigen Schichten besteht, deren Zusammensetzung 
gewöhnlich nur unvollkommen bekannt ist. Will man 
daher das wahrscheinliche Verhalten des Gebirges 
Voraussagen, so ist es erforderlich, die Einwirkungen 
des Abbaues, namentlich den Senkungsverlauf in 
der Grube und an der Oberfläche, system atisch zu 
beobachten und sie auf ihre Bedeutung zu un ter­
suchen, die sie für die theoretische Anschauung über 
das mechanische Verhalten des Gebirgskörpers be­
sitzen.

Zweifellos kommen bei diesen Untersuchungen be­
sondere und unbekannte N aturkräfte  nicht in Frage, 
vielmehr sind lediglich die Schwerkraft und  die ihr 
entgegenstehenden Reaktionskräfte wirksam, die den |

E c k a r d t ,  Zwickau.

Gegenstand der Festigkeitslehre bilden. Obwohl aber 
die hier festgelegten Anschauungen und Ergebnisse als 
grundlegend anerkannt werden müssen, ist doch zu 
berücksichtigen, daß sie für das Verhalten des Gebirgs­
körpers nicht ohne weiteres verwendbar s ind ; denn 
sie beruhen auf der Voraussetzung des Hookeschen 
Gesetzes, wonach die Ausdehnung oder Verkürzung 
einer Faser der Spannung proportional ist, bzw. die 
Querschnitte gebogener Stäbe u. dgl. eben bleiben. 
Dieses Gesetz gilt aber nur in beschränktem Umfang 
und nur innerhalb der Proportionalitätsgrenze, kann 
also nicht von vornherein auch für den Gestein­
verband vorausgesetzt werden.

Von den Gesteinen, die für den Aufbau von ge­
schichtetem Gebirge in Betracht kommen, ist allein 
der Sandstein einer genauem Untersuchung auf seine 
Festigkeitseigenschaften unterzogen worden1. Hiernach

1 s. » H ü t te «  1911, Bd .  I , S. 520; v g l .  im  e i n z e l n e n  B a c h :  Z u r
F r a g e  d e r  P r o p o r t i o n a l i t ä t  z w i s c h e n  D e h n a n g e n  u n d  S p a n n u n g e n  be i  
S a n d s t e i n ,  Z. d. V er .  d. I n g .  1900, S. 1169 ff.
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betrug der Elastizitätskoeffizient des untersuchten Sand­
steins bei einer Zugbeanspruchung von

0 bis 4,2 k g ..............................93 700,
4.2 „ 8,3 „ ...................................  46 000,
8.3 „ 12,3 „ ...................................  29 500,

12.3 „ 16,4 ........................................  21 000.
Der Sandstein folgt also nicht dem Hookeschen Gesetz. 
Aus diesen Beobachtungen kann man schließen, daß 
er auch bei Druckbeanspruchungen stärker zusammen- 
drückbar ist, als dem Steigen der Belastung entsprechen 
würde. Als Folgerung ergibt sich weiter, daß der 
Sandstein nicht die Möglichkeit besitzt, die einmal 
erlittene Formveränderung nach Wegfall der Belastung, 
selbständig aufzuheben, da die eigene Spannkraft 
nicht mehr der Formänderung proportional gesteigert 
ist, sondern um ein endliches Stück gleichbleibt; 
dies ist umsoweniger der Fall, je stärker die Bean­
spruchung gewesen ist.

Das Verhalten ist charakteristisch für Körper, die 
über die Streckgrenze hinaus beansprucht werden. 
Man muß also annehmen, daß bei Gesteinen die Streck­
grenze bereits bei geringen Beanspruchungen erreicht 
oder überschritten wird, während zwischen Streck- 
und Bruchgrenze ein ziemlich weiter Zwischenraum 
besteht. Die Eigenschaft, nach Aufhören der Beanspru­
chungen nicht wieder in die ursprüngliche Form zurück­
zukehren, bezeichnet man bei Gesteinen als Plastizität.

Von dem untersuchten Sandstein kann angenommen 
werden, daß er bereits vor längerer Zeit der Erde ent­
nommen war; bekanntlich sind aber frisch gebrochene 
Gesteine infolge der Bergfeuchtigkeit bedeutend weicher 
und der Bearbeitung zugänglicher. Die Plastizität 
wird daher dem unberührt in der Erde befindlichen 
Sandstein in noch weit höherm Maße innewohnen 
als dem untersuchten. Bis zu welchem Grade sie bei 
dem weichem Schiefertone und bei Kohle reichen kann, 
zeigt die Betrachtung von Profilen an Verwerfungen 
und Verdrückungen; sie ist bei den eigentlichen 
Tonen so weit gesteigert, daß eine einwirkende 
Druck- oder Zugkraft fast ausschließlich in Form­
änderung umgewandelt wird.

Die Plastizität steigt m it zunehmendem Druck; 
sämtliche Gesteine werden, wie angenommen wird, 
hochplastisch, wenn ein genügender Druck auf sie aus­
geübt wird, und wrenn es, wie bei den Schichten unter 
Tage, unmöglich ist, daß unter dem Einfluß denDruck- 
und Schubkräfte eine Ausdehnung stattfindet, die dann 
nicht zur Deformation, sondern zur Zerstörung führen 
würde..

Als weiterer Faktor, der sonst bei den Betrachtungen 
der Festigkeitslehre vernachlässigt werden kann, ist 
die Zeit zu berücksichtigen. Spricht man schon bei 
Stoffen, die weit unter der Proportionalitätsgrenze 
beansprucht werden, von elastischer Nachwirkung und 
Ermüdung, so wird diese Erscheinung hier umsomehr 
in Betracht i u  ziehen sein, als mit zunehmender Form­
änderung zugleich die Widerstandsfähigkeit gegenüber 
einer dauernd und ungeschwächt einwirkenden Kraft 
allmählich verringert wird. Die Zeit wird aber weiter 
insofern eine Rolle spielen, als sich bei dem viel­
seitigen Zusammenwirken von Kräften und Reaktionen

an vielen Stellen ein Nachgeben zeigen und den Anstoß, 
zu einer Neueinstellung der Kräfte geben wird, die 
bestrebt sind, unter dem Einfluß der Schwerkraft das 
gestörte Gleichgewicht wiederherzustellen.

Vor der Entstehung eines Hohlraumes lastet auf 
jedem einzelnen Teilchen das Gewicht der darüber 
lagernden Schichten. Dieser Druck wirkt nicht nur 
in senkrechter, sondern auch in wagerechter Richtung, 
mag man ihn als das Ergebnis der Ringspannung oder 
der Schubspannung auffassen. Gleichzeitig mit dem 
Hohlraum entstehen aber die Reaktionskräfte, die 
dem neuauftretenden Kräftesystem entgegenzuarbeiten 
streben. Man kann sich vorstellen, daß jedes Teilchen 
den Ausgangspunkt von unendlich vielen Stützlinien, 
mittels deren die oberhalb liegenden Gebirgsteile auf 
ihm lasten, zugleich aber auch den Endpunkt der Stütz­
linien aller unter ihm liegenden Gebirgsteile bildet. 
Beide Punkte gehen, eine wagerechte Oberfläche 
vorausgesetzt, in der Wagerechten ineinander über. 
Die Summe sämtlicher Drücke an den Stützlinien ergibt 
die dem Gewicht der Gebirgssäule entsprechende Druck­
belastung (s. Abb. 1).

Abb. 1

Mit der Entstehung des Hohlraumes fallen sämt­
liche durch ihn hindurchgehenden Stützlinien fort, die 
übrigen aber werden entsprechend stärker belastet. 
Zum Vergleich sei daran erinnert, daß man bei einer 
Mauer, aus der ein Stein entnommen wird, nicht genau 
anzugeben vermag, in welcher Weise die Druckbelastung 
dieses Steines von den benachbarten Steinen übernommen 
wird. Man wird aber unbedenklich annehmen können, 
daß sich die Kraft- und Druckverteilung ähnlich abspielt, 
wie hier angenommen worden ist. Da die verbleiben­
den Stützlinien zugleich die Funktion derjenigen Linien

Abb. 2.

zu übernehmen haben, die durch den Hohlraum ge­
gangen wrren, d. h. da auch seitlicher Druck auftritt, 
kann man iür ihre Form wohl nicht die der Parabel,
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sondern eine steiler verlaufende Kurve annehmen, 
deren Gestalt hier im einzelnen nebensächlich ist.

In jedem Teilchen oberhalb des Hohlraumes en t­
steht eine wagerecht wirkende Druckkraft H (s. Abb. 2), 
der eine in der Richtung jeder Stützlinie wirkende 
Druckkraft entspricht. W ährend sich aber die Hori­
zontalkräfte H  vereinigen, verteilen sich die nach den 
Kämpferpunkten gerichteten Druckkräfte nach allen 
Seiten auf das umgebende Gestein. Die Kraft H ist 
umso größer, je größer der aufzunehmende Druck, 
d. h. die Höhe der überlagernden Gebirgssäule, ist und 
je flacher die möglichen Stiitzlinien verlaufen, mit 
ändern Worten, je größer der hergestellte Hohlraum 
ist und je näher das Teilchen dem Hohlraume liegt.

Für die W iderstandsfähigkeit einer Schicht gegen­
über dem Horizontaldruck kommt außer der Druck­
festigkeit selbst das Trägheitsm om ent in Betracht, 
da die Gefahr des Durchknickens und Ausweichens 
nach unten besteht. E ine weiche und nachgiebige 
Schicht wird den Druck allseitig übertragen und ihn. 
ohne selbst zu tragen, auf die obere und untere 
Begrenzung fortpflanzen. Homogene Schichten von 
großer Druckfestigkeit und Mächtigkeit sind  dagegen 
imstande, den über ihnen lastenden Druck aufzunehmen, 
so daß der Druck auf die unterliegenden Schichten 
keineswegs der Tiefe proportional zuzunehmen braucht. 
Wohl aber kann es Vorkommen, daß bei Erreichung 
einer gewissen Tiefe, wenn die Widerstandsfähigkeit 
der tragenden Schichten erschöpft ist, sprunghaft ein 
bedeutender Druck einsetzt.

Kann die H orizontalkraft nicht mehr in dem 
Scheitelpunkt aufgenommen werden, so ist die E r ­
haltung des Gleichgewichtes nicht mehr m öglich ; 
infolgedessen wird ein Absinken etwa des in Abb. 2 
senkrecht schraffierten Teiles sta ttfinden, wenn nicht 
eine senkrecht nach oben gerichtete K raft entgegen­
wirkt ; diese muß bei demselben Hohlraum umso größer 
sein, je steiler die Stützlinien verlaufen, deren en t­
sprechende Horizontalkraft noch durch den Gebirgs­
körper aufgenommen werden kann.

r  P

.

Von besonderer Bedeutung ist für den Bergmann 
weniger der Druck, der sich über einem abgebauten 
Feld einstellt, als derjenige, der sich an den Rändern 
des Abbaues im anstehenden Gebirgskörper geltend 
macht. Soll eine Last P  von zwei Stützlinien, deren 
Form hier b:langlos ist, getragen werden, so muß 
sein (vgl. Abb. 3)

Pa =  Hh,

Der Horizontaldruck ist demnach umso größer, je 
flacher die Stützlinien verlaufen, und entsprechend 
auch der auf die Stützlinien selbst ausgeübte Druck. 
Sind mehrere Paare verschiedener S tützlinien vor­
handen, so muß, wenn sich der Scheitelpunkt um I h 
abwärts zu bewegen sucht, für jede gelten

Hieraus erkennt man ohne weiteres, daß die Zu­
nahme der Druckbeanspruchung umso größer ist. 
je kleiner h im Verhältnis zu a ist, da dann die S u b ­
traktion der Größe A h einen viel weitergehenden E in ­

fluß ausübt als bei größerm Wert von h |d H  = -

Dem Bestreben, abwärts zu sinken, setzen also die 
flachen Stützlinien am ehesten und am stärksten Wider­
stand entgegen, so daß je nach dem vorliegenden Druck P 
und dem möglichen Druck H die Stützlinien von der 
Wagerechten ausgehend der Reihe nach angespannt 
werden. Je größer also die Druckfestigkeit und die Mäch­
tigkeit der Schicht sind, in desto flachem Stützlinien wird 
der Druck fortgepflanzt; je größer aber der Druck P 
ist, desto steiler is t der Verlauf der Stützlinien. Der 
Druck äußert sich demnach bei flachen Stützlinien 
weniger in der Nähe des Hohlraumes; er verteilt sich 
aber zugleich, wenn man die Summe der übereinander 
liegenden gestützten Punkte ins Auge faßt, auf eine 
größere Fläche, so daß der spezifische Auflagerdruck 
an den Kämpferpunkten geringer ist.

Der so entstehende Auflagerdruck verstärkt den 
ursprünglichen, der Höhe der Überlagerung entsprechen­
den Druck. Je  geringer die Druckfestigkeit und Mächtig­
keit der Schichten sind und je größer der Hohlraum ist. 
d sto mehr drängen sich die Drucklinien zusammen 
und rücken an die Abbaugrenze. Sie machen sich in 
diesem Falle als besondere Druckzonen bemerkbar, 
die dem Abbau vorangehen. Ihre Fortpflanzung ist 
an die spezifischen Drücke gebunden, welche die Streck­
grenze überschreiten. W ird z. B. auf ein Stück Blech an 
einer Stelle ein Druck ausgeübt, so wird er zunächst 
auf die ganze vom Blech bedeckte Fläche verte ilt; erst 
dann, wenn in dem Blech ein Eindruck erzeugt, also 
die Streckgrenze überschritten wird, äußert sich der 
Druck un ter der zunächst betroffenen Stelle. In  Sand­
steinschichten tr i t t  eine Streuung der Drucklinien und 
demzufolge eine geringe Erhöhung des spezifischen 
Druckes auf, während die Streckgrenze verhältnism äßig 
hoch liegt, die Vermehrung der P lastiz itä t sich langsam 
vollzieht, so daß unter ihnen die Drucklinien weniger 
in Erscheinung treten. Die Drucklinien selbst behalten 
beim Wechsel der Gebirgsschichten ihre ursprüngliche 
Richtung nicht bei; durch eine unterlagernde weiche 
Schicht würden sie unverändert hindurchgehen, wenn 
nicht gleichzeitig der Überlagerungsdruck steigen w ürde; 
unter dessen W irkung müssen sie eine steilere Form 
annehmen, während im umgekehrten Fall, wenn die 
untere Schicht fester ist, eine Ablenkung von dem 
einer liegendem Schicht angehörigen Abbau s ta ttfindet.

Ist die Lagerstätte geneigt, so wird an der Bildung 
der Stützlinien, da sie hauptsächlich von der Schwer­



kraft abhängen, nicht viel geändert, dagegen ist die 
Wirkung, die auf den obern und untern Stoß ausgeübt 
wird, verschieden. Beim Auftreffen auf die noch an ­
stehende Lagerstätte zerlegen sich die Stützendrücke 
in eine rechtwinklig auf der Schichtebene stehende

und eine in ihr verlaufende Komponente (s. Abb. 4). 
W ährend im untern Stoß die Seitenkraft stets vom 
Hohlraum wegweist, kann sie im obern Stoß gleich 
Null sein, wenn die Stützlinie senkrecht zur Ebene 
verläuft; bei flacher Neigung der Stützlinie zeigt sie 
vom Abbau fort, bei größerer Neigung zu ihm hin. 
Im Verein mit den gleichfalls wirksamen entgegen­
gesetzt einfallenden Stützlinien stellt sich deshalb bei 
einigermaßen steilen Stützlinien die bekannte Neigung 
des obern Stoßes ein, sich in den Abbau hereinzu­
schieben ; diese Neigung wird, wenn das Hangende der 
Lagerstätte aus Schiefer ton besteht, größer sein, als 
wenn es von Sandstein gebildet wird.

Je steiler das Einfallen der Schicht selbst ist, desto 
größer wird zugleich die in die Schichtebene fallende 
Komponente der Stützlinien, desto geringer der auf­
tretende Gebirgsdruck sein. Bei sehr flachem Verlauf 
der Stützlinien und steilem Einfallen der Lagerstätte 
kann der Druck des Hangenden so gering werden, daß 
das Flöz un ter ihm fortrutscht. Am untern Stoß da­
gegen -weist die in die Schichtebene fallende Komponente 
stets in die Richtung des Einfallens, so daß dem fallenden 
Verhieb des Flözes großer Widerstand entgegengesetzt 
wird.

Abb. 5.

Im allgemeinen wird oberhalb des Hohlraumes ein 
Punkt vorhanden sein, in dem die sich aus der Stütz­
linie ergebende Horizontalkraft aufgenommen werden 
kann. Dieser Punkt wird immer in einer gewissen 
Höhe über dem Hohlraum liegen, denn sonst müßten 
die Stützlinien in den unm ittelbar überlagernden 
Schichten ganz oder nahezu wagerecht verlaufen und 
die Druckfestigkeit würde unendlich groß sein. Deshalb 
wird ein Teil der Deckschichten, etwa die in der Abb. 5 
schraffierte Fläche, bestrebt sein, abzusinken.

Hiermit vollzieht sich ein bedeutungsvoller Wechsel 
in der Beanspruchung der Schichten: an Stelle der 
bisher allein auftretenden Druckspannungen stellen sich 
Zugspannungen ein; die Schichten verhalten sich wie 
eingespannte oder frei aufliegende belastete Platten. 
Für die Betrachtung dieser Fälle soll, wie üblich, der 
Einfachheit halber angenommen werden, daß es sicli 
um belastete Balken handelt. Ehe ein solcher bisher 
gedrückter Balken eine Tragkraft besitzen kann, muß 
ihm die Möglichkeit gegeben sein, Widerstand gegen 
Zug zu entwickeln; er muß aus dem Zustand der nega­
tiven in den der positiven Beanspruchung übergegangen 
sein, sich also ausgedehnt haben. Hierbei ist es zweifellos 
günstig, wenn die ursprüngliche Druckbeanspruchung 
hauptsächlich in Formänderungsarbeit umgewandelt 
wurde und die in Frage kommenden Substanzen sehr 
wenig elastisch sind. W ürden sie vollkommen elastisch 
sein, so würde jedes Teilchen die ursprüngliche Druck­
beanspruchung wieder zurückgeben m it der Wirkung, 
daß auf dem Balken der volle Druck der Überlagerung 
wirksam wäre und durch ihn auf den Grubenausbau 
weitergegeben würde. Ehe nicht die nötige Durch­
biegung des Balkens vollzogen ist, t r i t t  ein der Mächtig­
keit und dem Material entsprechender Druck auf, u. zw. 
mit dem Erfolg, daß, z. B. bei Sandstein, flache Stütz­
linien und demzufolge geringe Größe der auflastenden, 
in Abb. 5 schraffierten Fläche m it geringer Durch­
biegung vereinigt sind, während bei Schieferton im 
allgemeinen das Gegenteil der Fall sein wird. Hieraus 
erklärt es sich, daß un te r  Sandstein gewöhnlich 
geringer Druck herrscht, während beim Auffahren 
von Strecken unter Schieferton oft gewaltiger Druck 
auftritt, der aber nach einiger Zeit wieder verschwindet, 
wenn nämlich die entsprechende Durchbiegung ein­
getreten ist und die Zugspannung der Abwärtsbewegung 
entgegenwirkt.

Den Fall der Abb. 5, daß der beanspruchte Balken 
allein durch Biegungsfestigkeit am Absinken verhindert 
wird, kann man einer allgemeinen Betrachtung nicht 
zugrunde legen, da mit dem Voranschreiten des Abbaues 
die Spannweite immer größer wird. Soll trotzdem der 
Bruch vermieden werden, so muß eine aufwärts wirkende 
Kraft zur Unterstützung des frei werdenden Balken­
endes vorhanden sein (s. Abb. 6). Diese K raft K ist 
dadurch bestimmt, daß, wenn der Abbau gleichmäßig 
voranschreiten soll, der un terstü tz te  Balken stets 
parallel zur Sohle liegen muß, und daß m an sich die 
Kraft dort angreifend denkt, wo die neutrale Faser 
des Balkens wieder zur Lagerstättenebene parallel 
gebogen ist. Hieran wird wenig geändert, 'w enn vor.

K
Abb. 6.
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übergehend durch den Ausbau oder Versatz ein etwas 
abweichender Zustand geschaffen wird.

Die Belastung des Balkens wird etwa in der in 
Abb. 6 dargestellten Weise erfolgen; sie wird an der 
Einspannstelle annähernd gleich Null sein, weiterhin 
wachsen, um wieder annähernd gleich Null zu werden, 
wenn der Balken die wagerechte Lage eingenommen 
hat, da dann die Stützlinien wieder durch ihn hin­
durchgehen können. Je nach der Neigung der S tü tz ­
linien wird die Belastung größer oder kleiner werden.

Die nun eintretenden Wechselbeziehungen lassen 
sich in einfacher Weise darstellen, wenn m an eine 
gleichmäßige Belastung des Balkens an n im m t; eine 
Feststellung der absoluten Zahlen besitzt keinen Wert, 
da sie schon wegen der ste ts ändern Belastungen rech­
nerisch nicht verwertet werden kann (vgl. Abb. 7).

Ist der Balken wagerecht eingespannt, so gilt, 
wenn p die Belastung auf die Längeneinheit, 1 die Länge 
des Balkens, E die Elastizitätszahl, J  das Trägheits­
moment und u der Winkel ist, den die neutrale Faser 
am Ende des Balkens m it der W agerechten bildet 

p l 3 _  K l 2 

tg n ~  6 E  J  _  2 E J ’
und wenn « =  0 ist,

K =  P l
3

Die Durchbiegung am Ende ist 
_  _ p _ 1* _  K 13

8 E J  3 E  J ’
und bei n =  0,

f =  J Ü L .
7 2 E J

In diesen Beziehungen t r i t t  keine Änderung ein, 
wenn der Balken eine geneigte Lage b e s i tz t ; nur müssen 
in diesem Falle sämtliche Größen senkrecht zur Neigungs­
ebene gemessen werden.

Durch die Voraussetzung, daß der Balken am An­
griffspunkt der K raft K wieder eine wagerechte oder 
der Schichtebene parallele Lage angenommen hat, ist eine 
zweifache Bedingtheit für die K raft K gegeben, nämlich 
daß sie eine bestimmte Größe besitzt und daß sie in 
der Entfernung f unterhalb des E inspannpunktes wirk­
sam ist. Die zulässige Größe der Durchbiegung wird 
durch Biegungsmoment, W iderstandsm om ent und Bie­
gungsfestigkeit bedingt, dam it zugleich auch bei gege­
bener Belastung oder bestim m tem  Verhältnis der 
Stützlinie die größte zulässige Balkenlänge, nach deren 
Überschreitung der Bruch ein tritt.

Je größer die zulässige Durchbiegung ist, desto 
tiefer kann sich die Schicht senken, ehe durch die

Kraft K dieser Bewegung entgegengetreten werden 
muß. Diese K raft kann von der Sohle selbst ausgeübt 
werden, jedoch nur dann, wenn die Mächtigkeit der 
Lagerstätte gering und die mögliche Durchbiegung sehr 
groß ist. So kann m an bei weichen Schiefertonen 
und Ionen ein allmähliches Schließen der Hohlräume 
beobachten. Ungleich häufiger aber wird es der 
Fall sein, daß der Bruch durch eingebrachten Versatz 
verhütet wird oder wenigstens verhütet werden soll. 
Die Gegenkraft kann aber nur dann geleistet werden, 
wenn der Versatz dazu imstande ist. Solange er noch 
nicht von dem Hangenden berührt wird oder von ihm 
»angenommen« ist, kann er keinen Druck ausiiben. 
E r muß erst um ein gewisses Maß zusammengepreßt 
sein, u. zw. kann man im allgemeinen annehmen, daß 
er einem umso großem Druck gewachsen ist, je mehr 
er zusammengepreßt wurde. Hieraus folgt, daß der 
eingebrachte Versatz weitaus wirksamer bei schwachen 
als bei starken Flözen ist. Nimmt m an an, daß der 
erforderliche Gegendruck in einem Flöz von 1 m 
Mächtigkeit durch den Versatz geleistet wird, wenn 
eine Senkung um 0,10 m eingetreten ist, so würde bei 
einem Flöz von 2 m Mächtigkeit der gleiche Gegen­
druck erst bei einer Senkung von 0,20 m geleistet w erden; 
er würde dann aber nicht mehr genügen, da mit der 
Erhöhung von f gleichzeitig der W ert von K selbst 
wachsen muß. Die Gefahr eines Bruches wird also 
bedeutend größer, wenn mächtige Flöze auf einmal 
mit Versatz abgebaut werden. Aus demselben Grunde 
sucht man den Versatz auch möglichst dicht einzu­
bringen. Is t aber die mögliche Durchbiegung der 
Decke, z. B. bei den mächtigen homogenen Sand­
steinbänken in Oberschlesien, nur sehr gering, so kann 
auch der Spülversatz keine Minderung des Druckes 
herbeiführen und den Bruch nicht ausschließen, 
w ährend anderseits ein lockerer Versatz un ter Schiefer­
tonschichten genügend wirksam sein kann, soweit es 
nicht auf die möglichste Vermeidung von Senkungen 
an der Oberfläche ankommt.

Die Größe der Durchbiegung ist neben der Be­
lastung von der Elastizitätszahl und dem Trägheits­
moment abhängig. Es liegt nahe, die ganze überliegende 
Schicht bis zu Tage als tragenden Balken aufzufassen und 
dementsprechend das Trägheitsmoment zu berechnen. 
Diese Annahme ist aber wegen der mit den Zug- und 
Druckbeanspruchungen zugleich auftretenden Schub­
spannungen nicht zulässig; denn sie wirken senkrecht 
zu jenen, am stärksten  in der neutralen Faser, 
suchen die einzelnen parallelen Schichten untereinander 
fortzuschieben und kommen gerade hier, wo es 
sich um sehr mächtige Balken aus geschichtetem 
Material handelt, zur Wirkung. Vor allem ist an den 
Berührungsebenen zweier Schichten die Haftfestigkeit 
sehr gering, so daß es nur einer geringen Schubspannung 
bedarf, um ein Ablösen hervorzurufen; am stärksten 
ist diese Erscheinung bei Schiefertonen ausgeprägt, 
deren leichter Zerfall in einzelne P latten  und P lättchen 
sich durch das Ablösen und Abblättern von der Firste 
kennzeichnet.

Mit dieser Verschiebung wird der früher einheitliche 
Balken in einzelne Schichten mit geringerm Träg-
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heitsmoment, geringerer Tragfähigkeit, aber größerer 
Durchbiegung zerlegt. Man kann daher in dieser Be­
ziehung von einem gleichmäßig belasteten Balken, 
soweit er von den überlagernden losgelöst ist, sprechen; 
deshalb sind die vorstehend vorgenommenen Vereinfa­
chungen auch durch das wirkliche Verhalten gerechtfertigt.

F ür den Wechsel zweier Schichten ist die Durch­
biegung f von Bedeutung; ist dieser W ert bei der obern 
Schicht kleiner, so tr i t t  eine Entlastung der untern 
ein , und es bildet sich ein hohler Raum zwischen beiden; 
im umgekehrten Falle muß ein Teil der Last der obern 
Schicht von der untern Schicht unter Vergrößerung 
der eigenen Durchbiegung getragen werden. Da die 
Tragfähigkeit wesentlich von dem Produkt E J bestimmt 
wird, ergibt sich der große Vorteil, den mächtige Bänke 
Sandstein für den Abbau besitzen, auch wenn sie nicht 
unm ittelbar das Hangende der Lagerstätte bilden. 
In den obern Schichten t r i t t  außerdem, namentlich da, 
wo flache Stützlinien möglich sind, eine beträchtliche 
Verringerung der freien Länge ein (s. die Abb. 8 und 9).

Man ersieht hieraus, daß vor dem Abbaustoß und 
im Versatz zunächst gar nicht übermäßig hohe Druck­
kräfte wirksam zu sein brauchen, daß sich vielmehr 
die Deckschichten erst allmählich über dem abgebauten 
Raum niedersenken. Die zwischen den Schichten ent­
stehenden Hohlräume sind in Wirklichkeit nicht groß, 
da sonst sofort eine sehr große freitragende Länge 
entstehen würde. Sie sind aber z. B. bei .festem Sand­
steinschichten als wagerechte Spalten sehr wohl zu 
bem erken.

Abb. 8.

Abb. !).

Das Verhalten der Gesteine gegenüber Biegungs­
beanspruchungen wird durch die Plastizität beein­
flußt. Der Querschnitt eines eingespannten und auf 
Biegung beanspruchten Balkens bleibt, solange das 
Hookesche Gesetz gilt, eben und verändert nur seine 
Neigung gegenüber der Wagerechten, da  die Ver­
längerung und Verkürzung der Fasern proportional

der Spannung erfolgt. Vermindert sich dagegen die 
Elastizitätszahl mit steigender Spannung, so wird 
die Dehnung größer, der \ \  iderstand wächst nicht mit 
zunehmender Biegung. Infolgedessen tr itt  eine viel 
gleichmäßigere Verteilung des Druckes über den Quer­
schnitt e in ; der Querschnitt selbst wird verschoben, 
aber die Biegung kann viel größer werden. Gleichzeitig 
bringt es die fortdauernde Verschiebung und Ver- 
schwächung der Querschnitte mit sich, daß unter 
Belastungen, bei denen die Veränderlickeit der Elasti­
zitätszahlen erheblich ist, kein Gleichgewichtszustand 
eintritt, vielmehr unter ste ter Verschwächung der 
meist beanspruchten Querschnitte eine dauernde 
Senkung s ta ttfindet, bis der Bruch ein tritt oder eine 
Gegenkraft der Belastung entgegenw irkt; denn unter 
der elastischen Nachwirkung muß, von den am stärksten 
beanspruchten Fasern und deren allmählicher Ver­
längerung ausgehend, ein ständiger Wechsel der Be­
anspruchung über den gesamten Querschnitt s ta tt­
finden. So wird allmählich die Biegung immer größer 
und die elastische Linie steiler werden, zugleich aber 
auch die Durchbiegung selbst wachsen können, ohne 
daß der Bruch erfolgt, was für die W irksamkeit des 
Versatzes erforderlich ist. Die Plastiz itä t erweist sich 
auch noch weiter dadurch günstig, daß sie die Schub­
spannungen verringert, die bei den meist in Frage 
kommenden dicken Balken viel stärkere Wirkungen 
hervorrufen als die Zug- und Druckbeanspruchungen 
selbst. Deshalb können selbst mächtige Bänke eine 
wahrnehmbare Durchbiegung erleiden, ohne in parallele 
Schichten zu zerfallen, sofern sie nur homogen sind; 
verschwinden werden die Schubspannungen natürlich 
nicht vollständig, aber sie werden sich in erster Linie 
nur dort geltend machen, wo die Haftfestigkeit beim 
Wecjrsel der Schichten gering ist.

Weiterhin ruft die Plastiz itä t im Verein mit der 
verhältnismäßig geringen Druckfestigkeit vieler Gestein­
arten eine Reihe von Wechselbeziehungen hervor. Die 
nächstliegende Folge ist eine Verschwächung der 
Schichten an der Einspannstelle. Hier suchen die mit 
der Druckbeanspruchung in Verbindung stehenden 
Schubspannungen das Material herauszuquetschen; in 
gleichem Sinne wirken die an der obern Begrenzung 
des Balkens eintretenden Zugspannungen, während die 
an der untern Begrenzung herrschenden Druckspannungen 
wohl eine Anstauung des Balkens hervorrufen, nicht 
aber das oben herausgequetschte Material unten wieder 
einpressen können (s. Abb. 10).

\ \  ird eine weniger druckfeste Schicht von einer 
festem, die meist auch eine geringere Durchbiegung
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zeigt, überlagert, so en ts teh t zunächst ein hohler Raum 
zwischen beiden Schichten, und an der Einspannstelle 
zeigen sich Auflagerdrücke. W ird aber der Querschnitt 
des untern Balkens hier geschwächt, so rückt gleichzeitig 
der Auflagerpunkt des obern Balkens zurück, die freie 
Länge des Balkens vergrößert sich und mit ihr die D urch­
biegung sowie auch die Auflagerdrücke. Diese wirken 
in gleichem Sinne wie die Zugbeanspruchungen. Aus 
Abb. 11 geht hervor, wie eine überlagernde Schicht mit 
geringer Durchbiegung in gewaltigster Ausdehnung q u e t­
schend wirken kann. Liegt der obere Balken vollständig 
wagerecht, so müssen die Stützlinien sehr flach verlaufen;

A bb. 11.

die spezifischen Auflagerdrücke unter ihm sind sehr gering 
und in beliebiger Entfernung von der Einspannstelle 
wirksam; der obere Balken kann also keine Einwirkung 
auf den untern besitzen. W ächst die freie Länge, und 
treten infolgedessen Durchbiegungen des obern Balkens 
ein, so wird sich zunächst an der Einspannstelle des 
untern Balkens der Druck des niedergehenden obern 
Balkens bemerkbar machen und etwas Material heraus­
pressen, vorausgesetzt, daß der Auflagerdruck groß 
genug ist. Hiermit wird dieser Druck weiter nach 
rückwärts verlegt, das Auspressen des untern Balkens 
setzt sich fort und wird nach einer gewissen Zeit zur 
Ruhe kommen, wenn nicht durch das Fortschreiten 
des Abbaues die freie Länge wieder vergrößert wird oder 
weiterwandert. Der Druck des obern Balkens wird 
ungefähr senkrecht zur elastischen Linie wirken; mit 
zunehmender Durchbiegung wird er demgemäß immer 
mehr die Richtung nach dem unverritzten Gebirge hin 
annehmen, bis bei einer gewissen Neigung der Senkungs­
linie das Auspressen nach der Abbauseite hin überhaupt 
aufhört und der Druck gegen die Auflagerstelle hin 
gerichtet ist (s. Abb. 12). U nter solchen Verhältnissen 
kann leicht ein Zusammenpressen einer nachgiebigen 
Schicht und als Folgeerscheinung eine Aufwölbung an 
der Oberfläche stattfinden, wie sie verschiedentlich

A bb. 12.

beobachtet worden ist; diese Beobachtungen sind 
allerdings recht unsicher, denn die Hebung war stets 
sehr gering, so daß sie durch  die unvermeidlichen 
Messungsfehler vorgetäuscht werden konnte, wenn 
man nicht (dies gilt im besondern für Messungen in 
der Grube) annehmen will, daß eine Senkung des Aus­
gangspunktes der Messung die Ursache war.

Zwischen den beiden Grenzannahmen, wagerechter 
Lage des obern Balkens und starker Durchbiegung, 
muß es eine mittlere Lage geben, bei der die auspressende 
Wirkung am größten ist. F ü r  ihre Ausbildung ist ein 
langsam fortschreitender Abbau günstiger als schneller 
Verhieb, scheiben weiser Abbau günstiger als gleich­
zeitiger Verhieb mächtiger Flöze1, Abbau mit Versatz 
günstiger als Bruchbau. Hiervon unabhängig ist die 
auspressende W irkung am größten, wenn auf eine 
weichere Schicht eine Schicht mit großem W7ert E  J 
folgt, die eine große freie Tragweite besitzt und sehr 
hohe Auflagerdrücke erzeugt, aber n u r dann, wenn 
wirklich eine merkbare Durchbiegung aufgetreten ist.

Diese W irkungen des Auflagerdruckes sind in der 
Grube deutlich festzustellen. Sie machen sich durch 
das Hereinwachsen der Stöße, vor allem, wenn diese aus 
Schieferton oder Kohle bestehen, bemerkbar. WTeichere 
Schichten zeigen in Schächten eine besondere Druck- 
haftigkeit, da sie unter dem Auflagerdruck dem Abbau 
zuw andern; sie können beim Wechsel der Durchbiegung 
die Wegerichtung ändern. Zuletzt ergibt sich ein Durch­
wachsen der Schächte durch die Gebirgsschichten. 
Hieraus folgt, daß für Schächte weniger reine Druck­
ais Biegungsbeanspruchungen zu erwarten sind, da 
der in der wandernden Schicht befindliche Teil dieser 
Bewegung zu folgen sucht. Eine allseitige Pressung 
kann wohl eintreten, wenn der Auflagerdruck am 
Schacht selbst wirksam ist. Dieser Zustand wird aber 
nur vorübergehend auftreten, da  der Auflagerdruck 
immer weiter und also auch über den Schacht hinaus 
vorschreitet.

Auf diese Weise wird das gewonnene Material zum 
Teil aus großen Entfernungen wieder ergänzt. Die so 
beschafften Massen dienen zur Verminderung der ohne 
sie eintretenden Senkung, zugleich zum Ausgleich der 
Senkungskurve; sie vergrößern aber den Umfang der 
durch den Abbau in Mitleidenschaft gezogenen Ober­
fläche.

A bb. 13.

Neben dieser Schichtenwanderung findet noch eine 
andere Art der Materialergänzung s ta tt .  Wie bereits 
erläutert w urde, bau t sich auf jedem Teilchen des Gebirges 
eine unendliche Anzahl von Stützlinien auf, die nach 
allen Seiten ausstrahlen (s. Abb. 13). Mit dem Augen­
blick, wo sich dieses Teilchen senkt, verlieren die Linien 
ihren S tü tzpunk t und suchen sich deshalb m it ihm 
abwärts zu bewegen. Dieses Bestreben ist in den S tü tz ­
linien am größten, in denen der größte Druck nach 
unten wirksam ist, d. h. in den ganz oder nahezu senk­
recht über dem S tü tzpunk t liegenden Stützlinien. 
Je schräger sie verlaufen, desto geringer ist der Teil

1 D a s  e t w a i g e  Z u b r u c h g e h e n  d e r  u n t e r n  S c h i c h t e n  s p i e l t  f ü r  d ie  
o b e r n  G e b i r g s l a g e n  k e i n e  R o l l e  m e h r .
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des übertragenen Gesamtdruckes. Dem Absinken steht 
die Kohäsion entgegen, die sich als eine in der Richtung 
der Gebirgsschichten wirksame Zugkraft darstellt und 
mit den in den Stützlinien wirkenden Kräften zu einer 
Resultante vereinigt, die sich umsomehr der Wagerechten 
nähert, je flacher die Stützlinien geneigt sind. Die Zug­
kraft wird nicht an allen Stellen in Erscheinung 
tre ten; ist der Druck in der Richtung der Stützlinien 
gleich der Zugkraft, so muß ein Nachrutschen ohne 
Zugbeanspruchung eintreten, vor allem, wenn der 
Druck der Stützlinien noch größer ist als die Zugkraft. 
Da dieser Fall umso eher eintreten wird, je größer die 
Überlagerung ist, so muß hier ein Zusammenschieben 
erfolgen, das sich nach den flachem Stützlinien hin 
verschwächt, wo Druck- und Zugkräfte überhaupt ver­
schwinden. Weiter nach der Oberfläche hin gewinnen 
die Zugkräfte immer mehr an Bedeutung; die Bewegung 
der einzelnen'Teilchen geht nicht mehr in der Richtung 
der Stützlinien vor sich, sondern verläuft flacher als 
diese und muß am Rande nahezu wagerecht werden, 
wie in Abb. 13 durch Schraffierung angedeutet ist. Da 
nicht nur ein Teilchen, sondern unendlich viele ab­
sinken, steigert sich die Wirkung entsprechend. Die 
Materialergänzung erstreckt sich ziemlich weit über 
den die Auslösung der Kräfte hervorrufenden gesunkenen 
Teil hinaus. Je weiter unter der Wirkung der Auflager­
drücke die ursprüngliche Senkung des Gebirges reicht, 
desto größer ist auch die von den Wirkungen der S tütz­
linien in Mitleidenschaft gezogene Fläche. Weist der 
gebogene Balken eine große Durchbiegung auf, so 
schneidet er durch seinen Gegendruck nicht nur die 
Fortpflanzung der Auflagerdrücke, sondern auch die 
weitere Materialergänzung der oben geschilderten Art 
ab; eine steile Durchbiegung wird also zugleich im 
Umkreis beschränkt sein.

Da bei dieser Erscheinung die Zugspannungen eine 
bedeutende Rolle spielen, ist das Verhalten der Gebirgs­
schichten ihnen gegenüber für das Absinken an den 
Stützlinien von Bedeutung. Bei starrem Gebirge, das 
keine Dehnung zuläßt, muß entweder das Absinken 
unterbleiben oder der Bruch eintreten. Lockeres Ge­
birge, das Zugspannungen gegenüber widerstandslos ist, 
wii'd längs der Stützlinien absinken, soweit es nicht 
durch Reibung daran verhindert ist. Dagegen wird auch 
hier ein plastisches Gebirge, das Zugkräften bis zu einem 
gewissen Grade bei gleichzeitiger ausgiebiger Dehnungs­
möglichkeit gewachsen ist, durch die Zugspannungen 
am meisten über den Abbau hinaus Wirkungen aus­
üben können. Auf sie allein kann der Begriff des 
»Überzuges« erstreckt werden, der leicht für alle vom 
gewohnten Maß abweichenden Erscheinungen angewandt 
wird, auch wenn sie als Folgen der Auflagerdrücke 
aufzufassen sind.

Der Balken, der auf einer weichem Lage ruh t, erfährt 
hierdurch eine bemerkenswerte Vergrößerung seiner 
Tragfähigkeit; denn es ist ihm möglich, diejenige Lage 
einzunehmen, in der er die größte Widerstandsfähigkeit 
entwickeln kann. Die elastische Linie nähert sich der 
Kettenlinie, in der eine gleichmäßige Zugbeanspruchung 
über den gesamten Querschnitt stattfindet. Die untere 
nachgiebige Schicht hingegen bildet ein Polster, in dem

eine günstige Druckverteilung vor sich geht, und 
schließlich erhält der gebogene Balken an beiden Ein­
spannstellen eine Anfangsneigung, die einer Verringerung 
der Durchbiegung gleichkommt und die Senkung bis 
an den Punk t erleichtert, wo die K raft K wirksam wird.

Der Gebirgskörper zeigt un ter den Wechselbeziehungen 
der Kräfte das Bestreben einer möglichst guten An­
passung an die neu auftretenden Beanspruchungen, vor 
allem zur Ausbildung einer besonders großen Trag­
fähigkeit von tragenden Platten .

ln  dieser Hinsicht ist der Fall von Interesse, der 
von D i a n c o u r t 1 beschrieben wird. Hier war eine 
10 m mächtige Tonbank, die im Hangenden auf eine 
30-40 m mächtige Schwimmsandschicht folgte, von einer 
50 m mächtigen Schwimmsandschicht überlagert. In­
folge des Anbohrens einer großem Anzahl von Gefrier- 
bohrlöchem war aus der untern  Schicht eine erhebliche 
Menge Schwimmsand m it zutage gefördert worden, 
so daß sich unter der Tonschicht Hohlräume bilden 
konnten, die zum plötzlichen Niederbruch führten. 
Es entstand ein flacher Senkungstrichter von 70 m 
Halbmesser, dessen größte Tiefe 3 m betrug. Bis zu 
diesem Augenblick war das Gleichgewicht erhalten 
geblieben. E in hydraulischer Gegendruck des Wassers, 
kann nicht vorhanden gewesen sein, da sonst das Wasser 
aus den Bohrlöchern, wie es später beim Bruch geschah, 
hä tte  ausgepreßt werden müssen. Ebensowenig wäre 
die Tonschicht imstande gewesen, als frei aufliegende 
P la tte  auch ein nur annähernd so großes Gewicht zu 
tragen. Deshalb muß angenommen werden, daß eine 
leichte Durchbiegung der P latte , die unbemerkt geblieben 
sein kann, einen Druck von den Bohrlöchern auswärts 
erzeugt hat, der den Schwimmsand als Tragkörper 
ausbildete und die Entstehung von Stützlinien ermög­
lichte.

In ähnlicher Weise können sich auch unmittelbar 
über dem Abbau oder in beliebiger Höhe über ihm ge­
waltige freitragende P latten ausbilden, die gewisser­
maßen labil auf weichem Gesteinschichten ruhen ur.d 
plötzlich zu Bruche gehen, ohne daß die Fallhöhe be­
trächtlich zu sein braucht. In diesem Falle machen 
sich an der Oberfläche dumpfe Geräusche oder erd­
bebenartige Erscheinungen geltend, mit denen dann 
sofort eine Senkung e in tritt oder denen eine Zeitlang 
eine verstärkte Senkung folgt. In der Grube brauchen 
diese Vorfälle nicht bemerkbar zu sein, wie später an 
einem besondern Fall erläutert werden wird.

Sehr deutlich geht auch das Bestehen großer frei­
tragender P latten aus den in Oberschlesien gemachten 
Beobachtungen2 hervor. Hier kann m an allgemein 
beobachten, wie die Senkung allmählich vorschreitet und 
wie bei Ausfüllung der Hohlräume m it Spülversatz die 
elastische Linie ilach verläuft und sich über den Abbau­
rand hinaus erstreckt. Im Gegensatz hierzu bietet. 
Tafel s der Abhandlung von Puschm ann das Beispiel 
einer großem Senkung über Bruchbau mit schädlichem

1 D i  a n  C o u r t :  T i e f k ü l t e v e r f a h r e n  z u m  S c h a c h t a b t e u f e n ,  B e r g -  
u n d  H ü t t e n m .  B d s c h .  1912, S. 277 ff.

2 v g l .  B u n t z e l :  Ü b e r  d ie  in  O b e r s c h l e s i e n  b e i m  A b b a u  m i t  
S p ü l v e r s a t z  b e o b a c h t e t e n  E r d s e n k u n g e n ,  Z t s c h r .  f. d. B e r g - ,  H ü t t e n -  
u .  S a l i n e n w ,  1911, S. 293 tr.; P u s c h m a n n :  Ü b e r  d e n  n a c h t r ä g ­
l i c h e n  A b b a u  h a n g e n d e r  H ö z e  b e i m  o b e r s e h l e s i s c h e n  S t e i n k o h le n - -  
b e r g b a u ,  Z t s c h r .  f. d.  B e rg - ,  H ü t t e n -  u .  S a l i n e n w .  1910, S. 387 ff.



Einfluß auf den Gebirgsverband, bei der auch die W ir­
kungen ziemlich auf die abgebaute Fläche beschränkt 
geblieben sind. Beim Auffahren von Strecken in einem 
obern Flöz fanden sich an den Rändern Bruchrisse, 
denen zunächst eine steile Senkung, dann aber schwaches 
Abfallen nach der Mitte des darunter gelegenen Abbaues 
folgte, ohne daß hier eine beträchtliche Zerstörung der 
Schichten stattgefunden hat. Der Vorgang muß sich 
mithin so abgespielt haben, daß das Deckgebirge zunächst 
einen S tützpunkt in der Mitte auf den herein gebrochenen 
Eergen gefunden h a t;  m it zunehmendem Abbau erhöhte 
rieh der in der Mitte herrschende Auflagerdruck und 
preßte die Berge zusammen, die ein nachgiebiges Feister 
bildeten und es der großen tragenden P latte  ermöglichten, 
cie günstigste Form der elastischen Linie einzunehmen. 
Mit der Einstellung des Abbaues hörte die Möglichkeit 
der Anpassung auf, während sich der Versatz allmählich 
immer mehr zusammenpreßte und sich unter der elas­
tischen Nachwirkung immer mehr Schichten des Hangen­
den auflagerten. Die Folge war ein fortgesetztes Sinken 
der Platte im ganzen und entsprechend der günstigsten 
elastischen Linie, während sich an der meistbeanspruchten 
Stelle des Abbaurandes zunächst eine steile Senkungs­
kurve ausbildete, wobei infolge der nunm ehr sich geltend 
machenden Schubspannungen die Schicht zertrüm m ert 
wurde, ihre Tragfähigkeit verlor und schließlich quer zur 
Schichtebene an der Einspannstelle a tr iß .

Diese Anpassung kann naturgem äß nur in Schichten 
erfolgen, denen die Möglichkeit, einen S tü tzpunk t zu 
finden, geboten ist. Im  allgemeinen ist die Durchbiegung 
besonders an sich tragfähiger Schichten nicht so groß-, 
daß beim Abbau von m ächtigem  Flözen die K raft K 
durch die Sohle geleistet werden kann. Infolgedessen 
muß der Bruch bei einer gewissen Größe des abgebauten 
Raumes zunächst im unm ittelbaren Hangenden ein- 
treten, dem sich je nach der Gestaltung der Stützlinien 
die folgenden Schichten anschließen.

Der Bruch kommt, abgesehen von der Erstreckung 
bis über Tage, zum Stillstand, wenn die in Abb. 2 senk­
recht schraffierte Fläche abgesunken ist (Auskesselung, 
Glockenbildung), oder wenn eine Schicht erreicht wird, 
die als gebogener Balken genügende Tragfähigkeit en t­
wickelt, was ja infolge der nach oben hin ständig geringer 
werdenden Belastung immer leichter möglich wird, oder 
wenn eine Schicht erreicht wird, die zwar an sich nicht

tragfähig ist, aber eine solche Durchbiegung erlaubt, 
daß eine genügende Reaktionskraft von dem Brach­
gestein geleistet werden kann.

Die letztere Vorstellung ha t zur Bildung des Begriffes 
»Primärbrach« geführt. Aus dem Vorstehenden ist aber 
bereits ersichtlich, daß der Prim ärbruch keine ein­
heitliche Erscheinung ist, sondern ganz verschiedene 
Eigenschaften und Begrenzungen besitzt. Die übliche 
Vorstellung, daß das Ende des Primärbraches erreicht 
ist, wenn die Trümmer infolge ihrer Schüttung den ur­
sprünglichen Rauminhalt der abgebauten Lagerstätte 
wieder einnehmen, ist ein W iderspruch in sich, denn 
in diesem Augenblick würde ein Zusammenhang 
zwischen dem Bruchgestein und dem Deckgebirge gar 
nicht bestehen; die Berge müssen vielmehr bereits zu­
sammengedrückt sein, um eine Reaktion ausüben zu 
können. Weiter ist die Schüttung ein überaus dehnbarer 
Begriff; die für Grob- oder Kleinschlag ermittelten 
Koeffizienten sind naturgem äß nicht anwendbar; aber 
auch sonst lassen sich allgemein gültige Zahlen nicht 
auf stellen, da die Schüttung ganz davon abhängt, in 
welchem Maße die Schubspannungen gewirkt haben, wie 
hoch der Abbau selbst war usw. Die Schüttung kann 
schließlich nur in einer Zerrüttung der Gebirgsschichten 
bestehen, so daß ein ganz allmählicher Übergang aus dem 
groben Bruch in gelockerte Schichten sta ttfindet und eine 
Grenze zwischen beiden nicht zu ziehen ist. Der 
erste Bruch des Hangenden kann zw ar häufig unm ittelbar 
wahrgenommen wrerden ; er besitzt aber keine grundsätz­
liche Bedeutung. J edenfalls kann der Prim ärbrach nicht 
zum Ausgangspunkt irgendwelcher Rechnungen gemacht 
werden, wie es N i e ß 1 getan h a t;  denn der absolute wirk­
same Druck ist wenigstens un ter der Auflagerstelle der 
nicht gebrochenen obern Schicht größer als das Eigen­
gewicht des Bruches, dagegen tr i t t  durch die sofort er­
folgende Bildung neuer Stützlinien im Brachgestein, wie 
es z. B. beim Versacken von V orratstrichtem  der Fall ist, 
eine dem Vordringen durch den B rach günstige E n t ­
lastung auf. Im übrigen aber ist der in der abgebauten 
Fläche herrschende Druck von unvergleichlich ge­
ringerer Bedeutung als der Druck, der sich in der noch 
nicht abgebauten Lagerstätte äußert.

' (Schluß f.)
1 vg l .  N i e ß :  G e b i r g s d r u c k  u n d  G r u b e n b e t r i e b  u n t e r  b e s o n d e r e r  

B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  S t e i n k o h l e n b e r g b a u e s ,  Z t s c h r .  f. d. B e r g - .  H ü t t e n -  
u n d  S a l i n e n w .  1910, S. 418 ff. fk

Über die Nutzbarmachung des Stickstoffs der Kohle in Form von Ammoniak.
V on Dr. W . H e c k e i ,

(M itte ilung aus der

Das Ammoniak stam m t, wie a l lg em e in  b e k a n n t ,  
aus dem Stickstoff der Kohle. D ie se r  h a t  s ich  n a c h  
den nep^m L’ntersuchungen a l le r  W a h rs c h e in l ic h k e i t  
nach aus den Eiweißstoffen der P f la n z e n  g e b i ld e t ,  a u s  
denen die Kohle entstanden ist. So s in d  v o n  P ro fe sso r  
Rau in den einzelnen Teilen der Farne, d ie  e ine  w ich tig e  
Rolle unter der Flora der Kohlenformationen gesp ie lt

B ruckhausen  (Rhein).

Kokerei kom m ission .)

haben, Stickstoffgehalte von 0,38% in dem Stengel 
und von 1,85% in den B lättern festgestellt worden. 
Die alte Annahme, die den Ursprung des Stickstoffs 
der Kohle der Hauptsache hach auf animalische Reste 
zurückführt, dürfte demnach nicht mehr zutreffen, 
wenn auch kaum geleugnet werden kann, daß  diese 
mit zur Stickstoffbildung der Kohle beigetragen haben.



Über die Form des Stickstoffs in der Kohle ist nichts 
Bestimmtes bekannt; man nimmt nach Versuchen von 
Rau neuerdings an, daß er an Kohlenstoff gebunden ist. 
Die Menge des Stickstoffs ist sehr verschieden; sein 
Gehalt schwankt von 0,5% bei Braunkohle bis 1,5% 
in der westfälischen Gasflammkohle. E r wird beim 
Verkokungsvorgang nur zum kleinem Teil verflüchtigt; 
die Hauptmenge bleibt im Koks zurück. Wie ver­
schieden die Mengen sind, die einerseits im Koks ge­
bunden sind und anderseits verflüchtigt werden, geht 
aus Zahlentafel 1 hervor.

Zahlentafel 1.

V e r h a l t e n  d es  S t i c k s to f f s  d e r  K o h le  b e i  d e r  
V e rk o k u n g .
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G esam t - S tick ­
stoff ................% 1,50 1,45 1,37 1,36 1,20 1,06 1,49 0,52

D avon im Koks % 0,96 1,02 0,95 0,77 0,86 0,85 0,56 0,23
D av on  verflüch­

t i g t ................ % 0,54 0,43 0,42 0,59 0,34 0,21 0,93 0,29
V on 100 T. S tick­

stoff sind im ■

K o k s ........... T. 80 72 70 69 64 57 44 38
V on 100 T. S tick­

stoff verflüch­
t ig t  ............. T. 20 28 30 31 36 43 56 63

Der Teil, der bei der Destillation entbunden und als 
Ammoniak gewonnen wird, ist nicht bei allen Kohlen 
gleich, und es ist nicht richtig, den Stickstoffgehalt 
der Kohle bei der Verkokung als Maßstab für die 
Ammoniakgewinnung anzusehen. Es ist ferner zu 
berücksichtigen, daß nicht der ganze frei gewordene Stick­
stoff als Ammoniak gewonnen wird, sondern daß sich 
ein großer Teil als elementarer Stickstoff und in Form 
anderer Stickstoff Verbindungen, wie Zyan, Rhodan usw., 
im Gase wiederfindet.

Bei der Gewinnung des Ammoniaks aus der Kohle 
sind im allgemeinen zu unterscheiden:

1. Destillation unter Luftabschluß (bei Kokereien 
und Gasanstalten).

2. Vollständige Vergasung der Kohle unter Zu­
hilfenahme von Luft (in Gaserzeugern).

W ährend im ersten Falle, wie bereits erwähnt, 
der Stickstoffgehalt kaum einen sichern Rückschluß auf 
die Menge des zu erwartenden Ammoniaks zuläßt, 
wenn auch vielfach festgestellt wurde, daß bei steigendem 
Sauerstoffgehalt der Kohle das Auftreten von elemen­
tarem  Stickstoff größer wird, ist dies erfahrungsgemäß 
im zweiten Falle eher möglich, da eben der ganze Stick­
stoff der Kohle bei der vollständigen Überführung in 
Gasform in Freiheit gesetzt wird.

B etrachtet man die Destillation d,er Kohle unter 
Luftabschluß vergleichsweise in den Gasanstalten und 
Kokereien, so fällt auf, daß die erstem  durchweg mit 
einer geringem Ausbeute an Ammoniak arbeiten. Die 
L'rsache hierfür wird später etwas näher erläutert 
werden.

Die Menge des als Ammoniak gewonnenen Stick­
stoffs wird vielfach nach Zahlentafel 2 angegeben. Ich 
möchte bemerken, daß die Wrerte für Gasanstalten 
einigermaßen zutreffen mögen, für Kokereien sind sie 
vielfach höher. So werden beispielsweise bei den 
Kokereianlagen der Gewerkschaft Deutscher Kaiser

Zahlentafel 2.

V e r t e i l u n g  d e s  S t i c k s to f f s .

K ohle
S t i c k s t o f f

in

A m m o n i a k

%

S t i c k s t o f f  

in  Z y a n

%

M enge
des

n u tz b a re n
S t ic ks to f fs

%

11,3— 17,0
11.1— 20,4
11 .2— 25,0

2 , 3 - 4 , 2 1 3 ,8 -2 0 ,1
1 3 ,1 - 2 3 ,2
1 3 ,4 - 2 7 ,0

1,6— 3,0
e n g l is c h e .................... 1 , 7 - 4 , 4

24% des Stickstoffs als Ammoniak nutzbar gemacht. 
Der Stickstoffgehalt der verwendeten Kohle beträgt 1,2 %, 
das Ausbringen an Ammoniumsulfat 1,35%. In Zahler- 
tafel 3 sind noch einige Ausbeuten an Kohlen ver­
schiedener Herkunft gegeben; die Übersicht ist dem 
Werk von L u n g e ,  5. Auflage, 1912, entnommen.

Zahlentafel 3. 
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Zeche K aiserstuhl i 1,39 0,144 0,200 0,244 0,94 1
,, F lu to W estfa len 1,45 0,146 0,212 0,258 1,00 3,4

W ilhelmine 1 1,77 0,142 0,252 0,306 1,18
Flöz Jo h an n 1,31 0,140 0,184 0,244 0,94 1,7

„ Adolf 1,76 0,126 0,222 0,270 1,04 1,7
,, G ün ther O strau 1,43 0,120 0,172 0,210 0,81 1.3
,, F ranz iska 1,52 0,089 0,135 0,165 0,64 2,6
,, Ju l iana 1,30 0,134 0,175 0,213 0,82 1,8

Oberschlesien, D u rch sch n itt  . 2,49 0,188 0,296 0,360 1,40 3,6
Zeche F riedens­ 1 |

hoffnung Nieder- nnbek. anbek. 0,168 0,204 0,79 3,0
Zeche Karl, Georg Í schlesien |

und  Victor 9a 0,148 0,180 1,69 2,5
England , D u r c h s c h n i t t ........... 1,40 0,167 0,235 0,286 1,11 3,12

W ic h t ig  is t es n a tü r l i c h ,  bei d e r K o k e re i die Am-
moniakmenge so groß wie nur eben möglich zu gestalten 
und die Menge des elementaren Stickstoffs im Gase 
herunterzudrücken. Günstige Faktoren  für die Am­
moniakbildung sind Wasser in genügender Menge, nicht 
zu hohe Temperatur, da das Ammoniak bei etwa 800° C 
gebildet und schon 100° C über seiner Bildungs­
tem peratur zersetzt wird, und vor allem ein rasches^ 
Entfernen der Gase aus den Ofenkammern, um Zer­
setzungen an den glühenden W änden zu vermeiden.

Es wäre hier auch darauf hinzuweisen, daß Oxyde 
des Eisens den koksfixen Stickstoff verringern, gleich­
zeitig aber kataly tisch  den Zerfall des Ammoniaks
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beschleunigen. Diese Tatsache gab die Veranlassung, 
die Verarbeitung des Gichtstaubes mit Kohle, die einen 
sehr festen Koks lieferte und bei der Gewerkschaft 
Deutscher Kaiser in Bruckhausen im Jahre  1905 durch­
geführt wurde, aufzugeben, da  die Erzeugung an Am­
moniak hierbei äußerst schnell zurückging. Dr. M. M a y e r  
und V. A l t m a y e r 1 in Karlsruhe stellten dasselbe 
später bei eingehend durchgeführten Laboratorium s­
versuchen fest.

Über die Entwicklung des Ammoniaks w ährend der 
Verkokung gibt nachstehende Abbildung Aufschluß. Die 
Versuche sind an 4 Koppers-Öfen durchgeführt worden. 
Ich möchte auf die bekannte Tatsache hinweisen, daß die 
Ammoniakentwicklung am Ende der Garung fast aufhört. 
Da in dieser Zeit auch die Gasentwicklung sehr schwach 
ist und im Ofen immer ein erheblicher U nterdrück 
herrscht, der das Eindringen von Rauchgas und Luft 
zur Folge hat, so erhellt hieraus ohne weiteres die 
Wichtigkeit, gare Öfen sofort von der Gasvorlage 
abzuschalten.

Der Versuch wurde a n  4 K o p p e rs -Ö fen  g leichzeitig  v o r ­
genommen. Die S augung w urde  so geregelt, d aß  in der 
O.enkammer ein Ü berd ruck  von  1I2— 1 m m  W S  herrsch te .

Während das Ammoniak hauptsächlich in der ersten 
Garungszeit gebildet wird, t r i t t  das Zyan ungefähr in 
der Mitte auf, da es als sekundäres Erzeugnis aus 
Ammoniak beim Streichen über glühende Kohle en t­
steht. Eine steigende Zyanausbeute hat demnach ein 
Fallen derjenigen' an Ammoniak zur Folge, was sich 
mit den Erfahrungen der Gasanstalten deckt, die mehr 
Zyan gewinnen als die Kokereien. Eine weitere Ursache 
der geringen Ammoniakbildung bei den Gasanstalten 
tagt an dem Durchsetzen der trocknen Kohle. Die 
Kokereien dagegen arbeiten im allgemeinen mit 12 bis 
1;>°o Wasser in der Kohle; der gebildete W asserdampf 
"irkt dann schützend auf den Zerfall des Ammoniaks.

1 J. f. G a s b e l .  1907, S. 27 u n d  49 .

Eine dankenswerte Aufgabe wäre es, auch den Stick- 
stoffgehalt des Koks ohne dessen Verbrennung frei zu 
bekommen und Verhältnisse zu schaffen, ihn in Am­
moniak zu überführen. Wohl ist festgestellt, daß der 
Koks beim Erhitzen im Stickstoffstrom bei steigender 
Tem peratur bis 85% seines Stickstoffs abgibt, dagegen 
sind mir keine Fälle bekannt, in denen ein Teil dieses 
Stickstoffs zur Vermehrung der Ammoniakausbeute 
ohne Verbrennung des Koks nu tzbar in Freiheit gesetzt 
wird.

Ein Mittel, den Stickstoffgehalt des Gases stark  
herabzusetzen und dadurch die Menge des gewonnenen 
Ammoniaks zu erhöhen, ist ebenfalls noch nicht 
bekannt. Es gibt zwar eine Menge darauf hinzielender 
Patente, doch liefert keines davon, soviel mir bekannt 
ist, durchaus brauchbare Ergebnisse. Ich nenne nur 
Zusatz von Kalk, der außerdem den Koks zu sehr ver­
schlechtert, ferner Zusatz von Wasserdampf, der die Öfen 
nur stark  abkühlt und einen wesentlich großem W ärme­
aufwand erfordert. Die Erfolge in dieser Beziehung 
werden von einer Seite vielfach behauptet, von anderer 
Seite meistens bestritten, und es wäre jedenfalls in ter­
essant, die Prüfung dieser ..wichtigen Frage weiter zu 
verfolgen. Ich hoffe, daß es mir später möglich sein wird, 
in dieser Angelegenheit noch einiges zur Aufklärung 
beizutragen. Einige diesbezügliche, mit 10% ge­
branntem  Kalk durchgeführte Destillationsversuche er­
gaben eine Ammoniakerhöhung von ungefähr 1%. 
Neuerdings ist von S c h r e i b e r 1 in W aldenburg gefunden 
worden, daß die Kohlenstickstoffverbindungen auf 
katalytischem Wege schon bei verhältnismäßig niedriger 
Tem peratur in Ammoniak oder Kohlensäure umgesetzt 
werden, wenn man sie bei rd. 300° C auf eisenoxyd- oder 
eisenoxydulhaltige Massen einwirken läßt. So konnte 
der Stickstoffgehalt der Pyridinsulfosäure zu 54%, 
der des Blutlaugensalzes zu 73,7 % und der des Berliner­
blaues zu 62,3% in Ammoniak übergeführt werden. 
Durch Überleiten eines Kokereigases mit 40,4 g Gesamt- 
Zyan als Zyanwasserstoff in 100 cbm wurden in einem 
Fall 47,6 g, im ändern Fall 32,7 g Ammoniak in dem 
vorher von Ammoniak befreitem Gase gewonnen. An 
der Umsetzung sind hier nicht allein Zyanstickstoffe, 
sondern auch andere Stickstoffverbindungen, wie Pyridin, 
beteiligt gewiesen. Vielleicht geben diese Versuche ein 
Mittel an die Hand, die E rhöhung der Ammoniak­
ausbeute weiterhin erfolgreich anzustreben.

Da das Ausbringen an Ammoniak nicht allein von 
den Kohlensorten, sondern auch vom Ofensystem und 
von der Leitung des Betriebes abhängt, so mögen hier 
noch einige Erfahrungen mitgeteilt werden, um die Aus­
beute möglichst zu fö rdern :

1. Die Kohle ist im Ofen gleichmäßig zu verteilen, 
um keine unbedeckten Stellen zu haben, welche die 
Zersetzungen des Gases beschleunigen.

2. Das Gas ist möglichst schnell den Ofenkammern 
zu entziehen.

3. Die Öfen sind möglichst dich't zu halten.
4. Der Ofengang ist durch die Zusammensetzung der 

Gase zu beobachten.

1 Z. f  a n g e w .  C h e m ie  1912, S. 2292/3.
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5. Es ist praktisch, mit nicht zu wenig Wasser zu 
arbeiten, da der Wasserdampf schützend auf den 
Zerfall des Ammoniaks wirkt.

6. Die Öfen dürfen nicht zu stark  betrieben werden, 
da bei der hohen Temperatur zu viel Zyan erhalten 
wird und mehr Stickstoff im Koks zurückbleibt, 
bei langsamem Erhitzen dagegen mehr Stickstoff 
als Ammoniak ausgetrieben wird.

Bei der Vergasung der Brennstoffe ist es, wie er­
wähnt, naturgem äß viel leichter, einen großen Teil des 
Stickstoffs als Ammoniak nutzbar zu machen, wenn 
gewisse Bedingungen eingehalten werden, da  dieser 
vollständig in Freiheit gesetzt wird. So werden bei den 
Mond-Gaserzeugern 60% und vielleicht noch mehr in 
Ammoniak übergeführt. Die bei der Gewinnung des 
Ammoniaks notwendige Abkühlung hat allerdings im 
Vergleich zum Verbrauch des gewöhnlichen Generator­
gases einen großen Wärmeverlust zur Folge, der im 
Verein mit den zu bewältigenden großen Gasmengen 
es z. Z. nicht möglich macht, schw«felsaures Ammoniak 
nur einigermaßen zu denselben Preisen herzustellen wie 
die Kokereien, die beinahe vier Fünftel des Verkaufs­
wertes als Gewinn rechnen können und durch die Ge-

Einheitliche Abmessu]

Im Mai 1911 hat der Verein für die bergbaulichen 
Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund einheit­
liche Abmessungen für Grubenschienen aufgestellt1 und 
seinen Mitgliedern sowie den befreundeten Vereinen 
empfohlen, in Zukunft nach Möglichkeit Schienen mit 
diesen Einheitsprofilen zu verwenden. Dadurch sollten die 
Hüttenwerke in die Lage versetzt werden, größere 
Mengen gleicher Schienen auf Vorrat zu walzen, um 
kürzere Lieferfristen und im Laufe der Zeit auch eine 
Verbilligung der Schienen zu erzielen.

Um festzustellen, inwieweit sich die vorgeschlagene 
Vereinheitlichung im Ruhrbergbau eingebürgert hat, 
wurde Ende des Jahres 1912 bei den Vereinszechen 
wiederum angefragt, welche Schienenprofile und welche 
Mengen der einzelnen Profile im Jahre 1912 bestellt 
worden seien. Der gesamte Bedarf an Grubenschienen 
belief sich danach auf rd. 42 365 t gegen rd. 41 000 t 
im Jahre 1909. Davon entfielen auf

E i n h e i t s p r o f i l im  J a h r e  1912 b e s t e l l t A n te i l  a m  G - e s a m tb e d a r f
N r. t %

1 9 225 21,78
2 1 836 4,33
3 9 274 21,89
4 4 162 9,82
5 2 983 7,04 .
6 3 572 8,43
7 775■111: ."-iJ 1,83

zus. 31 8'27 75,13
Dem stehen 10 538 t =  24,87 % Grubenschienen

m it ändern Profilen gegenüber, u. zw. verteilen sich

I s. G l ü c k a u f  1911, S. 782.

winnung des Ammoniaks die Herstellungskosten des 
Koks um 3 bis 3,50 M  verbilligen.

Anschließend an  den  B erich t m ach te  Dr. R. B ie r ­
m a n n ,  M ülheim (Ruhr), folgende M itte ilungen: W ir haben 
auf der F r i e d r i c h - W ilh e lm s-H ü tte  ebenfalls Versuche ge­
m ach t,  der K okskohle K a lk  zuzusetzen. Der Hauptzweck 
w ar dabei nicht, die A m m oniakausbeu te  zu erhöhen, 
sondern  den Schwefel des K oks zu b inden, u. zw. in Form 
von  Schwefelkalzium. Zu diesem Zweck wurde roher 
K alkste in  m öglichst fein gem ahlen  und  4, 6, 8 ja  bis zu 
25%  der K okskohle zugesetzt. D as Ergebnis war, daß der 
Koks bedeu tend  an  Schwefel verlor, u. zw. ungefähr im 
V erhältnis, wie eine Z unahm e von  gebildetem  Schwefel­
kalzium festzustellen war. Die V ersuche sind aber im 
großen n ich t w eiter zur D u rch fü h ru ng  gekommen, weil 
der Koks n ich t lagerfähig war. E r  w^ar zuerst tadellos hart: 
sobald er aber lagerte, se tz te  sich infolge von Einwirkung 
der K ohlensäure der L u f t  der n ic h t  m it  zur B ildung von 
Schweieikalzium gelangte  K a lk  in kohlensauren  K alk  um. 
H ierdurch  w urde  bew irk t, daß  der anfangs feste Stückkoks 
nach kürzes ter Zeit d e ra r t  zerfiel und  m ürbe  wurde, daß 
m an  ihn m i t  der H a n d  zerreiben konnte . Ich  wiederhole 
aber nochmals, daß  bei diesen V ersuchen n ich t der End­
zweck war, A m m oniak  zu gewannen, sondern  den Schweiel- 
gehalt des Koks m öglichst zu verm indern .

von Grubenschienen.

diese auf 50 verschiedene Größen, die im allgemeinen 
allerdings nur geringfügige Abweichungen von den ent­
sprechenden Einheitsprofilen aufweisen, so daß zweifel­
los schon eine weit größere Einheitlichkeit hätte  erzielt 
werden können, ohne sie m it L'nzuträglichkeiten im 
Betriebe zu erkaufen.

Dies läßt sich ohne weiteres erkennen, wenn man 
die wenigen Profile herausgreift, von denen mehr als 
1000 t jährlich bestellt worden sind:

lfd .
N r .

H ö h e

m m

F u ß b r e i t e

m m

K o p f b r e i t e

m m

S t e s -
s t ä r k e

m m

G e w i c h t

k g jm

i m  J a h r e  1912 
b e s t e l l t e  Meugen 

t

1 78 62 31 / 10,66 1218
2 80 80 40 9 14,6 1066
3 100 85 45 9 18,6 1031

Danach weicht das erste Schienenprofil von dem 
Einheitsprofil Nr. 2 in der Höhe um 3 mm, in der Fuß­
breite um 4 mm, in der Kopfbreite und Stegstärke um 
nur je 1 mm und im Gewicht um 0,66 kg/m ab. Das zweite 
Profil nähert sich in seinen Abmessungen dem Einheits­
profil Nr. 3, das die gleiche Höhe und fast dieselbe Steg­
stärke, aber einen um 10 mm breitern  Fuß sowie um 
2 m m 'b re i te rn  Kopf und dementsprechend ein Mehr­
gewicht von 0,6 kg/m aufweist. Das d ritte  Profil stimmt 
mit dem Einheitsprofil Nr. 7 in der Höhe und  annähernd 
auch in, den übrigen Abmessungen ü b e re in ; der Fuß 
zeigt eine Abweichung von 3 mm, wodurch ein Mehr­
gewicht von 0,6 kg bedingt ist.

\ \  eiche geringfügigen Abweichungen von den Normal­
profilen meist auch bei den ändern verwendeten Schienen



vorliegen, wird durch die nachfolgende Übersicht ge­
kennzeichnet, in der die Einheitsprofile und die noch 
in Anwendung stehenden ähnlichen Profile wieder­
gegeben sind.

Schienen-
H ü h e F u ß - K o p f ­ S te g - G e w i c h t ■b e s te l l t e

bc- b r e i t e b r e i t e s t ä r k e M e n g e

ze lc l inung m m m m m m m m k g / m t

Noruial -  
profi l Nr. 1

(55 50 25 5 7

Pro: i l  a 65 48 23 5 ■ 6,6 111
t> 65 48 24 4 6,75 90
c 65 47 23 6 7,0 285

Norinal-  
prof il  N r . 2

75 58 30 6 10

Profil a 70 55 30 6 9 105
b 70 58 32 6 9 30
c 70 59 33 7 9,2 130
d 70 56 31 7,5 10 190
e 70 58 32 6 10 235
f 70 60 32 6 10 250

.. g 78 62 31 7 10,66 1218
Normal-  

prof il  Nr. 3 80 6 6 35 7 12

Profil a 79 61,5 28 6 11 120
,, b 79 62 34 7 13 383

c 80 60 32,5 7 10,7 100
,, d 80 bO 30 6,5 10,75 499

e 80 65 35 5 11,3 82
,, f 80 63 36 8,5 12 55
,, g 80 65 33 6 13,5 7

S c h i e n e n ­
b e ­

z e i c h n u n g

Höhe

m m

Fuß-
breite

mm

K o p f ­
b r e i t e

n u n

S te g -  
s t ä r k e  i

n u n

G e w i c h t  , 

k g / m

b e s t e l l t e
M e n g e

t

N o r m a l ­
p r o f i l  N r .  4 80 <0 38' 9,5 14

P rofil  a 
„ b 
,, c  

,, d

80
80
80
80

Üb

'¡O
80
80

38
40
43
40

y

6

7
9

14
14
14.5
14.6

18
10
7

1066
N o r m a l ­

p r o f i l  Nr. (i 93 Ö3 43 11 18

P ro u l  a 
,, b 

c

93
93
93

'iS
78
82

45
39
47

8,5 
' 7 

m s

18
19,8
20,4

250
10
25

N o rm a l -  
p r o f i l  N r .  7 100 82 44 10 20

P ro u i  a 
,, b 

c

97,5
98

100

82
86
85

47
45
45

;>
9
9

19,95
19,91
18,6

378
36

1031

Es wäre demnach im Interesse der Einheitlichkeit 
und der damit verbundenen Vorteile sehr zu wünschen, 
daß sich die in Frage kommenden Zechenverwaltungen 
die Einführung der einheitlichen Schienenprofile an­
gelegen sein lassen; in den meisten Fällen wird es,zweifel­
los ohne besondere Schwierigkeiten möglich sein, sich 
den gewählten Abmessungen anzupassen.

D o b b e l s t e in .

Der Bergbau in den deutschen Schutzgebieten im Jahre 1911/12.

Dem vom Reichskolonialamt herausgegebenen am t­
lichen Jahresbericht: »Die deutschen Schutzgebiete in 
Afrika und der Südsee 1911/12« entnehm en wir über den 
Bergbau folgende Angaben.

D e u ts c h  - O s ta f r ik a .
Die E in n a h m e n  der B e r g v e r w a l t u n g  an Schürf- 

feldgebühren, Förderungsabgaben usw. betrugen im 
Etatsjahr

M
190 8 ....................................  14 976
190 9 ....................................  9 198
191 0 ....................................  40 548
1911 (voraussichtlich) . . 43 953

Die Steigerung der Einnahm en von 1909 auf 1910 
ist auf die 1910 erfolgte Umwandlung einer großem 
Anzahl von Glimmerschürffeldern in Bergbaufelder und 
auf die Abgaben für die Goldgewinnung zumckzuführen.

Die Zahl der S c h ü r f f e l d e r  betrug zu Beginn des 
Berichtsjahres 76; neu belegt wurden bis zum 31. März 
1912 15, gelöscht 81 Schürffelder, u. zw. z. T. wegen 
Nichtzahlung der Gebühren, z. T. wegen der erfolgten 
Imvvandlung in Bergbaufelder, so daß  am Ende des 
Berichtsjahres 10 Schürffelder vorhanden waren. Die 
Zahl der B e r g b a u f e ld e r  belief sich am Anfang des 
Jahres auf 111; da der Zu- und Abgang im Laufe des 
Jahres mit je 6 gleich war, blieb die Zahl der Felder 
unverändert bestehen.

Der G o ld b e rg b a u ,  der nach wie vor fast aus­
schließlich in den Händen der Kironda-Goldminen-

Gesellschaft liegt, verlief nach den Angaben der Ge­
sellschaft in der ersten Hälfte des Berichtsjahres regel­
mäßig und ungestört. Da im Laufe des Sommers ein 
ungewöhnlich starker Wasserandrang erfolgte, m ußte 
eins größere elektrische Pum penanlage beschafft werden, 
die jedoch bis zum Ende des Berichtsjahres noch nicht 
in Betrieb war. Infolgedessen blieb die Menge des im 
zweiten Halbjahr verarbeiteten Erzes um etwa 20% 
gegen da.s erste Halbjahr zurück. Trotzdem konnte 
zum ersten Male eine Dividende von 8%  verteilt werden. 
Der aus 1 t Erz im Durchschnitt gewonnene Goldgehalt 
war mit 45,9 g etwas niedriger als im Vorjahr (46,45 g).

Die Förderung betrug
E rz  Schmelzgold Feingold Feins ilber G oldw ert

t kg kg kg
1909 3 515 176 139 25 400 000
1910 7 333 429 347 62 943 645
1911 7 132 395 316 59 866 188

Beschäftigt wurden durchschnittlich 19 Europäer, 
5 Inder und etwa 800 Farbige.

Ein weiteres Goldbergwerksunternehmen besteht im 
Bezirk Muansa. Seine Schürffelder sind im Laufe des 
Berichtsjahres in Bergbaufelder umgewandelt worden. 
Der Betrieb verlief regelmäßig. Der Gesamtwert der 
Gold- und Silberförderung betrug ungefähr 80 000 M.

Von den übrigen Goldfündstätten in diesem Bezirk 
haben sich einige als nicht abbauwürdig herausgestellt. 
An den übrigen Stellen sind die Aufschluß arbeiten 
noch im Gange.
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Der G l im m e r b e r g b a u  im Uluguru-Gebirge hat 
sieb weiter günstig entwickelt. Einige Schürffelder sind 
in Abbaufelder umgewandelt worden. Da die bisher 
im Einzelbesitz befindlichen Bergbaufelder an Gesell­
schaften übergegangen sind, wird die Glimmergewinnung 
jetzt ausschließlich von Unternehmern, u. zw. von der 
Ostafrikanischen Plantagen- und Bergwerks-A.G., den 
Morogoro-Glimmerwerken, vorm. A. Prüsse, G. m. b. H., 
und der Deutsch-Ostafrikanischen Plantagen- und Berg- 
bau-G. m. b. H. betrieben. Eine Übersicht über die 
Entwicklung der A u s f u h r  geben folgende Zahlen:

W ert
Menge W ert im D urch schn itt

kg Ji Ml kg
1909 . . . 94 852 258 799 2,73
1910 . . . 106 580 320 720 3,01
1911 . . .  98299 348286 3,54

Den bisher üblichen Tagebau sucht m an allmählich auf­
zugeben ; s ta tt  dessen ist ein regelrechter Tiefbau mit 
Stollenbetrieb eingeführt worden.

Die Glimmergewinnung in W estusambara hat sich 
als bedeutungslos herausgestellt, da der Betrieb während 
eines großen Teiles des Jahres ruhen muß.

Die Gewinnung von G r a n a te n  im Süden des Schutz­
gebietes war ganz gering.

Die S a lz g e w in n u n g  auf der Sahne G ottorp am 
Rutschugi-Bach, Bezirk Udjidji, betrug nach dem 
Geschäftsbericht der Zentralafrikanischen Seen-Gesell­
schaft 34 000 Zentner gegen 36 530 Zentner im Vor­
jahre1. Der Rückgang erklärt sich im wesentlichen 
daraus, daß die Träger, welche die Salzbeförderung 
zwischen der Saline und Udjidji vermitteln, neuerdings 
in Geld ansta tt durch Verabfolgung von Salz entlohnt 
werden wollen.

An den übrigen Stellen war die Salzgewinnung gering. 
Dem Betrieb eines Europäers im Bezirk Bagamojo, in 
dem Salz durch Verdunstung von Meerwasser ge­
wonnen wird, ist nur örtliche Bedeutung beizumessen.

Die Vorkommen von U r a n p e c h e r z  im Uluguru- 
Gebirge werden wahrscheinlich nicht bergmännisch 
ausgebeutet werden können; die Gewinnung wird 
lediglich an gelegentliche Funde geknüpft sein. E r­
wähnenswerte geologische Expeditionen sind nicht unter­
nommen worden. Gegen Ende des Berichtsjahres wurde 
dem Gouvernement ein Geologe zugeteilt, dem vor 
allem die Untersuchung des Gebietes auf Salz-, Kohle- 
und Kupfer vor kommen übertragen worden ist.

K a m e ru n .

Bergbau wird in Kamerun noch nicht betrieben. 
Die geologische Erforschung des Dschang-Bezirkes wurde 
weiter fortgesetzt. Im südlichen Falli-Land wurde 
bisher vergeblich auf Zinnerzvorkommen geschürft. Auf 
der Nordseite des Kamerungebietes sollen nach Angabe 
eines Landmessers Eisenerzlager vorhanden se in ; ob es 
sich um abbauwürdige Vorkommen handelt, steht noch 
dahin.

i'; Togo.
Der Kalkofen bei Tokpli war rd. 4 Monate im Betrieb. 

Die Erzeugung von K a lk  belief sich auf 260 cbm im

1 vg l .  im  e i n z e l n e n  d e n  v o r j ä h r i g e n  B e r i c h t ,  G l ü c k a u f  1912, S. 304.

Wert von 11 700 M.  Beschäftigt waren außer einem 
europäischen Kalkbrenner 2 bezahlte Arbeiter und 
8 Gefangene. Die Möglichkeit der Ausbeutung der 
R o t e i s e n s t e i n l a g e r  bei Banjeli und Biagpabe wurde 
durch einen technischen Sachverständigen erneut geprüft, 
auch in bezug auf die Nutzbarm achung der nahe gelegenen 
Flüsse zur Verhüttung der Erze auf elektrischem Wege. 
Die Prüfung führte wegen der derzeitigen ungünstigen 
W'asserverhältnisse zu keinem abschließenden Ergebnis. 
Erneute Untersuchungen sind in die Wege geleitet 
worden.

D e u t s c h - S ü d  w e s t  a f r ik a .

Die Organisation der Bergbehörde hat dadurch eine 
wichtige Neuregelung erfahren, daß an Stelle der Berg­
behörde in W m dhuk mit einer Abteilung in Lüderitzbucht
2 getrennte Bergämter in W indhuk und in Lüderitzbucht 
geschaffen worden sind. Hierdurch ist eine wesentliche 
Vereinfachung des Geschäftsbetriebes namentlich in 
Umwandlungsangelegenheiten erzielt worden.

Von den’Bergbautreibenden w erden jetzt regelmäßig 
Ubersichtspläne über die ausgeführten und geplanten 
Schürf- und Abbauarbeiten eingereicht.

Die S c h ü r f t ä t i g k e i t  ist, nachdem die Belegungen 
im Diamantengebiet im Vorjahr im wesentlichen zu 
Ende geführt waren, zurückgegangen. Die Zahl der 
angemeldeten Schürffelder belief sich auf 2515 gegen 
10 398 im Vorjahr. Im  ganzen fanden 244 Umwand­
lungen von Schürffeldern in Bergbaufelder s ta tt .

Auch in diesem Jahre wurde der Bergbau durch den 
A r b e i t e r  m a n g e l  ungünstig beeinflußt. Auf den 
Diamantbergbaufeldern m achte sich vor allem um die 
Mitte des Berichtsjahres ein starker Belegschaftswechsel 
der Ovamboarbeiter fühlbar, so daß die Gesellschaften 
ihren Bedarf in hohem Maße mit Farbigen aus der Kap- 
kolonie decken m ußten, die mehr als den doppelten 
Lohn erhalten, ohne entsprechend mehr zu leisten. Da. 
die Überw achung der Gesundheits- und Lohnverhältnisse 
der farbigen Arbeiter von den Bezirksämtern oder von 
den besonders bestellten Eingeborenenkommissaren 
ausgeübt wird, beschränkt sich die Tätigkeit der Berg­
äm ter im wesentlichen auf den Schutz des Lebens und 
der Gesundheit der Arbeiter gegen Schädigungen durch 
den Betrieb, d. h. auf die Regelung der Arbeitszeit und 
die Vorkehrungen zur Verhütung von Betriebsunfällen..

Die Belegung von Schürffeldern hat im D iam anten­
gebiet im wesentlichen aufgehört, da  das Sonderrecht der 
deutschen Diamantengesellschaft am 31. März 1911! 
abgelaufen war. Eine Anzahl von Feldern wurde noch 
auf dem Bahnstreifen der Eisenbahn Lüderitzbucht- 
Keetmanshoop und im nördlichen Diamantengebiet 
belegt.

Die D i a m a n t e n g e w i n n u n g  hat sich nicht in 
dem nach den Ergebnissen des Vorjahres erhofften 
l. mfang weiter entwickelt. Die Gesamtförderung ist 
mit 156 596 g gegen die des Vorjahres um 7400 g zurück­
geblieben. Die l  rsache dieses Rückganges liegt einmal 
in der Erschöpfung der reichhaltigem Felder, sodann 
auch in der Bruttobelastung im Verein mit den sinken­
den Preisen infolge der geringem D urchschnittsgüte der 
Steine, die einen Abbau ärmerer Felder nicht lohnend



e r s c h e i n e n  lassen. Außerdem haben der Arbeitermangel 
sowie die Zurückhaltung der Förderer, die vor Erledigung 
der schwebenden Abgabenerleichterung keine kost­
spieligen Neuanlagen machen wollten, die Gewinnung 
ungünstig beeinflußt.

Die gesamte Förderung von 156 596,437 g Dia­
manten entspricht 763 885 Karat. Auf 1 K arat 
entfallen durchschnittlich 6,48 Steine, während im 
Vorjahr 164 107,576 g =  804 444 K arat und 4 772 055 
Steine, d. h. nur 5,96 Steine auf 1 K arat, gewonnen 
wurden. Dieser Rückgang in der Durchschnittsgröße 
der Steine ist hauptsächlich auf die vermehrte Ver­
wendung von maschinellen Waschanlagen zurück­
zuführen, die auch das Auswaschen kleinerer Steine 
ermöglichen und das nochmalige Verwaschen des Kieses 
wirtschaftlich gestalten. Zu Beginn des Jahres 1912 
waren 8 maschinelle Aufbereitungs- (Wasch-) Anlagen 
in Betrieb. Neuerdings soll auch für den Siebprozeß 
die maschinelle Behandlung eingeführt werden.

Die von der Kolonialen Bergbaugesellschaft gemein­
sam mit der Diamanten-Pachtgesellschaft im Vorjahr 
begonnene Pumpenanlage in Elisabethbucht zur Ver­
sorgung der Felder mit Betriebswasser ist im Ok­
tober 1911 fertiggestellt und dem Betriebe übergeben 
worden. Sie drückt bei einer Tagesleistung von etwa 
720 cbm das Meerwasser von Elisabethbucht durch eine 
30 km lange Rohrleitung nach Kolmanskuppe. An die 
Leitung sind die zwischen den genannten Orten liegenden 
Betriebe angeschlossen.

Auf der Feldbahn Kolmanskuppe—Elisabethbucht 
verkehrten 4 Benzollokomotiven. Das Betriebsergebnis 
war zufriedenstellend. Die Colmanskop Diamond Mines 
Ltd. hat ihre Betriebe in Buschtal und Charlottental 
durch eine 7 km lange Feldbahn mit der Station Kol­
manskuppe verbunden. Die W eiterführung der bereits 
bestehenden Fernsprecherverbindung Lüderitzbucht— 
Prinzenbucht nach Angras Jun tas  ist auf gemeinsame 
Kosten der Postverwaltung, der Deutschen D iam anten­
gesellschaft und der Pomona-Diamantengesellschaft be­
gonnen und bis Bogenfels fertiggestellt worden.

Das Elektrizitätswerk der Kolonialen Bergbau­
gesellschaft in Lüderitzbucht ist dem Betriebe über­
geben worden. Das Werk soll neben der Versorgung 
der Stadt Lüderitzbucht und des Funkenturm s mit Licht 
•und Kraft vor allem zur Versorgung der Aufbereitungs­
und Förderanlagen auf den Diamantfeldern mit elek­
trischer Energie dienen.

Die Untersuchungen zur Erforschung der Ursprungs­
stätte der Diamanten haben auch in diesem Jahre zu 
keinem Ergebnis geführt. Die mit großen Erwartungen 
aufgenommenen Schürfarbeiten auf den Blaugrund­
stellen der Farm Amalie im Bezirk Gibeon m ußten ein­
gestellt werden. Ebenso hat die Koloniale Bergbau­
gesellschaft, die durch einen Bergingenieur die angeb­
lichen Blaugrundvorkommen bei Gorab im Bezirk 
Maltahöhe untersuchen ließ, die Arbeiten als aussichtslos 
aufgegeben. Nach dem nördlichen Diamantengebiet sind 
nur einige Schürfexpeditionen abgegangen.

Die M in e n k a m m e r  in Lüderitzbucht wurde in 
allen wichtigen bergbaulichen Fragen von der Berg­
verwaltung zur Mitarbeit herangezogen. Sie leistete

ferner dem Bergbau im Verkehr mit den Interessenten 
bei der Behandlung gemeinsamer Angelegenheiten wert­
volle Dienste. Die Zahl der Mitglieder ist von 14 auf 
17 gestiegen.

Die K u p f e r e r z f ö r d e r u n g  der Otavi-Minen- und 
Eisenbahngesellschaft in Tsumeb betrug 35 265 t  gegen 
36 622 t  im Jahre 1910. Der Tagebau lieferte etwa 
2424 t  Erz aus den Abraummassen am Liegenden des 
Erzkörpers der I. Sohle. Die Erzvorkommen an der 
Bahnstrecke Otavi—Grootfontein (Groß-Otavi) wurden 
ganz, die bei Asis zum größten Teil abgebaut. Die 
Förderung bei Guchab hielt sich auf der bisherigen 
Höhe. Auf der Khangrube wurden hauptsächlich Auf­
schlußarbeiten betrieben. Hierbei traf man in größerer 
Teufe einen bis dahin unbekannten Erzkörper an, 
dessen Umfang und Kupfergehalt einen gesteigerten 
lohnenden Betrieb ermöglichen wird. Bei den Auf­
schlußarbeiten wurden 2000 t  Kupfererz gefördert. Die 
Anschlußbahn von der Grube nach der Station Arandis 
der Otavibahn ist fertiggestellt worden.

Die Otjozongati-Grube bei Okahandja hat 500 t 
Versanderz gefördert. Die Besitzer der Grube stehen 
z. Z. mit einer kapitalkräftigen Gesellschaft in Verkaufs­
verhandlungen. Die umfangreichen Schürfarbeiten der 
Hanseatischen Minengesellschaft auf den Kupfererz- 
und Kupfergoldvorkommen im Gebiet der Bastards 
von Rehoboth sind eingestellt worden, da keine abbau­
würdigen Erzlager aufgefunden wurden. Die Otavi 
Exploring Co. hat 1911 durchschnittlich mit 6 bis 
7 Weißen und 120 Eingeborenen, Anfang 1912 mit
4 Weißen und 73 Eingeborenen gearbeitet und insgesamt 
354 t  Kupfer- und Blei-Kupfererze gefördert; die 
Henderson-Grube ist infolge der wenig günstigen Auf­
schlüsse stillgelegt worden. Ebenso ha t die South 
African Territories Ltd. die Aufschlußarbeiten auf den 
bekannten Vorkommen bei Aiais und Klein-Karras 
einstweilen eingestellt.

Ob das G o ld v o r k o m m e n  bei Korichas, im Gebiet 
der Kaoko-Land- und Minengesellschaft, auf dem einige 
Schürffelder abgesteckt worden sind, abbauwürdig ist, 
erscheint nach den bisherigen Untersuchungen fraglich. 
Die Tätigkeit des Sphinx-Minensyndikats, das im 
Februar 1912 in Liquidation getreten ist, und die Auf­
schlußarbeiten in den im Vorjahr bei Kuibis auf Gold 
belegten Schürffelder sind im allgemeinen ergebnislos 
gewesen.

Die Z in n v o r k o m m e n  liegen in den Bezirken 
Karibib, Omaruru, Swakopmund und erstrecken sich 
über ein Gebiet von auffallend großem Umfang. Das 
räumlich größte Vorkommen liegt östlich und südwest­
lich vom Erongo, ein zweites westlich von Okombahe, 
ein drittes östlich von den Brandbergen. Das Zinnerz 
findet sich nur in Ganggraniten (Pegmatiten), die 
mächtigen decken- und lagerförmigen sowie massigen 
Granitvorkommen dagegen sind nicht zinnführend. 
Die Pegmatitgänge treten fast ausnahmslos im Glimmer­
schiefer auf, während sie im Granit fehlen; ihre Mächtig­
keit beträgt bis zu 30 m. Die glimmerreichen Stellen 
der Pegmatitgänge, von denen nur ein kleiner Teil Zinn 
führt, haben sich als die zinnreichsten erwiesen; aus  
ihnen stammen die derben Zinnsteinbrocken, die 500 kg
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nennenswertem Umfang nur im Gebiet der South 
Africa Territories bei Aiais vorgenommen. Im gleichen 
Gebiet wurden auf der Farm  Karions und besonders 
bei der Station Klein-Karras Funde von W o lf ra m it  
gemacht, die z. T. nicht aussichtslos erscheinen.

Das Südwestafrikanische M in e n s y n d ik a t  hat den 
größten Teil seiner Zinnerzfelder auf die Otavi Exploring 
Co. Ltd. übertragen. Das bergtechnische Laboratorium 
des Syndikats ist am 1. Januar 1912 vom Fiskus über­
nommen und von Swakopmund nach Windhuk ver­
legt worden.

D e u ts c h -N  e u -G u in e a .

Im alten Schutzgebiet geht bisher kein Bergbau um; 
zwar liegt eine Anzahl von Bewerbungen um Kon­
zessionen zur G o ld g e w in n u n g  im Baggereibetrieb für 
den W aria vor, die Verhandlungen sind jedoch noch 
nicht abgeschlossen. Dagegen spielt der Abbau von 
P h o s p h a t e n  für die W irtschaftlichkeit des Inselgebiets 
eine bedeutende Rolle: Die Pacific Phosphate Co. in
Nauru ha t im Jahre  1911 90 379 t, die Südseephosphat­
gesellschaft in Angaur 45 000 t  verschifft. In Nauru 
sind die Ladungsverhältnisse sehr schwierig, und vor 
allem wird das Trocknen des Phosphates durch die 
großen Regenmengen sehr erschwert. Die Arbeiter­
verhältnisse sind gut. Der chinesische Kuli wird immer 
mehr durch Karoliner verdrängt. Die Eingeborenen 
zeigen sich sehr anste llig ; sie bew* ähren sich vor allem 
bei Holzarbeiten und auch bei der Bedienung von 
Maschinen.

1

----------------
Kohlen-Gewinnung, -Verbrauch und -Außenhandel Deutschlands.

Von Dr. E rn s t  J ü n g s t ,  Essen.

Für die Entwicklung der Weltgeltung Deutschlands 
auf wirtschaftlichem Gebiet gibt es kaum ein besseres 
Kennzeichen als seine zunehmende Bedeutung in der 
Gewinnung von Kohle, der hauptsächlichsten K raft­
quelle unsers gewerblichen Lebens. Vor fünfzig Jahren 
wurden in Deutschland nur wenig mehr als 12 Mill. t

K o h le n f ö r d e r u n g  in  d e n  h a u p t s ä c h l i c h s t e n  G e w i n n u n g s l ä n d e r n  (1000 t).

1860 1870 1880 1890 1900 1905 1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912

D e u tsc h la n d :
Steinkohle . 12 348 26 398 46 974 70 238 109 290 121 299 137118 143 186 147 671 148 788 152 828 160 748 177 095
B raunkohle . 4 383 7 605 12 144 19 053 40 498 52 512 56 420 62 5471 67 615 68 658 69 547 73 762: 82340

zus. 16 731 34 003 59118 89 291 149 788 173 811 193 538 205 733:215 286 217 446 222 375 234 510 259 435

Ver. S taa ten  von A m erika:
W e ich k o h le ................. 5 891 15 759 38 857 100 972 192 611 285 821 311 052 358 121 301 707 344 499 378 398 368 098 424 202
A n th ra z i t . . 7 363 14 210 25 991 42 156 52 043 70 452 64 667 77 659: 75 540 73 546 76 644 82 068 74 752

G ro ß b r i tan n ien :
Steinkohle .

zus. 13 254 29 969 64 848 143 128 244 654 356 273 375 719 435 780 377 247 418 045 455 042 450 166 498 954

81 323 112 198 149 328 184 529 228 795 239 919 255 097 272 130 265 726 268 008 268 677 276 256 2600001
Ö ste r re ich -U n g arn :

Steinkohle . . 9 926 12 440 13 673 14 711 15125 15 086 15 110 15 076 15 67Ö 15591*
B raunkohle . 17 581 26 668 28 781 30 533 32 754 33 880 33 702 32 867 33 420 26 487»

•
zus. 8 356 14 800 27 507 39 108 42 454 45 244 47 879 48 966 48 81-2 47 943 49 090 42 078

1 G e s c h ä t z t .  2 N u r  Ö s t e r r e i c h ,  d a s  in  1911 14,4 M il l . t  S t e i n k o h l e  u n d  25,3 M il l .  t  B r a u n k o h l e  f ö r d e r t e .

Steinkohle und 4 Mill. t Braunkohle gefördert, im 
abgelaufenen Jah r  war eine Steinkohlenförderung von 
177 Mill. t und eine Braunkohlengewinnung von 82,3 
Mill. t zu verzeichnen.

1860 war die S te inkoh len fö rd e ru n g G ro ß b ritan n ien s  
(81 Mill. t) nicht viel weniger als siebenmal so groß wie

und mehr wiegen. Nach den bisherigen Feststellungen 
pflegt die nahe der Tagesoberfläche oft sehr reiche 
Zinnerzführung der Gänge nach der Tiefe zu nicht 
bestehen zu bleiben; vielmehr vertauben die Gange 
häufig schon bei 10 und 5 m Teufe. In der Längen­
erstreckung läßt sich die Erzführung bis auf 50 m und 
weiter verfolgen.

Auf den Feldern bei Neineis sind bis jetzt 1 Setz­
maschinen zur Aufbereitung der Zinnerze, die sich auf 
Seifen in Schluchten und kleinen Rivieren nahe den 
Zinnerzgängen finden, in Betrieb, ebenso bei Chatpiitz 
und bei Otjimbojo.

Die Gewinnung von M a rm o r  durch die Afrika- 
Marmor-Kolonialgesellschaft ist so weit vorangeschritten, 
daß Ende Mai ungefähr 120 t  marktfähige Ware aus 
den Brüchen bei Karibib zum Versand nach Hamburg 
bereit waren. Von dem roten Marmor konnten noch 
keine Blöcke gewonnen werden, da hierzu besondere 
Maschinen in Deutschland angefertigt werden müssen. 
Von jetzt ab soll alle 4 bis 6 Wochen eine größere 
Sendung Marmor zum Versand kommen und im Laufe 
des Jahres 1913 der Betrieb in vollem Umfang auf­
genommen werden.

Im Gebiet der Kaoko-Land- und Minengesellschaft 
wurden mehrere M a g n e te i s e n e r z la g e r  von großer Aus­
dehnung und sehr guter Beschaffenheit aufgeschlossen. 
Ferner hat die South West Africa Co. auf der Farm

I
Rietfontein ein M o t t r a m i tv o r k o m m e n  gefunden, 
aus dem etwa 15 bis 20 t gefördert wurden. Schürf­
arbeiten und Neubelegungen auf B le ie rz e  wurden in
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1860 1870 1880 1890 1900 1905 1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912

Frankreich:
S t e i n k o h l e ..................
B ra u n k o h le ..................

8 056 
218

13 001
329

18 805 
557

25 592 
492

32 722 
683

35 218 
709

33 458 
739

35 989 
765

36 633 
752

37 116 
724

37 635 
715

38 644 
706

zus.
Belgien:

S t e i n k o h l e ..................

8 304

9 611

13 330 

13 697

19 362 

16 867

26 084 

20 366

33 405 

23 463

35 927 

21775

34197 

23 570

36 754 

23 705

37 385 

23 558

37 840 

23 518

38 350 

23 917

39 350 

23 054 22 988
Weltförderung an Kohle

(Mill. t) 213 331 513 768 941 1014 1 117 1068 1 110 1152 1170
Anteil D eutschlands . . .  % 

,, der Ver. S ta a te n  . % 
,, G roßbritanniens . . % 

Ö sterreich-U ngarns % 
,, F rankre ichs . . . .  % 

B e l g i e n s ..................%

15,96
14,07
52,68

3,92
6,26
6,43

17,86
19,59
45,11

4,47
5,85
5,10

17,41
27,90
35,97

5,36
5,08
3,97

19,50
31,86
29,79

5,09
4,35
3,06

18,47
37,86
25,50

4,51
3,82
2,31

19,09
37,05
25,16
4,46
3,37
2,32

18,42
39,01
24,36
4.29
3.29 
2,12

20,16
35,32
24,88

4,58
3,50
2,21

19,59
37,66
24,14
4.40
3.41 
2,12

19,30
39,50
23,32

4,16
3,33
2,08

20,04
38,48
23,61
4,20
3,36
1,97

die Deutschlands, die B e lg ie n s  kam mit 9,6 Mill. t 
letzterer einigermaßen nahe und auch die Gewinnung 
F ra n k re ic h s  blieb mit 8,1 Mill. t  n icht so sehr dahinter 
zurück. Gegenwärtig steht Deutschland in der Stein­
kohlenförderung nur etwa um ein Drittel G r o ß ­
b r i ta n n ie n  nach (177 Mill. t gegen 260 Mill. t), nicht 
eingerechnet die 82 Mill. t  Braunkohle, die allerdings 
einen geringem Heizwert h a t ;  die Gewinnung F r a n k ­
reichs wird von der unserigen um das Dreieinhalbfache 
übertroffen, die B e lg ie n s  um fast das Siebenfache. 
Einen Vergleich mit den Ver. S taaten  lassen die ganz 
anders gearteten wirtschaftlichen Verhältnisse dieses 
Landes als unangebracht erscheinen.

Zum weitaus größten Teil entfällt die gewaltige 
Steigerung unserer Kohlengewinnung in den letzten 
50Jahren auf deren zweiteHälfte. Von 1860 bisl885 hatte  
die Steinkohlenförderung einen Zuwachs von 46 Mill., 
die Braunkohlengewinnung einen solchen von 11 Mill. t 
erfahren; im letzten Jah r  wurden dagegen an Stein­
kohle 119 Mill. t  und an Braunkohle 67 Mill. t  mehr 
gefördert als in 1885; die Zunahme war mithin bei 
Steinkohle mehr als zweieinhalbmal, bei Braunkohle 
sogar sechsmal so groß wie in dem erstgenannten Zeit­
raum. Wie sich im einzelnen Förderung und Verbrauch 
von Kohle in Deutschland seit 1885 entwickelt haben, 
läßt die folgende Zusammenstellung ersehen.

F ö r d e r u n g V e r b r a u c h A m  G e s a m t v e r -
b r a u c h  v o n  K o h l e

Jahr
v o n S te in -  u n d  B r a u n k o h l e w a r e n  b e t e i l i g t

auf den Kopf aofden Kopf S t e i n ­ B r a u n ­
insges . derBetölkerung in s g e s . derBevölkerang k o h l e k o h l e

1000 t t 1000 t t °l / 0 °l / 0

1885 73 676 1,58 70 010 1,50 72,95 27,05
1890 89 291 1,81 89 798 1,82 71,60 28,40
1895 103 958 2,00 103 339 1,99 69,17 30,83
1900 149 788 2,67 147 049 2,62 67,27 32,73
1901 153 019 2,69 149 381 2,63 65,01 34,99
1902 150 600 2,61 145 639 2,52 65,27 34,73
1903 162 457 2,77 156 027 2,66 65,89 34,11
1904 169 451 2,85 162 575 2,73 65,71 34,29
1905 173 811 2,88 169 360 2,81 64,61 35,39
1906 193 537 3,16 186 762 3,05 65,62 34,38
1907 205 732 3,31 202 704 3,27 65,14 34,86
1908 215 286 3,42 208 784 3,32 63,90 36,10
1909 217 446 3,40 209 027 3,28 63,69 36,31
1910 222 375 3,44 210017 3,25 63,81 36,19
1911 234 521 3,58 217 297 3,32 63,26 36,74
1912 259 435 3,91 236 080 3,56 62,56 37,44

Von 73,7 Mill. t  im Jahre 1885 ist die Förderung 
von Stein- und Braunkohle auf 259,4 Mill. t  in 1912 
gestiegen. Die Zunahme auf das Dreieinhalbfache war so 
erheblich, daß sich auch der auf den Kopf der Be­
völkerung entfallende Förderanteil tro tz  des gleich­
zeitigen starken Bevölkerungszuwachses reichlich ver­
doppelt hat. Bemerkenswert ist die aus der Zusammen­
stellung ersichtliche Verschiebung, welche sich im Lauf 
der Jahre in dem Anteilverhältnis von Stein- und 
Braunkohle an dem Gesamtverbrauch von Kohle voll­
zogen hat. 1885 entfielen auf die Braunkohle nur 27,05% 
des Verbrauchs, 1912 dagegen 37,44%. Die Erklärung 
hierfür liegt vor allem in der wenn auch nicht absolut, 
so doch verhältnismäßig viel stärkern Steigerung der 
Braunkohlenförderung. W ährend 1885 die Gewinnung 
von Steinkohle annähernd das Vierfache der Braunkohlen­
förderung ausmachte, betrug sie 1912 nur noch etwas 
mehr als das Doppelte.

S t e i n k o h l e n v e r b r a u c h  D e u t s c h l a n d s  (1000 t).

Ja h r F ö r d e r u n g

E i n f u h r  A u s f u h r  

v o n

K o h le ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s 1

V erb rau ch
aof den Kopf der

insges. i
t

1885 58 320 2 573 9 821 51 072 1,09
1890 70 238 4 639 10 583 64 293 1,31
1895 79 169 5 744 13 430 71 483 1,37
1900 109 290 8 121 18 488 98 923 1,77
1901 108 539 6 864 18 296 97 107 1,71
1902 107 474 6 938 19 348 95 063 1,64
1903 116 638 7 370 21 201 102 807 1,75
1904 120 816 8 077 22 071 106 822 1,79
1905 121 299 10 426 22 300 109 424 1,81
1906 137 118 10 072 24 635 122 555 2,00
1907 143 186 14 596 25 733 132 048 2,13
1908 147 671 12 500 26 764 133 407 2,12
1909 148 788 13 173 28 824 133 137 2,‘ 9
1910 152 828 12 122 30 943 134 007 2,08
1911 160 747 11 769 35 054 137 462 2,10
19122 177 095 11 185 40 592 147 688 2,23

g e r e c h n e t .
2 V o r l ä u f i g e  Z a h len .

Eine Zunahme des Verbrauchsanteils der B raun­
kohle m ußte sich auch aus der Verschiebung im Aus­
fuhrhandel der beiden Brennstoffe ergeben, da der 
Ausfuhrüberschuß bei der Steinkohle von 7,25 Mill. t in 
1885 auf 29,4 Mill. t  im letzten Jah r  wuchs, während
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umgekehrt der Einfuhrüberschuß bei der Braunkohle 
von 3,6 Mill. t in 1885 auf 6 Mill. t in 1912 stieg. 
Die Folge war, daß der Verbrauch von Braunkohle 
auf den Kopf der Bevölkerung sich seit 1885 ver­
dreifacht, der von Steinkohle dagegen nur verdoppelt hat.

B r a u n k o h l e n v e r b r a u c h  D e u t s c h l a n d s  (1000 t;.

J a h r F ö r d e r u n g  '

E i n f u h r  j A u s f u h r  

v o n

K o h le ,  u n d  B r i k e t t s !

V erbrauch
I auf den Kopf der

msges. '
t

1885 15 355 3 651 68 18 938 0,41
1890 19 053 6 531 80 25 504 0,52
1895 24 788 7 218 150 31 856 0,61
1900 40 498 8 044 416 48 126 0,86
1901 44 480 8 165 371 52 274 0,92
1902 43 126 7 932 482 50 576 0,88
1903 45 819 8 014 613 53 220 0,91
1904 48 635 7 746 628 55 753 0,94
1905 52 512 8 062 638 59 936 0,99
1906 56 420 8 529 741 64 207 1,05
1907 62 547 9 061 951 70 656 1,14
1908 67 615 8 720 958 75 377 1,20
1909 68 658 8 316 1 084 75 890 1,19
1910 69 547 7 569 1 106 76 011 1,18
1911 73 774 s 7 261 1 199 79 836 1,22
19122 82 340 7 489 1 436 88 392 1,33

1 D ie  A n g a b e n  ü b e r  d ie  a l l e r d i n g s  n u r  n i e d r i g e  K o k s e i n -  u n d  -aus -  
f u h r  s in d  in  d e n  Z a h l e n  ü b e r  S t e i n k o h l e n k o k s  m i t e n t h a l t e n ,  B r i k e t t s  
a u f  K o h l e  z u r ü c k g e r e c h n e t .

2 V o r l ä u f i g e  Z a h le n .

Da m an allgemein den K o h l e n  v e r b r a u c h  eines 
Landes, d. h. nicht der absoluten Menge nach, sondern 
auf den Kopf der Bevölkerung bezogen, als Maßstab 
für seine industrielle Entwicklung betrachtet, so dürfte 
die nebenstehende Zusammenstellung Interesse bieten, 
in der die betreffenden Verbrauchsziffern der wichtigsten 
Länder miteinander in Vergleich gesetzt sind.

K o h l e n v e r b r a u c h  a u f  d e n  K o p f  d e r  B e v ö lk e ru n g  
in  d e n  w i c h t i g s t e n  L ä n d e rn .
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t t t t t t t t t t t

1885 1,76
1890 2,25
1895 2,48
1900 3,12
1901 3,35
1902 3,41
1903 3,97
1904 3,81
1905 4,18
1906 4,35
1907 4,93
1908 4,20
1909 4,58
19101 4,78
19111 4,59

3,63'
3,87 i
3,81
4,12
3,94|
4,04
3,99
3.96
3.97 
4,06 
4,21 
4,02 
4,01 
4,07; 
4,14

1,501 
1,82 
1,99: 
2,62 
2,63; 
2,52 
2,66 
2,73j 
2,81 
3,051 
3,27! 
3 321 
3/281 
3,25 
3,32!

0,79
0,96
1,00
1,25
1,20
1,14
1,24
1,21
1,23
1,31
1.40
1.41 
1,44, 
1/41 
1,47!

0,59 2,25 
0,74 2,60 
0,90 2,53 
0,79 2,97 
0,80 2,76 
0,77: 2,85 
0,77 3,03 
0,79 2,86 
0,82 2,81 
0,88 3,18 
0,96 3,19 
0,99 3,13 
1,00 3,14 
0,98 3,25 
1,02 3,25

0,06 0,68 
0,07 0,95 
0,09 0,98
0,15
0,15
0,14
0,15
0,16
0,16
0,18
0,20
0,20
0,18
0,17

1,46 
1,71 
1,77 
1,87 
2,11 
2,20 
2,31 
2,86 
2,76 
2,55! 
2,84 
3,22

0,02 0,10 
0,04 0,14 
0,07 0,13 
0,09 0,15 
0,13,0,15 
0,140,16 
0,14 0,16 
0,17 0,17 
0,180,19 
0,20 0,22' 
0,21 0,24 
0,23 0,24 
0,230,26 
0,19 0,26 
0,19 0,29

0,14 0,29 
0,17 ¡0,37 
0,200,46  
0,25:0,67 
0,260,62  
0,27 l),64 
0,2710,70 
0,28:0,74 
0,29:0,72 
0,29 0,79 
¡0,30 0,90 
¡0,31 !o, 96 
0,33 0,87 
0,330,89

1 z. T .  v o r l ä u f i g e  A n g a b e n .

2 A u ss c h l .  B u n k e r k o h l e  ( fü r  
w ä r t i g e n  H a n d e l ) .

d e n  G e b r a u c h  d e r  D a m p f e r  im  aus-

Zu der Tabelle ist zu bemerken, daß ihre Angaben 
mit Ausnahme der für Japan , Italien, Spanien und 
Schweden unter Berücksichtigung nicht nur des Außen­
handels in Kohle, sondern auch in Koks und Briketts 
und unter Zurückrechnung der Koks- und Brikett­
mengen auf Kohle erm itte lt s in d ; bei den obenge­
nannten Ländern konnte dagegen nur der Außenhandel 
in Rohkohle in B etracht gezogen werden. In keinem 
Fall ist jedoch die Zu- und Abnahme der Vorräte von 
Jahr zu Jah r  berücksichtigt worden.

Bezüglich der Länder, welche, wie Deutschland und 
Österreich-Ungarn, neben Steinkohle größere Mengen

S te in k o h l e n b e r g b a u  im  D e u t s c h e n  R e ic h .

J a h r

Oberbergamtsbezirk*

D o r t ­
m und

I
Breslau Bonn ¡Clausthal; Halle

zus.
P reußen

Sachsen
Elsaß-
L o th ­ B a v e rn 1

Ü brige
deutsche

r in g e n S taa ten
Deutschland

F örd erung  (1000 t)
1885 28 970 15 786 7 634 465 23 52 879 4 151 591 586 113
1890 35 469 20 076 8 178 628 23 64 374 4 151 775 791 147
1895 41 146 21 944 8 974 549 9 72 622 4 435 990 973 149
1900 59 619 29 597 11 980 758 12 101 966 4 803 1 137 1 185 199
1905 65 374 32 319 14 566 735 v 113001 4 943 1 824 1 318 213
1906 76 811 35 063 15 663 749 11 128 296 5 148 2 072 1 381 221
1907 80 183 37 803 15 289 760 10 134 044 5 232 2 194 1 496 220
1908 82 665 39 590 15 990 748 10 139 002 5 378 2 368 708 215
1909 82 804 40 275 16 095 724 9 139 906 5 442 2 467 759 213
1910 86 865 39 993 16 177 729 8 143 772 5 370 2 686 774 226
1911 91 329 42 300 16 954 733 7 151 324 5 418 3 033 7 63 208
1912* 100 186 47 273 18 902 897 10

Z unahm e

167 268 

1912 gegen

5 479 

1885

3 558 791

1000 t 71 216 31 487 11 268 431 114 389 1 328 2 967 • 205 _ 1
0/
10 245,82 199,46 147,59 92,69 216,32 32,00 502,25 35,03 _

A nteil an  der G esam tförderung  (%)
1885 49,67 27,07 13,09 0,80 0,04 90,67 7,12 1,01 1,01

0,45
0,19

1912 56,57 26,69 10,67 0,51 0,01 94,45 3,09 2,01
S e i t  1908 w i r d  d ie  o b e r b a y e r i s c h e  sog .  P e c h k o h l e ,  d ie  b i s  d a h i n  d e r  S t e i n k o h l e  z u e e z ä h l t  

1 V o r l ä u f i g e  Z a h len . w u r d e ,  a l s  B r a u n k o h l e  a u f g e f ü h r t .

58  320  
70 238 
79 169 

109 290 
121 299 
137 118 
143 186
147 671
148 788 
152 828 
160 747 
177 095

118 775
203,66

100
100
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B r a u n k o h l e n b e r g b a u  i m D e u t s c h e n  Re i ch .
!___ - ~~1

O berbergam tsbezirk r-> U
CJ i &j0 -4-> r>

Ja.hr 1 1 f zus. <D 1_ .spül £ D eu tsch ­

Halle B onn  Breslau, ^ h a l ”
P reußen

A  GCJ CD
IT) ^

o
03
in M ä

G C/3
0
T1

>,
cti
PQ ■§ ^

land

F ö rde rung  (1000 t)

1885 11 424 360 416 186 12 387 859 732 380 893 60 11 33 15 355
1890 14 077 662 448 281 15 468 1 081 848 568 868 173 10 37 19 053
1895 17 565 1 682 476 392 20 115 1 377 1 018 869 1 108 233 29 39 24 788
1900 27 407 5 197 869 535 34 008 1 866 1 541 1 360 1 347 256 39 81 40 498
1905 34 190 7 961 1 216 781 44 149 2 408 2 168 1 725 1 465 422 122 52 52 512
1906 36 022 9 707 1 368 815 47 913 2 235 2 314 1 924 1 415 434 140 44 56 420
1907 38 948 11 309 1 512 891 52 661 3 061 2 486 2 166 1 368 476 286 43 62 547
1908 40 331 12 603 1 535 988 55 457 3 789 2 884 2 280 1 306 466 1 415 18 67 615
1909 41 395 12 303 1 344 987 56 030 4 080 3 168 2 099 1 294 499 1 480 9 68 658
1910 41 171 13 083 1 361 1 029 56 644 3 972 3 624 2 058 1 266 482 1 495 6 69 547
1911 42 633 14 957 1 878 1 063 60 532 3 657 4 325 1 881 1 321 499 1 548 11 73 774
1912* 46 546 17 611 2 189 1 131 67 476 4 162 5 332 1 726 1 492 444 1 700 8 82 340

Z unahm e 1912 gegen 1885

1000 t I 35 121 17 250! 1 773 945 55 089 | 3 303 i 4 600 | 1 345 599 | 384 ! 1 689 66 984
0/,0 | 307,42 4787,89, 425,86 507,03 444,72 | 384,44 628,60 353,60 ! 67,07 639,38 536,24

A nteil an  der G esamtförderung (%)

1885 I 74,40 2,35 2,71 1,21 II 80,67 I 5,60 4,77 2,47 5,82 0,39 I 0,07 j 0,21 || 100
1912 | 56,53 21,39 2,66 1,37 || 81,95 | 5,05 6,48 2,10 j 1,81 0,54 2,06 0,01 100

1 S e i t  1908 w i r d  d i e  o b e r b a y e r i s c h e  sog .  P e c h k o h l e ,  d i e  b i s  d a h i n  d e r  S t e i n k o h l e  z u g e z ä h l t  w u r d e ,  a l s  B r a u n k o h l e  a u f g e f ü h r t .
2 V o r läu f ig e  Z a h le n .

Braunkohle verbrauchen, kann die Zusammenstellung 
zu irrigen Schlüssen Veranlassung geben. Es empfiehlt 
sich daher, bei einem Vergleich des Kohlenver­
brauchs solcher S taaten  mit dem von Ländern, die 
nur Steinkohle verwenden, die Verbrauchsmengen von 
Braunkohle nicht in der absoluten Höhe, sondern 
nur im Verhältnis ihres Heizwertes zu dem der 
Steinkohle der Zahl für die letztere • zuzuschlagen. 
Da wir die deutsche Braunkohle mit etwa der Hälfte 
des Heizwertes der Steinkohle veranschlagen dürfen, so 
ergäbe sich für D eutschland im Jahre 1911 auf Stein­
kohle zurückgerechnet ein Kohlenverbrauch von 177 Mill. 
t insgesamt und 2712 kg auf den Kopf der Bevölkerung, 
während Großbritannien einen Verbrauch von 187,8 
Mill. t und 4140 kg aufw eist; der A bstand zu unsem 
Ungunsten ist mithin wesentlich größer, als er nach 
der obigen Tabelle erscheint.

In welchem Maß die e i n z e l n e n  d e u t s c h e n  
B e r g b a u r e v i e r e  an der Steigerung der Ge­
winnung von S t e i n k o h l e  beteiligt s ind , zeigt für 
die Jahre 1885 bis 1912 die letzte Zusammenstellung 
auf der vorhergehenden Seite.

Hervorgehoben sei die Zunahme des Anteils des 
Oberbergamtsbezirks D ortm und an der deutschen S tein­
kohlengewinnung von 49,67% in 1885 auf 56,61% in 
1912. Rechnet man diesem Bergbaugebiet noch die 
Förderung der linksrheinischen Zechen zu, so ergibt 
sich ein Anteil an der Gesamtgewinnung von 58,21%. 
Der Anteil der übrigen Bezirke, m it Ausnahme Elsaß- 
Lothringens (2,01 gegen 1,01%), is t dagegen zurück­
gegangen ; allerdings hat der Oberbergamtsbezirk Breslau 
seine Stellung annähernd behauptet.

Für Braunkohle werden die gleichen Angaben wie 
für Steinkohle in der obigen Tabelle geboten.

In die Augen springt die starke Steigerung des 
Anteils der rheinischen Braunkohle an der Gesamt­
gewinnung; 1885 betrug er nur 2,35, 1912 aber 21,39%; 
demgegenüber ist der Anteil des Hallenser Bezirks von 
74,40 auf 56,53% zurückgegangen.

In neuerer Zeit h a t  die Veredlung der Kohle, ihre 
Umwandlung zu K o k s  und B r i k e t t s ,  in Deutschland 
außerordentliche Fortschritte  gemacht, die, soweit es 
sich um die Erzeugung von Steinkohlenkoks handelt, 
im engsten Zusammenhang m it dem riesigen Aufschwung 
unserer Eisenindustrie stehen. Einschlägige Angaben 
für das Deutsche Reich besitzen wir nur bis zum 
Jahre  1901 zurück.

K o k s e r z e u g u n g  i m  D e u t s c h e n  R e i c h  (1000 t)

J a h r D o r t ­
m u n d

O b e r b e r g a m t s b e z i r k  

B o n n  B r e s l a u  H a l l e
C l a u s ­

t h a l

G
CP

co ca 
=J 3
N 0? 

S-4

CL, S
a

c
h

se
n

S |
■*» G  
3  öS 

—<

Q

1901 8 052 380 G33 34 9 100 63 9163
1905 12098 1936 2 053 133 205 16 424 68 16 4911
1906 15 556 2 168 2 173 136 166 20199 67 20 266
1907 16 604 2 581 2 395 139 153 21 872 66 21 938
1908 15 567 2 819 2 444 142 137 21 110 65 21 175s
1909 15 534 3180 2 401 145 84 21 344 63 21 4083
1910 17 424 3 445 2 437 146 85 23 537 63 23 600s
1911 18 828 3 546 2 655 138 86 25 253 62 25 4053
1912 22 134 3717 2 926 121 85 28 984 62 29141

1 S e i t  A p r i l  1905 e i n s c h l .  E r z e u g u n g  d e r  K o k e r e i e n ,  d i e  n i c h t  z u  
B e r g w e r k e n  g e h ö r e n .

- A u ß e r d e m  w u r d e n  n a c h  d e m  G e s c h ä f t s b e r i c h t  d e r  W i r t s c h a f t l i c h e n  
V e r e i n i g u n g  d e u t s c h e r  G a s w e r k e  a u f  d e n  i h r  a n g e s c h l o s s e n e n  G a s ­
a n s t a l t e n  g e w o n n e n  in  1907r 991717 t, 1908: 1 199 67» t ,  1909: 1240 927 t ,  
1910: 1302147 t ,  1911: 1 206 831 t.

3 N a c h  d e n  E r h e b u n g e n  d e s  R e i c h s a m t s  d e s  I n n e r n  b e t r u g  d ie  
K o k s e r z e u g u n g  i n  1000 t  1908: 22 723 t,  1909: 23 587 t,  1910: 25 706 t .  
1911: 27 013 t.
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Danach hat sich im letzten Jahrzehnt unsere Koks­
erzeugung mehr als verdreifacht, indem sie von 9,16 Mill. 
in 1901 auf 29,14 Mill. t wuchs; die Zunahme entfällt mit 
14 Mill. t auf den Oberbergamtsbezirk Dortmund, 
mit 3,3 Mill. t auf den Oberbergamtsbezirk Bonn und 
mit 2,3 Mill. t auf den Oberbergamtsbezirk Breslau.

Eine ähnliche Aufwärtsentwicklung hat die B r i ­
k e t t h e r s t e l l u n g  im letzten Jahrzehnt aufzuweisen;

B r i k e t t  h e r  S t e l l u n g

sie stieg von 9,25 Mill. t  in 1901 auf 24,3 Mill. t im letzten 
Jahr. Gegen 1907, von wo ab wir die Produktionszahlen 
für Braun- und Steinkohlenbriketts gesondert angeben 
können, ist die Herstellung ersterer um 6,2 Mill. t, die 
letzterer um 1,8 Mill. t gestiegen. Die Steinkohlenbriketts 
liefert zum größten Teil der Oberbergamtsbezirk Dort­
mund ; für Braunkohlenbriketts sind die Oberbergamtsbe­
zirke Halle und Bonn die wichtigsten Herstellungsgebiete,

D e u t s c h l a n d s  (1000 t).

Ja h r
D o r t ­
m und
S te in -

k o h l e n -
B r i k e t t s

Breslau
S te in -  B r a u n ­

k o h le n -  \ k o h le n -  

B r i k e t t s

O berbergam tsbezirk

Bonn J  C lausthal
S te i n -  B r a u n -  S te in -  | B r a u n ­

k o h l e n -  , k o h le n -  j k o h l e n -  k o h le n -  

B r i k e t t s  B r i k e t t s

Halle
S te i n -  [ B r a u n ­

k o h l e n -  k o h l e n -  

B r i k e t l s

1901 1 541 156 1 559 ! 52 4 823
1905 2 256 381 2100 116 6 715
1906 2 689 366 2 535 1 141 7 197
1907 3 013 206 208 71 3 045 | 94 90 63 7 710
1908 3 452 229 206 71 3 524 i 133 112 57 8 221
1909 3 3U0 280 159 63 3 412 106 123 U l 8 753
1910 3 692 417 152 69 3 628 118 122 89 8 731
1911 4212 424 351 77 4 232 122 134 100 9 480
1912 4 557 481 471 86 5 023 ! 80 152 79 10 407

zus.
P reu ß en

S t e i n -  | B r a u n ­
k o h l e n -  | k o h l e n -  

B r i k e t t s

Sachsen

S te i n -  | B r a u n ­
k o h l e n -  | k o h l e n -  

B r i k e t t s

D eutschland1

S te in -  B r a u n ­
k o h le n -  ! k oh le n -  

B r ik e t t s

8 131
11 569
12 928

3 478 11053

209
363
388

3 942
3 921
4 3r6
4 936
5 273

1 N a c h  d e n  E r h e b u n g e n  d e s  R e i c h s a m t s  d e s  I n n e r n  b e t r u g  die  B r i k e t t h e r s t e l l u n g  (in 1000 t)
S t e i n k o h l e n -  B r a u n k o h l e n -  

B r i k e t t s
1908 5103 14 487
1909 5152 15153
1910 5 617 ■ 15 512
1911 6 096

12 063 
12446 
12 633 
14 197
16 053

46
53
55
55
55
61

404 
508 
602 
786 
953 

1 123

9 251 
13 075 
14501 

3 524 12 890
3 995
3 9 <6
4 441
4 991
5 334

14 227 
14 834 
15126  
16 837 
19 058

Hand in Hand mit der Zunahme der Koks­
erzeugung ging die Entwicklung der Gewinnung der 
sog. N e b e n p r o d u k t e  bei der Kokserzeugung. Um-

Teer und 
T eerver­
d ickun ­

gen

t

Benzole

t

A m m o n i a k ­
w a s s e r ,  

s c h w e f e l s a u r e s  
A m m o n i a k  

u n d  a n d e r e  
A m m o n i a k ­

v e r b i n d u n g e n

t

R hein land  ohne Saar- 1908 
gebiet, W estfalen, 1909 
H annover,Pom m ern , 1910 
Schaum burg-Lippe 1911 
und  Lübeck

489 720 
562 929 
630 465 
676 352

51 1141 
41 249
64 877 
67 427

51 3402 
23 ? 9505 
268 3183 
292 040

Saarkohlenbe z irk 1908
1909
1910
1911

32 933 
38 901 
41 195 
48 200

_ 1
3 742
4 440
5 922

2 7352
8 9353
9 9483 

12 581

N  ledersch: esischer 
S teinkohlenbezirk

1908
1909
1910
1911

20 239
26 154
27 638 
29 571

2 140
4 448
5 008
4 652

1 618s
8 2363 
8 6663 
8 925

Oberschlesischer
S teinkohlenbezirk

1908
1909
1910
1911

89 486 
118 837 
123 319 
91 281

6 240 
10159 
12 889 
12 029

5 1232
25 8243
26 2633 
30 024

D eutsches R eich 1908
1909
1910
1911

632 378 
746 821 
822 617 
845 404

59 494 
59 598 
87 214 
90 030

60 8162
280 9453 
3131953 
343 570

1 D ie  im  S a a r k o h l e n b e z i r k  g e w o n n e n e n  B e n z o le  s i n d  b e i  R h e i n ­
l a n d  a n g e g e b e n .

2 Die A n g a b e n  u m f a s s e n  A m m o n i a k ,  A m m o n i a k s a l z e  u n d  A m m o n i a k ­
w a s s e r ,  b e z o g e n  a u f  A m m o n i a k .

3 D ie  Z a h le n  b e z i e h e n  s i c h  n u r  a u f  s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k .

fassende Angaben hierüber besitzen wir nur für die 
Jahre  1908— 1911; sie gründen sich auf die Produktions­
erhebungen des Reichsamts des Innern und sind 
nebenstehend auf geführt.

In dem kurzen Zeitraum von 4 Jahren hat die 
Teererzeugung eine Steigerung um 213 000 t  = 3 3 ,6 9  °/# 
erfahren; bei Benzol beträgt der Zuwachs 31000 t 
gleich 51,33 °/0. F ür Ammoniak läßt sich infolge einer 
Abänderung des Erhebungsverfahrens die Steigerung 
nicht angeben.

Die Gewinnung Deutschlands an Steinkohle über­
trifft seinen Verbrauch an diesem Brennstoff; wenn 
unser Land gleichwohl in erheblichem Maß auf die 
Zufuhr fremder Kohle angewiesen ist, so ergibt sich das 
im besondern aus geographischen Bedingungen, die, wie 
sie die überwiegend an oder unweit der Landesgrenze 
gelegenen Kohlenreviere auf die Versorgung des Aus­
landes hinweisen, umgekehrt auch der fremden Kohle 
auf einem großen Gebiet des deutschen Marktes einen 
erfolgreichen W ettbewerb gegen den heimischen Brenn­
stoff ermöglichen.

Im letzten \  ierteljahrhundert ha t die Abhängigkeit 
Deutschlands vom Ausland für die Deckung seines 
Bedarfs an mineralischen Brennstoffen, soweit die Stein­
kohle in Frage kommt, in höchst unerfreulicher Weise 
zugenommen. 188i> m achte die E i n f u h r  von Steinkohle 
an dem Gesamt verbrauch unsers Landes nur etwas 
mehr als 5% aus, 1912 dagegen annähernd  1,51%, und 
im Hochkonjunktur]ahr 1907 h a tte  ihr Anteil sogar 
mehr als 11 °0 betragen. Der Rückgang seitdem ist stetig 
und verspricht Dauer. Bei der Braunkohle zeigt sich 
die umgekehrte Entwicklung; der Anteil ihrer Einfuhr 
am \  ei brauch erreichte in 1890 mit einem Viertel
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J a h r

P r o z e n t u a l e s  

a u s f u h r 1 z u r  

S t e i n k o h le

V e r h ä l t n i s  d e r  

F ö r d e r u n g  

B r a u n k o h l e

Kohlen-, Koks- und Brikett­

einfuhr i zum Verbrauch 

Steinkohle Braunkohle

1885 16,84 0,44 5 ,04 19,28
1890 15,07 0,42 7,21 25,61
1895 16,96 0,61 8 ,04 22,66
1900 16,92 1,03 8,21 16,71
1901 16,86 0,83 7,07 15,62
1902 18,00 1,12 7,30 15,68
1903 18,18 1,34 7,17 15,06
1904 18,27 1,29 7,56 13,89
1905 18,38 1,22 9,53 13,45
1906 17,97 1,31 8,22 13,28
1907 17,97 1,52 11,05 12,82
1908 18,12 1,42 9,37 11,57
1909 19,37 1,58 9,89 10,96
1910 20,24 1,59 9,05 9 ,96
1911 21,81 1,63 8,56 9,09
1912 22,92 1,74 7,57 8,47

« K oks  u nd  B r i k e t t s  a u f  K o h l e  z u r l i c k g e r e e h n e t .

seinen Höhepunkt, um alsdann ständig zurückzugehen, 
so daß er im letzten Jah r  nur noch 8,47% betrug.

Die A u s f u h r  ha t dagegen im Verhältnis zur Förde­
rung bei beiden Kohlenarten eine Zunahme erfahren. 
Große Bedeutung ha t sie aber nur bei der Steinkohle, 
von deren Gewinnung im letzten Jahre  22,92% außer 
Landes gingen, d. i. die höchste bisher erreichte Ver­
hältniszahl. Die Entwicklung dieses Anteils zeigt sich 
bis in die neuste Zeit weitgehend von der K onjunktur 
beeinflußt; den Mindestsätzen von 15,07, 16,92 und 
17,97% in den drei Hochkonjunkturjahren 1890, 1900 
und 1907 entsprechen steigende Höchstsätze von 16,96, 
18,27 (18,38% im Ausstandsjahr 1905) und 20,24 % in 
den Jahren 1895, 1904 und 1910, welche das nach­
folgende Tal der Konjunkturwelle bezeichnen. In diesen 
Zahlen gelangt die Aufgabe unserer Steinkohlenausfuhr, 
in schlechten Jahren als Abzugsventil zu dienen und den 
heimischen Markt zu entlasten, zu deutlichem Ausdruck.

Ausfuhr  a u s  d e m  d e u t s c h e n  Z o l l g e b i e t  a n  

S t e i n k o h l e  (1000 t).

Jahr

1885
1890
1895
19C0
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912

*"• © © — 
• 5
2s“

2 485 2
3 295 3
4 380 3 
6 004 3
5 671 4 
5 604 4 
5 659 5
5 828 5
6 045 4 
6 860 4 
8 459 4
8 996 4
9 537 5
8 995 5
9 754 5  
110156

947
035
457
682
026
541
181
115
432
544

g a  5 ö o ~
s ä  3  
S S  “

u —Si :ri

742 
752 
783 

1 619
1 762
2 217 
2 409  
2 647
2 539
3 072

347 3 070  
605 3 282 
034 3 803 
342 4 214
951 4 687 
544,5 368

1 129
714  
577 
804 1 
7b7 1 
981 1 

1 073 1 
1 157 1 
1 371 1 
1 933 1 
1 325 1 
1 588 1
1 953 1
2 198 1
2 843 1
3 038 1

601 
623 
750  
145 
029  
020 
086  
129 
157 
358 1 
585  
466  
391 
284¡1 
363 1 
509 1

312
152
199
844
839
579
605
604

59  
86 
22 
21 
32 
37 
63 
49  

971 161 
008 218  
836 173 
813 130 
810 232  
019 426  
279 516  
511 724

11
40
51
82

114
85

112
88
29
39
92

139
149
262

676  
488, 
182 

1 117 
1 0591 
1 040  
1 200 
1 383  
1 369  

470  
237 
272, 
499  
6 40  
865! 

1153

8 956  
9 1 4 5  

10 361 
15 276  
15 266  
16 1 0 1  
17 390  
17 997 
1 8 1 5 7
19 551
20 061 
21 191
23 351
24 257 
27 406  
3 1 1 4 3

In den letzten beiden Jahren hat sich aber trotz des 
Aufschwungs unserer Volkswirtschaft die Steigerung 
der Steinkohlenausfuhr in einem Maße fortgesetzt, daß 
sie 1911 und 1912 einen noch großem Teil der Förderung 
beanspruchte als in dem Niedergangsjahr 1910.

Über den Anteil der verschiedenen Länder an der 
Ausfuhr deutscher Steinkohle in der Form der Roh­
k o h l e  unterrichtet für die Jahre  1885 bis 1910 die 
vorausgegangene Zusammenstellung.

Seit 1890 nimmt Österreich-Ungarn unter den Bezugs­
ländern deutscher Kohle die erste Stelle ein, in deren 
Besitz bis dahin die Niederlande gewesen waren; diesen 
Platz hat es in der Folgezeit auch behauptet und in 1912 
35,37% der deutschen Kohlenausfuhr erhalten, während 
21,01% auf die Niederlande, 17,24% auf Belgien und 
9,82% auf Frankreich, die drei nächstwichtigen Be­
zugsländer, entfielen. Mehr als 1 Mill. t erhielten in 
1912 außerdem noch die Schweiz und Rußland.

Bei der Steinkohle spielen in der Ausfuhr neben der 
meist aufbereiteten Rohkohle auch Koks und Briketts 
eine große Rolle.

Die folgende Zusammenstellung gibt Aufschluß über 
die Entwicklung des Ausfuhrhandels Deutschlands in 
Koks .

E i n -  u n d  A u s f u h r  d e s  d e u t s c h e n  Z o l l g e b i e t s  

a n  K o k s1 (1000 t).

J a h r

B
e

lg
ie

n

M' i n f u h r  a u s

• S e i  £

g l  ä S g J s - S
2 ?  S =  - 5 S  

j

A u s f u h r  n a c h

.2  “  c  c  | « d  .5 
t  ‘5  5  .2 3 §■ *  t

S © -  2  -  ; w o
2  S »  »  S 5 S  £
— -O

al
le

n
L

än
d

er
n

1885 88 1 10 151 349 68 21 47 42 634
1890 263 2 16 351 428 288 56 98 43 1075
1895 385 . 18 462 908 556 346 144 72 2293
1900 330 30 35 513 749 656 191 232 126 2229
1901 227 58 29 400 754 607 114 186 129 2097
19C2 176 55 26 362 704 540  176 188 126 2182
1903 265 56 27 433 917 526 237 216 146 2523
1904 357 74 36 550 1106 570 267 221 151 2717
1905 416 113 66 714 1031 622 248 207 158 2761
1906 365 87 75 565 1600 600 239 220 180 3417
1907 395 71 79 584 1710 783 276 214 205 3793
1908 439 57 29 576 1380 957 191 237 222 3579
1909 493 94 24 674 1387 794 185 218 251 3447
1910 525 50 27 623 1710 797 356 247 265 4128
1911 545 15 29 599 1792 798 505 334 315 4560
1912 510 22 29 590 2275 966 755 432 329 5849

i Einschl. Braunkohlenkoks.

Einer Einfuhr von 590 000 t, die überwiegend aus 
Belgien stam m t, stand in 1912 eine Ausfuhr von 5,85 Mill.t 
gegenüber. Der deutsche Koks findet vor allem in F rank ­
reich, in Österreich und  in Belgien Absatz; im letzten 
Jah r  nahmen diese Länder von der Gesamtausfuhr 
38,90, 16,52 und 12,91% auf.

In der A ußenhandelsstatistik für B r i k e t t s  finden 
sich bis zum Jahre  1906 Stein- u n d ' Braunkohlen­
briketts zusammengefaßt; die Zahlen sind nachstehend 
unter Fortführung bis 1912 wiedergegeben.
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E in -  u n d  A u s f u h r  d e s  d e u t s c h e n  Z o l l g e b i e t s  
a n  K o h l e n b r i k e t t s  (1000 t).
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1890 22 18 41 23 54 3 5 1 2 93
1895 33 19 . 60 74 99 8 200
1900 116 20 . 137 308 168 23 9 . 27 550
1901 81 10 92 287 178 25 17 8 530
1902 64 7 8 82 372 228 32 17 . 24 698
1903 46 15 21 85 429 241 60 86 . 29 895
1904 82 21 21 125 465 281 52 31 33 918
1905 124 36 31 192 413 292 87 29 27 34 937
1906 95 42 23 161 485 269 135 42 41 37 1094
1907 111 59 25 195 550 322 138 67 54 120 1302
1908 87 83 22 192 549 335 176 141 61 151 1493
1909 89 90 29 211 588 353 155 118 129 93 1621
1910 99 103 36 241 654 383 229 203 192 77 1988
1911 57 116 34 211 785 435 285 352 216 114 2477
1912 32 135 20 188 781 521 394 424 137 121 2747

Mit der Einführung des neuen Zollt arifschemas 
fand in unserer Außenhandelsstatistik eine Trennung 
der beiden B rikettarten  s ta tt .

E i n -  u n d  A u s f u h r  D e u t s c h l a n d s  a n  S t e i n -  u n d  
B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  (1000 t).

1906 1907 1908 1909 1910! 1911 1912

S t e i n k o h l e n b r i k e t t s :  
E i n f u h r ............................... 130 136 109 1°0 138 95 53

D avon a u s :
B e lg i e n ............................... 95 111 87 89 99 57
Ö s te r re ic h -U n g a rn ......... 19
den  N iederlanden ......... 23 25 22 29 36 34 20

E in -  u n d  A u s f u h r  d e s  d e u t s c h e n  Z o l l g e b i e t s

1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912

A usfuhr ............................. 847 879 1070 1146 1514 1959 2120
D avon nach :

d e r  Schweiz .................... 419 421 422 437 504 613 603
den N iederlanden ......... 124 100 117 129 163 219 280
B e lg i e n ...........................
F r a n k r e ic h .........................

133 122 157 138 203 261 349
25 34 104 72 161 293 373

I t a l i e n .................................. 41 54 61 129 192 216 137
Ö s te r re ic h -U n g a rn ......... 36 106 137 73 55 83 57

B r a u n k o h l e n b r i  k e t t s :
31 59 84 91 104 116 135

D avon aus: 
Ö s te r re ic h -U n g a rn ......... 31 59 83 90 103 116 135

A u s fu h r ................................ 247 422 423 475 474 519 627
D avon nach :

de r  Schweiz .................... 66 129 126 151 150 171 178
den N iederlanden ......... 146 221 218 224 220 217 242
B e lg i e n ................................ — 16 18 17 26 23 45
F r a n k r e i c h ......................... 17 33 37 45 42 59 51
Ö s te r re ic h -U n g a rn ......... 14 14 20 22 31 64

Im Zusammenhang mit der gewaltigen Steigerung 
unserer Herstellung von S t e i n k o h l e n b r i k e t t s  zeigt 
die Einfuhr hierin, die zum größten Teil aus Belgien 
erfolgt, seit 1906 einen starken Rückgang, wogegen die 
Ausfuhr in dieser Zeit etwa auf das Zweieinhalbfache 
gestiegen ist. Für den Bezug unserer Steinkohlen­
briketts kommen vor allem die Schweiz, Frankreich, 
Belgien und die Niederlande in Betracht.

Die Einfuhr von B r a u n k o h l e n b r i k e t t s ,  die allein 
von Österreich-Ungarn bestritten  wird, ist seit 1906 
um gut 100 000 t gestiegen; gleichzeitig erfuhr die 
Ausfuhr, die vornehmlich nach den Niederlanden und 
der Schweiz gerichtet ist, eine Zunahme um 380 000 t.

Neben Rohkohle, Koks und B riketts haben im 
Außenhandel Deutschlands eine Reihe von we i t e r ­
v e r a r b e i t e t e n  E r z e u g n i s s e n  aus Kohle, die bei 
der Kokserzeugung gewonnen werden, eine steigende 
Bedeutung erlangt, wie das die nachstehende Auf­
stellung zeigt.

a n  N e b e n p r o d u k t e n  d e r  S t e i n k o h l e n i n d u s t r i e .

Erzeugnis
E in fuh r A usfuhr

1907 1908 1909 1910 1911 1912 1907 1908 1909 1910 1911 1912

Schwefelsaures A m m o n i a k .................. 33 522 47 265

Me

58132

nge in 

31 400

t

24 463 23 098 57 493 73 186 58 723 92 996 74 445 56 949
S te in k o h le n te e r ......................................... 29 276 21 803 18 313 21 252 18 982 16 932 31 991 35 236 35 161 42 318 53 452 75 890
S te in k o h le n p e c h ....................................... 20 234 39 251 28 434 18150 42 390 47 054 16 892 22 388 34 811 52 290 109 718 78 195
Benzol (Steinkohlenbenzin), Cumol, 

Toluol und andere leichte S tein ­
kohlenteeröle; K ohlenw assers to ff . . 9 798 7 564 6 589 7 921 7 494 7 372 4 880 5 964 9 045 22 275 26 866 32 435

A nthrazen-, Karbol-, Kreosot- und 
andere  schwere S teinkohlenteeröle;
A sp h a ltn aph tha  .................................. 7 034 6 857 9 779 5120 2 746 7 647 50 802 68 513 94 417 89 807 105 037 130 160

N ap h th a l in  ................................................ 10 144 8 343 7 745 4 697 4 880 6 252 5 966 4 182 6 347 9 230 9 333 6 734
A nth razen  .................................................. 2 418 2 922 1615 1142 1 886 2 328 32 153 169 145 65 546
Phenol (Karbolsäure, Phenylalkohol)

roh oder gere in ig t................................ 5 277 3 983 3 805 4 239 4 804 4 289 3 561 4 448 3 792 3 998 3 175 3 570
Kresol (Methylphenol) . ....................... 3 5 11 120 6 102 410 394 3JS8 717 476 594
Anilin  (Anilinöl) Anilinsalze .............. 137 50 64 358 46 21 8 704 7 045 7 882 7 329 7 485 7 553
N aphtho l, N a p h th y l a m i n ..................... 533 69 106 85 131 139 2 624 2178 2 585 2 815 2 750 2 655
A nthrach inon , Nitrobenzol, Toluidin,

Resorcin, P h tha lsäu re  und  andere
T e e rs to f fe ................................................ 123 187 245 260 509 359 4 902 4 760 4 385 5 079 4 876 5 338

insges. 118 499|138 2991134 838 94 744j 108 337 115 593 188 257 228 447 257 7051328 999 397 678 400 619
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Erzeugnis
E in fuh r A usfuhr

1907 ; 1908 | 1909 1910 1911 1912 1907 1908 1 1909 1910 1911 1912

W e rt  in 1000 M

Schwefelsaures A m m o n i a k ...................
S te inkohlen teer ..........................................
Steinkohlenpech ........................................
Benzol (Steinkohlenbenzin), Cumol, 

Toluol und andere leichte S te in ­
kohlenteeröle ; K ohlenw assers to ff. . 

Anthrazen-, Karbol-, Kreosot- und  
andere schwere S te inkoh len teerö le ;
A sphaltnaphtha ...................................

Naphthalin .................................................
Anthrazen ...................................................
Phenol (Karbolsäure, Phenyla lkohol)

roh oder gere in ig t .................................
Kresol (M e th y lp h e n o l) ............................
Anilin (Anilinöl) Anilinsalze ............
Naphthol, N a p h th y la m in .......................
Anthrachinon, N itrobenzol, Talu idin , 

Resorcin, P h th a lsäu re  u nd  andere
T eers to ffe ................................... ..............

insges.

8 381 11 344 13 952 8 007 6 483 6 121 14 373 18 296 14 681 24 179 18 560 13 978
1 098 654 549 638 569 508 1 280 1057 1 649 1 849 2 364 3 244

809 1 178 853 545 1 272 1 412 591 784 1 257 1 958 4 642 3 661

2 352 1588 1393 1872 2 000 1 953 1 267 1253 1575 3112 4 645 6 838

281 309 440 230 118 329 2 286 3 083 4 966 4 971 5 540 7 184
812 1043 968 587 605 775 597 585 1 738 1568 1 904 885
247 303 168 121 196 242 2 11 110 137 101 49

3 588 1366 826 915 2 299 2 052 2 459 2 425 2 515 2154 2 318 3 578
_ 1 o 24 2 30 78 75 130 247 310 304

127 47 59 331 41 19 8 051 6 517 7 496 7 158 7 238 6 544
691 85 131 110 166 175 2 996 2 462 2 605 2 705 2 760 2 850

278 420 552 390; 763 538 11 030 10711 6 490 6 642 6169 6 014

18 664 18 338 19 893 13 770| 14 514 14 154 45 010 47 259 45 212 56 680 56 551 55 129

Während die E infuhr in diesen Produkten nicht 
unerheblich gesunken ist, weist die Ausfuhr eine sehr 
starke Steigerung auf, allerdings mehr der Menge als 
dem Werte nach.

Die Verschiebungen, welche sich im Außenhandel 
der wichtigsten Nebenprodukte der Menge nach für
1912 gegen 1907 ergeben, sind nachstehend ersichtlich 
gemacht.

Erzeugnis

-

Ein

t

h 1912 g 

ü h r

%

egen 1907

A usfuhr 

t  | %

~h
A usfuhr

gegen
E in fuhr

1912
t

Schwefelsaures
Ammoniak . . - 1 0  424 -  31,10 — 544 -  0,95 +  33 851

Steinkohlenteer - 1 2  344 -  42,16 +  43 899 +  137,22 + 58 958
Steinkohlen­

pech ............... +  26 820 + 132,55 + 61 303 +  362,91 +  31141
Benzol usw. . .  . -  2 426 -  24,76 +  27 555 + 564,65 +  25 063
Anthrazenöl

usw............. + 613 +  8,71 +  79 358 + 156,21 +  122 513
Naphthalin . . . . -  3 892 -  38,37 +  768 4- 12,87 +  482
A n th razen___ 90 -  3,72 +  514 +1606,25 -  1782
Phenol u sw .. . . -  988 -  18,72 +  9 + 0,25 -  719

Es erübrigt nun noch, des nähern auf die E i n f u h r  
von mineralischem Brennstoff in der Form der R o h ­
kohle einzugehen. Dabei kann für die E infuhr von 
Braunkohle, die wir fast ausschließlich aus Österreich 
erhalten, auf die Angaben der ersten Tabelle auf
S. 370 Bezug genommen werden.

An der Einfuhr von S t e i n k o h l e  nach Deutschland 
ist vor allem Großbritannien beteiligt, das, wie die 
folgende Tabelle zeigt, seit 1885 seinen Anteil an 
der Versorgung Deutschlands m it Steinkohle beträchtlich 
gesteigert hat, neuerdings aber einen bemerkenswerten 
Rückgang seiner Kohlenlieferungen an uns zeigt.

1912 entfielen auf das Inselreich allein 86,6% 
(1885 63,8%) des Bezuges unsers Landes an Steinkohle,

E i n f u h r  i n  d a s  d e u t s c h e  Z o l l g e b i e t  
a n  S t e i n k o h l e

J a h r
G r o ß ­

b r i t a n n i e n  

1000 t

Ö s t e r r e i c h  

U n g a r n  

1000 t

B e l g i e n  

1000 t

ü b r i g e  

L ä n d e r  

1000 t

G e s a m t ­

e i n f u h r  

1000  t

1885 1516 363 56 441 2 376
1890 3 211 533 329 92 4165
1895 3 973 554 508 82 5117
1900 6 033 556 617 178 7 384
1901 5 206 484 458 149 6 297
1902 5 192 542 496 196 6 426
1903 5 394 614 535 224 6 767
1904 5 808 634 637 220 7 299
1905 7 483 690 935 292 9400
1906 7 601 818 541 294 9 254
1907 11 952 793 600 377 13 722
1908 10 057 711 478 416 11662
1909 10 498 656 547 498 12199
1910 9 653 571 499 473 11 196
1911 9 423 523 434 534 10 914
1912 8 988 475 384 533 10 380

von dem Rest kamen 4,6% auf Österreich-Ungarn und 
3,7% auf Belgien.

W ährend die belgische und die österreichische Stein­
kohle n u r auf einem räumlich beschränkten Gebiet 
unsers Landes Absatz finden, steht der britischen Kohle 
die ganze Nord- und  Ostseeküste offen und von den 
dortigen Häfen dringt sie vornehmlich auf dem W asser­
weg, aber auch auf der Bahn, weit in das Binnenland ein.

In  welchem Maß die v e r s c h i e d e n e n  deutschen 
H ä f e n  an der E infuhr britischer Kohle beteiligt s ind  
ist für die Jah re  1902-1912 aus der folgenden Auf­
stellung ersichtlich.
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E i n f u h r  e n g l i s c h e r  K o h l e  ü b e r  d e u t s c h e  H a f e n p l ä t z e .

1902 1903 1904 1905 1906 1907

t

1908

t

1909

t

1910

t
1911

t
1912

t

A. über H afenp lä tze  an
der Ostsee: 

Memel 81 913 79 991 83 469 87 518 95 887 140 689 155 034 182 670 169 545 152 679 
391 189

141 356

K önigsberg-Pillau . 298 839 370 425 326 291 363 762 359 492 486 467 460 412 471 385 455 827 295 001

Danzig- 
N eufahrw asser . . 223 691 220 122 262 711 282 242 303 847 462 984 • 343 644 304 305 251 547 220 233 147 551

Ste ttin -  Swinemünde 762 073 698 888 1 049 739 1 071 179 962 996 1 341 058 1 180 408 1 208 585 901 720 1 491 207 637 911
Kratzw ieck- 

Stolzenhagen1 . . 97 038 96 285 112 500 152 271 189 008 211450 195 695 169 637 140 315 118 868 139 716
Rostock-

143 898 133 806 138 883W arnem ünde  . . 133 790 125 809 139 397 122 948 142 564 160 080 152 250 89 065
W i s m a r .................. 102 338 83 206 103 515 106 909 110 115 131316 125 504 135 768 117 632 124 515 133 099
Lübeck-

163 864T ravem ünde  . . 120 666 120 664 114 873 117 617 122 618 206 422 242 696 185 183 159 175 124 091
K iel-N eum ühlen . . 296 469 286 844 293 709 351 295 360 551 421 661 369 362 341 470 342 662 374 417 327 400
Flensburg  . . . . 164116 159 233 171 283 155 842 155 826 176 330 176 410 191 419 187 627 212 400 226 815
Andere Ostseehäfen 167 256 186 280 177 802 191 695 194 303 225 465 289 631 217 143 259 230 211 017 189 881

zus. A 2 448189 2 427 747 2 835 2S9 3 003 278 2 997 207 3 963 922 3 691 046 3 551 463 31238024 3 594 583 2 451886

B. über H afenplä tze  an
der Nordsee:

46 057 54 639T ö n n i n g .................. 50 214 49 286 50 482 57 305 52 689 65 099 53 913 49.574 48 841
R endsburg  . . . . 99 640 134 166 55 956 134 870 145 700 143 284 139 083 97 935 94 465 100 548 106 711
B runsbü tte lkoog2 . — — — — -- — — — 82 278 79 990
H am burg-A ltona  . 2 218 318 2 443 203 2 354 363 3 010 017 3 301 803 5 256 881 4 988 932 5 302 965 4 764 320 4 057 768 4 684 848
H a r b u r g .................. — — — — — — — — 330 178 520 494 780 823
Bremen-

B rem erhaven3 . . 145 651 107 400
'

127 131 207 529 212 450 254 154 223 903 227 080 281 545 276 230 233 720
Andere N ordsee­

häfen ....................... 185 840 189 285 226 535 354 992 253 416 513 642 377 800 440 589 230 758 134 579 114 355

zus. B 2 699 663 2 923 340 2 814 467 3 761 747* 3 977 657* 6 222 86945 783 631 6 118 143 5 747 323 5 226 536 6 049 288
C. über H afenplä tze  im

Binnenlande:
E m m erich  . . . . 26 381 27 673 125 121 617 281 525 005 1 658 526 525 468 766 928 676 497 5BS 442 425 503
A ndere H afenplätze

im Binnenlande . 17 636 14 404 32 377 54 874 67 454 85 797 49 809 58 692 102 695 51 069 57 77g
zus. C 44 017 42 077 157 498 672 155 592 459 1 744 323 575 277 825 620 779 192 589 511 483 281

G esam t - E infuhr über
deutsche H afenplätze 5 191 869 5 393 164 5 807 254 7 437 1804 7 567 3234 119311144 10049954 10495226 9650  3174 9 410 630 8 984 455

i  B is  1910 n u r  K r a t z w i e c k .  2 1911 E i n f u h r  ü b e r  B r u n s b ü t t e l .  
S t a t i s t i k ,  e n tg e g e n  d e r  V e r ö f f e n t l i c h u n g  v o m  v o r ig e n  J a h r .

Vor 10 Jahren fand die britische Kohle etwa zu 
gleichen Teilen im Nord- und Ostseegebiet mit dem an ­
schließenden Hinterland Absatz. 1902 empfing ersteres 
2,7 Mill. t, letzteres 2,4 Mill. t. Seitdem ist in diesem 
Verhältnis eine große Verschiebung eingetreten, die im 
wesentlichen m it der starken industriellen Entwicklung 
Ham burgs und der wachsenden Aufnahmefähigekit des 
Berliner Marktes für britische Kohle zusammenhängt. 
Das Ostseegebiet verzeichnet seinen Höchstbezug an 
britischer Kohle in 1907 m it annähernd 4 ^lill. t, dann 
folgte, z. T. durch den wirtschaftlichen Rückschlag her­
vorgerufen, aber auch beeinflußt durch den verstärkten 
W ettbewerb der schlesischen Kohle, ein Rückgang, der 
so bedeutend w'ar, daß im letzten Jah r  die Hafenplätze 
an  der Ostsee nu r noch 2,45 Mill. t an britischer Kohle 
erhielten, wogegen sich für die Nordseehäfen, gegenüber 
einem Höchstbezug von 6,22 Mill. t in 1907, im letzten 
Jah r  tro tz  seiner besondern, durch den großen britischen 
Bergarbeiterausstand bewirkten Verhältnisse, nur ein 
Ausfall von noch nicht einmal 200 000 t ergab. Die 
Einfuhr britischer Kohle über die Häfen im Binnen­
land  verzeichnete ihre Höchstziffer ebenfalls im Jahre 
1907, wo sie 1,7 Mill. t  betrug. Damals schob das

B is  1909 n u r  B r e m e n ,  -l N u r  i n  d e r  S u m m e  b e r i c h t i g t e  Z a h l e n  d e r  a m t l i c h e n

Rheinisch-Westfälische Kohlen-Syndikat, um seinen 
Absatzverpflichtungen genügen zu können, in großem 
Umfang englische Kohle e in ; im letzten Jah r ge­
langten über Häfen im Binnenlande nur 483 000 t zur 
Einfuhr.

Mit großer Schärfe m acht sich der W ettbewerb der 
britischen und westfälischen Kohle auf dem H a m b u r g e r  
M a r k t  geltend; die Entwicklung seiner Bezüge in den 
Jahren 1895-1912 ist in der ersten Tabelle auf der folgen­
den Seite dargestellt.

Danach ist der Anteil der britischen Kohle an der 
Versorgung des Hamburger M arktes von 56,2% in 1895 
auf 60,6% im letzten Ja h r  gestiegen, nachdem  er in 1908 
sogar 68,1% betragen hatte . Diese Zahlen sind jedoch 
nicht voll vergleichbar, da 1908 eine Änderung in den 
Anschreibungen eingetreten ist. Gegen 1909 verzeichnet 
der Anteil der britischen Kohle einen erheblichen Rück­
gang (60,6 gegen 65,9%); bemerkenswert gut ha t sie sich 
im letzten Jah r  gehalten, indem sie den durch den 
Streik hervorgerufenen Ausfall im F rüh jah r m it der Zeit 
wieder mehr als eingeholt und bei einer Zunahm e ihrer 
Zufuhr um 750 000 t  sogar ihren Anteil noch erhöht hat.

■
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S t e i n k o h l e n z u f u h r  v o n  R h e i n l a n d - W e s t f a l e n  u n d  G r o ß b r i t a n n i e n  n a c h  H a m b u r g  (1000 t).

i

Jahr

V ersand  von R h e in lan d -W estfa len

Zufuhr
englischer

Kohle

G esam t-
Zufuhr

V on der G esam t­

für
H am ­
burg
O rt

n a c h
ü b e r ­
s e e ­

i s c h e n
P l ä t z e n

2

a u f  d e r  
E l b e  

( B e r l i n  
usw.)

u r  W eit  

nach
f r ü h e m
A l to n a -
K ie l e r
B a h n

erbeförd

S ta t ione
L ü b e c k -

H a m ­
b u r g e r

B a h n

erung  

n  der
f r ü h .  B e r ­
l i n  - H a m ­

b u r g e r  
B a h n

insges.

Z ufuhr 
rhein. -w estf. 

Kohle
insges.

zu fu h r en tfa llen  
a u f

r h e i n . -  1 e n g -  
w estf . 1 l i s c h e  

K o h l e

% 1 %

1895 663 41 54 384 103 53 635 1 298 1 664 2 962 43,8 56,2
1900 695 55 199 509 88 54 903 1 598 2 991 4 590 34,8 65,2

I 1901 744 72 196 557 96 58" 980 1 724 2 666 4 390 39,3 60,7
1902 728 57 185 610 116 79 1 046 1 774 2 772 4 546 39,0 61,0

Wi.iji 1903 739 62 219 671 107 77 1 136 1 874 3 055 4 929 38,0 62,0
1904 853 58 230 642 115 82 1 128 1 981 2 908 4 889 41,0 59,0
1905 810 58 301 593 125 88 1 165 1 975 3 550 5 525 35,7 64,3
1906 912 65 409 658 157 116 1 405 2 317 3 753 6 070 38,2 61,8
1907 910 76 460 720 152 139 1 547 2 457 4 960 7 417 33,1 66,9
1908 862 97 481 616 131 131 1 456 2 318 4 948 7 266 31,9 68,1

St 19081 870 97 482 1051 223 172 2 024 2 894 4 948 7 842 36,9 63,1
m 1909 978 93 486 969 155 35 1 738 2 716 5 242 7 958 34,1 65,9

1910 1260 113 540 1083 163 39 1937 3 198 5 2022 8 400 38,1 61,9
1911 1327 103 458 1 102 187 58 1908 3 235 4 738 7 972 40,6 59,4
1912 1566 107 578 1031 212 82 2 010 3 575 5 494= 9 069 39,4 60,6

1 S e i t  1908 e i n s c h l .  K o h l e n v e r s a n d  n a c h  A l t o n a  (O r t )  u n d  W a n d s b e k  (Ort)  s o w ie  D ie n s t k o h l e ;  d ie s e  A n g a b e n  s i n d  in  d e n  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  
über die f r ü h e m  J a h r e  n i c h t  e n t h a l t e n .  2 N a c h  E r ö f f n u n g  d e s  H a r b u r g e r  S e e h a f e n s  i s t  e in  T e i l  d e r  e n g l i s c h e n  K o h l e n e i n f u h r  n a c h  d i e s e m  H afen  
ab g e le n k t  w ord en .  U m  e i n e n  V e r g l e i c h  m i t  d e n  V o r j a h r e n  z u  e r m ö g l i c h e n ,  s i n d  d ie s e  M en g e n  d e r  E i n f u h r  H a m b u r g s  z u g e z ä h l t  w o r d e n .  3 V o r ­
läufige Angabe.

Die Zufuhr britischer Kohle nach Deutschland erfolgt, zu mehr als der Hälfte über die Tyne-Häfen (Nord-
wie die nachstehende Zusam m enstellung ersehen läßt, östliche Häfen), die dem Bergrevier von Durham und

Ver t e i l ung  d e r  A u s f u h r  b r i t i s c h e r  K o h l e  n a c h  D e u t s c h l a n d  a u f  d i e  v e r s c h i e d e n e n  H a f e n g r u p p e n .

1804 1905 1906 1907 1908 1909 1910 1911

E n g l a n d :
B r is to lk a n a l-H ä fe n .......................
Nordwestliche H ä f e n ...................
Nordöstliche H ä f e n .......................
H u m b e r-H ä fe n .................................
Häfen am  W a s h ............................
Londoner H a f e n ............................

323 285 
36 472 

3 276 572 
503 078 
120 620 

12

1.

491 586 
32 803 

3 938 347 
651 551 
137 289 

5

=  1016,05

369 111
25 523 

3 891 629 
697 719 
176 842 

2

k g 

538 994 
101 336 

4 958 573 
1 102 007 

396 297 
25

418 697 
48 137 

5 349 267 
862 944 
235 847 

63

409 449 
25 292 

5 243 431 
903 921 
221 565

347 727 
6 189 

4 573 153 
982 244 
195 433

254 479 
887 

4 901 732 
789 887 
201 479

zus. 4 260 039 5 251 581 5 160 826 7 097 232 6 914 955 6 803 658 6 104 746 6 148 464

S c h o t t l a n d :
Ostschottische H ä f e n ...................
Westschottische H äfen  . . . .

2 117 168 
33 784

2 338 542 
36 092

2 438 068 
30 759

2 976 644 
34- 001

2 711 973 
19 940

2 852 123 
16 211

2 891 084 
9 685

2 801 441
18 933

zus. 2 150 952 2 374 634 2 468 827 3 010 645 2 731 913 2 868 334 2 900 769 2 820 374

I r l a n d : — 162 — — — — — —

G ro  ß b r i t a n n i e n :

insges. 6 410 991 7 626 37 7 7 629 653 10 107 877 9 646 868 9 671 992 9 005 515 8 968 838
von  der G esam tsum m e

E n g l a n d :
B ris to lk an a l-H ä fen ...................
Nordwestliche H äfen . . . .
Nordöstliche H ä f e n ...................
H um ber-H äfen ............................
Häfen am W a s h .......................
Londoner H a f e n .......................

zus.

S c h o t t l a n d : 
Ostschottische H äfen  . 
Westschottische H äfen

zus.

I r l a n d :

G r o ß b r i t a n n i e n :

insges.

5,04
0,57

51,11
7,85
1,88

66,45

33,02
0,53

33,55

100

6,45
0,43

51,64
8,54
1,80

68,86

30,66
0,47

31,13

0,01

100

4,84
0,33

51,01
9,14
2,32

67,64

31,96
0,40

32,36

100

5,33
1,00

49,06
10,90
3,92

4,34
0,50

55,45
8,94
2,44
0,01

4,23
0,26

54,21
9,35
2,29

70,21

29,45
0,34

29,79

100

71,68

28,11
0,21

70,34

29,49
0,17

28,32

100

29,66

100

3,86
0,07

50,78
10,91
2,17

67,79

32,10
0,11

2,84
0,01

54,65
8,81
2,25

68,55

31,24
0,21

32,21

100

31,45

100
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Northum berland als Ausfallpforte dienen. An zweiter 
Stelle stehen die ostschottischen Häfen m it 31,24% der 
Lieferungen im letzten Jahr, an d ritte r die Humber- 
häfen m it 8,81 %. Die Zufuhr aus Südwales (Bristolkanal- 
Häfen) zeigt seit einigen Jahren einen verhältnismäßig 
sehr starken Rückgang; es ist nicht ausgeschlossen, daß 
diese Erscheinung mit dem Achtstundentag zusammen­

hängt, dessen Einführung in Südwales (1909) bei der 
dort bis dahin bestehenden langen Arbeitszeit besondere, 
die Wettbewerbsfähigkeit  der Gruben mindernde Härten 
im Gefolge hatte.

Das größte geschlossene Verbrauchsgebiet für Kohle 
stellt in Deutschland G r o ß - B e r l i n  dar. Dort be­
gegnen sich die Steinkohle und die Braunkohle und

V e r s o r g u n g  G r o ß - B e r l i n s  m i t  K o h l e  i m  J a h r e  1912.

S t e i n k o h l e ,  - K o k s  u n d  - B r i k e t t s B r a u n k o h l e  u n d  - B r i k e t t s

Summe

t

englische

t

w est­
fälische

t

sächsische

t

ober­
schlesische

t

nieder­
schlesische

t

zus.

t

böhmische

t

preußische und  
sächsische 

B rik e t ts  J K ohle 
t  t

zus.

t

1908 1 553 562 431 676 15 207 2 040 626 265 254 4 306 325 33 619 1 914 641 15 511 1 963 771 6 270 096

I. E m p ­ 1909 1 674 934 538 060 17 770 2 095 985 244 876 4 571 625 28 062 1 947 381 8 864 1 984 307 6 555 932
1910 1601 318 482 352 11158 1 956 259 264003 4 315 090 26 716 1 728 778 7 825 1 763 319 6 078 409

fang
1911 1 562 180 463 028 39 543 1 719 467 286 079 4 070 297 26 314 1 910 279 18 634 1 955 227 6 025 524
1912 1 587 354 523 280 70 369 2 739 492 344 093 5 264 588 25 640 2 150 565 17 806 2 1 9 4  011 7 458 599

1908 1 134 204 105 503 ___ 801 668 36 775 2 078 150 4 456 1 167 702 6 325 2 084 475
Davon 1909 1 247 220 167 797 — 924 478 18 956 2 358 451 2 496 1 856 737 5 089 2 363 540

auf dem 1910 1 243 435 162 650 — 1 021 820 36 642 2-464 547 2 621 888 1537 5 046 2 469 593
W asser­ 1911 1 129 358 73 849 — 584179 18 572 1 805 958 2 426 1 001 3 284 6 711 1 812 669

wege 1912 1 119 540 132 552 — 1 332 738 51779 2 636 609 1 721 544 2 274 4 539 2 641 148
1908 1 295 710 402 619 14 887 1 926 372 248 987 3 888 575 33 239 1 906 792 14 987 1 955 018 5 843 593

T T 1909 1 489 008 514 607 17 128 1 918 732 234 137 4 1 7 3  612 27 810 1 940 791 8 643 1 977 244 6 150 856i i .  ver- 
b rauch 1910 1 416 680 467 662 10 735 1 835 675 258 385 3 989 137 26 696 1 720 706 7 585 1 754 987 5 744 124

1911 1411 944 414 585 39 002 1 628 555 275 598 3 769 684 26 234 1 904 866 18 393 1 949 493 5 719177
1912 1 426 434 478 758 69 309 2 516 248 335 276 4 826 025 25 580 2 141 945 17 185 2 184 710 7 010 735
1908 22,17 6,89 0,25 32,97 4,26 66,54 0,57 32,63 0,26 33,46 100

m. Von dem 1909 24,21 8,37 0,28 31,19 3,81 67,85 0,45 31,55 0,14 32,15 100
Gesamt- 1910 24,66 8,14 0,19 31,96 4,50 69,45 0,46 29,96 0,13 30,55 100

verDraucn 1911 24,69 7,25 0,68 28,48 4,82 65,91 0,46 33,31 0,32 34,09 100
% 1912 20,35 6,83 0,99 35,89 4,78 68,84 0,36 30,55 0,25 31,16 100

von beiden Kohlenarten wieder das Erzeugnis der 
verschiedenen Bergbaureviere in schärfstem Wettbewerb.

Die Steigerung des Verbrauchs von Groß-Berlin an 
mineralischem Brennstoff um 1,17 Mill. t in den letzten 
fünf Jahren ist überwiegend der Steinkohle zugute 
gekommen, die in 1912 eine Verbrauchssteigerung um 
937 000 t  aufweist, so daß ihr Anteil am Gesamt­
verbrauch Groß-Berlins 1912 68,84% betrug gegen 
66,54% in 1908. Einen erheblichen Zuwachs ihrer 
Verbrauchsziffer läßt mit 590 000 t die oberschlesische 
Kohle erkennen, deren Anteil infolgedessen Von 32,97 auf 
35,89% gestiegen ist. Die westfälische und die britische 
Kohle verzeichnen tro tz  Steigerung ihrer Zufuhr um 
92 000 und 34 000 t einen Rückgang ihres Verbrauchs­
anteils, wogegen die niederschlesische Kohle (+ ' 79 000 t) 
eine günstigere Entwicklung aufweist. An Braunkohle 
ha t der Berliner Markt 1912 235 000 t mehr verbraucht 
als im Vorjahr; die Zunahme entfällt ausschließlich 
auf preußische und sächsische Briketts; der Verbrauch 
Berlins an Rohbraunkohle ist bedeutungslos.

Auf dem B r e m e r  Markt hat die deutsche Kohle 
in 1912 die fremde Kohle nicht unerheblich zurück­
gedrängt, wie die nachstehende Tabelle ersehen läßt.

E i n f u h r v o n  Ste i n k o h l e u n d  Ko ks  in  Br e me n .

Jahr Deutsch­
land

V o n  d e r  

G e s a m t ­

e i n f u h r
Ausland

V o n  d e r  

G e s a m t ­

e i n f u h r

Gesamt­
einfuhr

1000 t % 1000 t % 1000 t

1892 362 67,81 172 32,10 534
1900 641 72,51 243 27,49 884
1901 561 62,82 332 37,18 893
1902 645 68,18 301 31,82 946
1903 782 73,91 276 26,09 1058
1904 784 72,66 295 27,34 1080
1905 749 64,90 405 35,10 1154
1906 807 67,70 385 32,30 1192
1907 686 52,25 627 47,75 1313
1908 941 74,98 314 25,02 1255
1909 947 74,34 327 25,66 1273
1910 945 76,05 298 23,95 1242
1911 1068 79,17 281 ; 20,83 1349

(Schluß f.)
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Technik.
Zubringerkettenbalin für den Füllortbetrieb. Bei der

L o k o m o t i v f ö r d e r u n g  u n t e r  Tage is t  es n ich t möglich, die 
v o l l e n  Wagenzüge bis u n m it te lb a r  zum  F ü llo r t  zu fahren, 
da zum U m setzen der  L okom otiven, v o r  allem fü r die e r ­
f o r d e r l i c h e n  W eichen, s te ts  eine größere S treckenlänge 
zur Verfügung s tehen  m uß . Auf vielen Zechen h a l ten  die 
Züge beinahe 100 m  vom  S chach t en tfe rn t , so d aß  das H e ra n ­
schaffen der beladenen W agen  sehr viel B edienung erfordert. 
Gewöhnlich wird diese A rbeit von  der L okom otive  selbst 
g e l e i s t e t ,  indem sie sich h in te r  den Zug se tz t  u n d  die W agen 
langsam vordrück t. D a  die L okom otiven  durchschnittl ich  
m i t  50 Wagen fahren, v e rsäu m t jede L okom otive  bei A n ­
nahme einer durchschnittlichen, F ö rde rung  von 300 W agen 
in 1 st jedesmal am  S chach t 10 min, so daß  sich gewöhnlich 
das Einstellen einer besondern  L okom otive  zum  V ordrücken 
der Wagen lohnt.

Auf den Schachtan lagen  R h e in ­
elbe I / I I  und  I I I  der  G elsenkirchener 
Bergwerks-A. G. ist du rch  den E in ­
bau von einzelnen elektrisch ange­
triebenen K e tten b ah n en  (s. neben ­
stehende Abbildung) eine wesentliche 
Verbesserung getroffen worden. Die 
einzelnen B ahnen bestehen  aus einer 
Kette ohne E nde, au f  der  in A b ­
ständen von e tw a  .2 m  M itnehm er 
angebracht sind. Die K e tte  ist m it 
den Kettenscheiben, den L agern  und  
der Spann Vorrichtung u n te r  den 
Gleisen eingebaut, so daß  n u r  die 
Mitnehmer, die beim D urchfahren  
der Lokomotiven se lb s ttä tig  Zurück­
schlagen, die Schienenoberkan te  
überragen. D er A n tr ieb  erfolgt du rch  
einen Motor von 7,5 P S , der  in einer 
seitlich vom Q uerschlag gelegenen 
Kammer oder un te rh a lb  der Gleise 
untergebracht ist.

Die vollen W agenzüge w erden bis an die K e tte n b a h n  
herangefahren, von  dieser m it  einer Geschwindigkeit von 
etwa % m /sek  vorgeschoben u n d  bis zum  Schach t gedrück t. 
Die leeren W agen gelangen in derselben Weise üb e r  eine 
zweite unm itte lba r  am  S chach t e ingebaute  K e tte n b a h n  
in die einzelnen Strecken, wo sie zu Zügen zusam m engeste llt  
werden. Zur B edienung is t n u r  je 1 M ann erforderlich, 
der das A bkuppeln der  vollen u n d  das A nkuppeln  der leeren 
Wagen besorgt.

Der Vorteil dieser K e tte n b a h n e n  bes teh t vo r allem darin , 
daß die Betriebs- u n d  U n te rh a l tu n g sk o s ten  bed eu ten d  ge­
ringer als die der L okom otive  sind. Die A nlagekosten  be ­
laufen sich z. B. fü r  die E in fü h ru n g  des K e tte n b ah n b e tr ieb e s  
auf der IV. Sohle der Schach tan lage  R heinelbe I / I I ,  bei 
der es sich um  die Z ubringung d e r  W agen  aus 2 v e r ­
schiedenen S trecken hande lt,  au f  4 • 3600 =  14 400 M ; 
die Anschaffungskosten einer L okom otive  b e tragen  9718 .ft. 
Legt m an eine T ilgung von  10>% u n d  eine V erzinsung  von 
5% zugrunde, so ges ta lte t  sich ein B etr iebskostenverg le ich  
wie fo lg t:

täglicher Bedarf einer L o k o m o t i v e  an  Jt
Materialien u nd  E rsa tz te i len  ..........................  12,00
Lohn für M aschinisten ...................................... 10,00

,, „ S c h le p p e r ............................................. 18,00
T i lg u n g ......................................................................  3,24
V e rz in s u n g ...............................................................  1,62

zus. 44,86

täglicher B edarf einer K e t t e n b a h n  an  X
Strom, .100 K W st (0,03 .« / K W s t ) .............  3,00
Schm ierm itte ln  .....................................................  0,50
E rsa tz te ilen  .................................... .......................  1,08
T i l g u n g .....................................................................  4,80
V e rz in s u n g ............................................................... 2,40

zus. 11,78

Abkleidung der Fahrtrumine in Stapelschächten. Auf
der Zeche A uguste  Victoria bei H üls wird die bergpolizeilich 
vorgeschriebene A bkleidung der F ah r t ru m m e  gegen das
F ö rd e r tru m m  in S tapelschächten  n ich t aus B re t te rn  h e r ­
gestellt, sondern  m a n  verw endet hierzu verzinktes w eit­
maschiges D rahtgeflecht. Diese A bkleidung is t billiger 
und  dauerhaf te r;  außerdem  wird an  freiem Q uerschnitt 
gewonnen. Die A rbeiter w erden ferner ebenso sicher davor 
bew ahrt,  daß  ein Glied bei der F a h ru n g  unbefug t oder 
zufällig in  das F ö rd e r tru m m  ge rä t und  durch  den K orb

gefährdet wird, dabei ist aber die Möglichkeit vorhanden, 
den S tape l in seiner ganzen H öhe nachzusehen, ohne daß 
die Fö rderung  gestört wird.

Markscheidewesen.
M agnetische B eobachtungen zu B ochum . Die westliche 

A bweichung der M agnetnadel vom  örtlichen Meridian betrug :

Febr.

1913

u m  8 U hr 
vorm.

Ä | A

um
na

O

2 U hr 
chm.

Febr.

1913

um
VC

O

i  U hr 
rm.

um  2 Uhr 
nachm.

1
£  | A

1. 11 29,7 11 31,6 15. 11 30,0 11 34,5
2. 11 29,8 11 33,3 16. 11 29,4 11 34,5
3. 11 30,6 11 32,1 17. 11 29,9 11 34,5
4. 11 30,5 11 33,1 18. 11 29,1 11 33,5
5. 11 30,5 11 34,5 19. 11 29,1 11 34,0
6. 11 30.5 11 32,7 20. 11 29,3 11 33,5
7. 11 30,5 11 33,5 21. 11 29,5 11 33,0
8. 11 30,5 11 32,4 22. 11 28,0 11 33,4
9. 11 30,3 11 33,1 23. 11 29,8 11 34,4

10. 11 30,6 11 33,0 24. 11 29,6 11 33,6
11. 11 30,5 11 33,5 25. 11 29,0 11 32,4
12. 11 31,0 11 34.0 26. 11 29,5 11 34,5
13. 11 29,7 11 34,3 27. 11 29,5 11 32,6
14. 11 31,5 11 38,5 28. 11 29,8 11 33,5

M ittel 11 29,92 11 33,66

M onatsm itte l 11-S 31,8
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Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom  24. Febr. bis 3. Mörz 1913.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

Datum

Zeit des

1
E i n t r i t t s  M a x im u m s  

s t  m i n  | s t  m i n

Eudes

st

D auer

st

G rößte Boden­
bewegung 

in  d e r  
Nord-!  O s t - j v e r t i -  
Siid-  fW est- |  k a l e n  

R i c h t u n g

V1000 I V1000 I VlOOO
m m  m m  | m m

B e m e r k u n g e n D a tu m C harak ter

1. nachm . 4 (1) 4 1 7 -2 5

1 .

5'A l l /4 20 i 12 10 schwaches Fernbeben 2 4 . -3 . sehr schwach

Volkswirtschaft und Statistik.

l)ie Goldgewinnung der Witwatersrandgruben von 
Transvaal im  Jahre 1912. Im  abgelaufenen J a h r  belief 
sich die Goldgewinnung der W itw ate rs randgruben  auf 
8 754 000 U nzen (fein) im W erte  von 37,18 Mill. £ gegen 
33,54 Mill. £ im Jahre  1911. Bis 1912 einschl. be trug  
die gesam te G oldausbeute des R andgebietes, von  seiner 
E n td ecku ng  an  gerechnet, 347,05 Mill. £, ein Betrag, der 
fas t 4mal so groß ist wie der W ert der W eltgew innung 
in den le tzten Jahren .

Diese wird für 1911 auf 97%  Mill. £ geschätzt; h ieran 
w aren Transvaal m it  36% , die Vereinigten S taa ten  von 
A m erika m it  20°o und Australien m it  12% bete il ig t. In
1912 dürf te  T ransvaal angesichts der be träch tl ichen  
S teigerung seiner G ewinnung bei gleichzeitiger A bnahm e 
der A usbeute  der übrigen L änder zu der W eltgew innung  
m indestens 40%  beigetragen haben.

Die Anfänge der Goldgewinnung T ransvaals reichen 
in das J a h r  1886 zurück, wo die A usbeute einen W ert von 
81 000 £ ha tte .  Bereits im nächsten  Jah re  stieg sie auf 
730 000 £ und  erregte dam it zum  erstenm al die A ufm erk 
sam keit des in ternationalen  Kapitals.

J a h r

Gewinnung 

Menge W ert 

Feinunzen ! £

Ja h r

Gewinnung 

Menge W e r t  

Feinunzen £

1887 19 080 81 045 1901 238 877 1 014 687
1888 171 789 729 715 1902 1 690 096 7 179 074
1889 306 167 1 300 514 1903 2 859 482 12 146 307
1890 408 569 1 735 491 1904 3 653 794 15 520 329
1891 601 810 2 556 328 1905 4 706 433 19 991 658
1892 1 011 743 4 297 610 1906 5 559 534 23 615 400
1893 1 221 171 5 187 206 1907 6 220 227 26 421 837
1894 1 639 252 6 663 100 1908 6 782 538 28 810 393
1895 1 845 875 7 840 779 1909 7 039 136 29 900 359
1896 1 851 422 7 864 341 1910 7 228 311 30 703 912
1897 2 491 593 10 583 616 1911 7 896 802 33 543 479
1898 3 564 581 15 141 376 1912 8 753 568 37 182 795
1899 3 317 857 14 093 363 623 8951 2 650 137*
1900 Burenkrieg zus. 81 703 602 347054 851

1 N i c h t  a m t l i c h  f e s tg e s t e l l t e  G e w in n u n g  in  d e n  J a l n e n  1887, 1888 
u n d  1889 u n d  G e w i n n u n g  v o n  O k to b e r  1899 b i s  M ai  1900, s o w e i t  n i c h t  
a m t l i c h  e r m i t t e l t .

E in  entscheidender W en depunk t in der E n tw ick lung  
des W itw aters randes  w ar dann  die E in führung  des 
C y a n i d v e r f a h r e n s  zur Auslaugung des Goldes aus der 
den Pochw erken  en tström enden, n u r  des Freigoldes e n t ­
ledigten Pochtrübe , die b isher unv era rb e ite t  blieb, obwohl

sie noch bis e tw a 50%  des gesam ten  Goldgehaltes in sich 
barg. Als w eiterh in  der Beweis e rb rach t  wurde, daß auch 
die sulfidischen E rze der T iefbaue ohne Schwierigkeit und 
m it  Erfolg dem  neuen  V erfahren  unterworfen  werden 
konnten , stieg die A usbeute  in kurzer Zeit auf eine 
ungeahn te  H öhe u n d  e rre ich te  schon 1897 den W ert von 
10’ 2 Mill. £. Seit dem zeigt sie, wenn m an  von den besondern 
durch  den B urenkrieg  geschaffenen V erhältnissen absieht, 
ein stetiges W achstum , wie sich aus der vorstehenden 
Tabelle ergibt.

D er G oldgehalt der v e rpo ch ten  E rze  is t  seit 1910, 
abgesehen von geringem  Schw ankungen, ziemlich gleich 
geblieben. In  dem  gen an n ten  J a h r  en th ie l t  die Tonne 
verpo ch tes  Erz 28 s 6 d, 1911 n u r  27 s 11 d und  1912 
(ohne Dezember) wieder 28 s 4 Demgegenüber
sind jedoch die G estehungskosten  für 1 t  von 1 7 s  7 t? 
in 1910 und 18 5 in 1911 auf 18 s 9 d gestiegen, so daß 
der Betriebsgew inn für 1 t  eine A bnahm e aufweisen 
m üßte , wenn n ich t andere  E innahm equellen , z. B. Gold­
gew innung  aus a lten  H a ld en b es tän d en  oder Goldschlamm­
anhäufungen, eine A ufbesserung bew irk ten . Dies ist aber 
bei einer ganzen A nzahl von  G ruben  der Fall, so daß 
sich der U nterschied  zwischen G oldgehalt und  Gestehungs­
kosten vielfach n ich t m it  dem  B etriebsgew inn deckt.

Die beträch tl iche  Z unahm e der G esam tgew innung ist 
vor allem dem U m stand  zuzuschreibet, daß  einige Gruben 
ihre A nlagen bedeu tend  vergrößern , an dere  ü b e rh au p t  erst 
im le tzten J a h r  den B etr ieb  in vollem  L’m fang  aufgenom­
m en haben.

Die D ividende der W itw atersrand-G esellschaften  weist 
in 1912 gegenüber dem  V o rjah r  eine Z unahm e von  265 138 £ 
auf ; bis dah in  w ar seit 1909 ein stetiges Fallen  des Gewinns zu 
beobachten .

Seit 1887 stellte  sich der jä h r l ic h  zur Ausschüttung 
gelangte D iv idendenbe trag  wie folgt.

Jah r £ J a h r £ Ja h r £

1887 12 976 1896 1 743 632 1905 4 859 717
1888 127 352 1897 2 956 981 1906 5 741 761
1889 461 644 1898 ' 4 996 510 1907 7 098 212
1890 299 557 1899 3 211 766 1908 8 757 882
1891 355 600 1900' 6 600 1909 9 523 518
1892 974 041 19011 422 413 1910 9 130 958
1893 1 042 539 1902 2 127 726 1911 8 066 437
1894 1 727 433 1903 3 368 837 1912 8 331 575
1895

' Ri
2 218 402

lrpnlrriptr
1904 3 938 802

F ü r  den ganzen Z e itraum  er 
sum m e von 91,5 Mill. £.

rgibt sich eine Gesamt-



Verkehrswesen. Marktberichte.
Wagengestellung zu den Zechen , Kokereien und Brikett­

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Februar
1913

Wagen
gewioht
recht­
zeitig

gestellt

(auf 10 t 
zurückge 
beladen 
zurück­
geliefert

Lade­
führt)

gefehlt

Davon in der Zeit vom 
23. bis 28. Februar 1913 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

23. 8 312 7 661 _ R u h ro r t  , . 23 514
24. 32 545 29 749 — D uisburg . . 9 217
25. 33 083 30 468 — Hochfeld . . 1 192
26. 33 670 31 030 — D o r tm u n d . . 405
27. 33 537 30 975 —

28. 32 972 30 768

zus. 1913 1 7 4 1 1 9 160 651 zus. 1913 34  328
1912 1 7 9 1 5 0 173 138 71 1912 33 930

arbeite-! 1913 34 824 32  130 — arbeits- ( 1913 6 866
täglieh'j 1912 29 858 28 856 12 täglich* |  1912 5 655

1 Die d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
mit te l t  d u r c h  D iv i s io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  ( k a t h .  F e i e r t a g e ,  an  
denen  die  W a g e n g e s t e l l u n g  n u r  e t w a  d i e  H ä l f t e  d e s  ü b l i c h e n  D u r c h ­
sch n i t t s  a u s m a c h t ,  a ls  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m t e  
Geste llung.  W i r d  v o n  d e r  g e s a m t e n  G e s t e l l u n g  d ie  Z a h l  d e r  a m  S o n n ­
tag (23.) g e s te l l t e n  W a g e n  in  A b z u g  g e b r a c h t  u n d  d e r  R e s t  (165807 D - W  
in 1913, 173278 D -W  in  1912) d u r c h  d ie  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  d i v i d i e r t ,  
so e rg ib t  s ic h  e i n e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  a r b e i t s t ä g l i c h e  G e s t e l l u n g  v o n  
331H1D-W in  1913 u n d  28880 D - W  in  1912.

Amtliche Tarifveränderungen. D eu tsche r  E ise n b ah n ­
gütertarif, Teil I I .  B esonderes T arifheft Q  (N ieder­
schlesischer S te inkohlenverkehr n ach  S ta t io n en  der p re u ­
ßischen S taa tsbah nen  —  frühere  T a rifg ruppe  I  — ). Ab 
1. März 1913 sind die im  N ach trag  6 vom  1. O kt. 1912  
enthaltenen F rach tsä tz e  nach  G roß M ochbern von den 
Gruben 1— 10, 12— 14 u n d  16 erm äß ig t worden.

Sächsisch-österreichischer K ohlenverkehr. T arif  Teil I I  
vom 15. Mai 1912. A m  15. März 1913 t i i t t  der N a c h tra g  I 
in Kraft, der neue e rhöh te  un d  e rm äß ig te  F rach tsä tze  
enthält. Soweit E rh ö h u n g en  e in tre ten , gelten diese erst 
vom 1. Mai 1913 an, falls n ic h t für einzelne F rach tsä tze  
ein anderer Z e itp u n k t angegeben ist.

W estdeutsch-sächsischer G ü terverkehr. Ab. 1. März 1913 
ist die S tation  R h y n e rn  des D ir.-Bez. Essen in den Aus­
nahmetarif 6 für B rennstoffe  einbezogen worden.

Niederschlesisch-sächsischer K ohlen  verkehr. Ab 1. März
1913 sind die S ta t ionen  Culm (Reuß), K ay n a ,  L eum nitz , 
Pölzig, Söllmnitz, Spora, T rebn itz  (Reuß), W ernsdorf 
(Reuß), W ittgendorf Kr. Zeitz u n d  Z ipsendorf der Gera- 
Meuselwitz-Wuitzer E isenbahn  au fgenom m en w'orden. 
Gleichzeitig w urden die N am en  der S ta t io n en  R eick in 
»Dresden-Reick« u n d  E r lau  in »Erlau (Sa.)« geändert.

Süddeutsch-österreichischer K oh lenverkehr. (B ayern 
r. d. R h.-Ö sterreich südl. d. D.) T arif  Teil I I ,  H e f t  1 vom
15. Mai 1912. Ab 1. Mai 1913 e rh ö h t  sich der F ra c h tsa tz  
Hof Hbf.-Grein (Bad K reuzen) von  135 au f  138 Pf. D er 
Stationsname »K onkord iahütte«  w urde  in »Tänneck« a b ­
geändert.

N orddeutsch-österreichischer K ohlenverkehr . Tarif, 
Teil II, gültig seit 15. Mai 1912. Ab 1. März 1913, soweit 
Erhöhungen ein treten , ab  1. Mai 1913, w'erden die F ra c h t ­
sätze nach einigen S ta tionen  g e än dert  u n d  einzelne F ra c h t ­
sätze berichtigt.

Ruhrkohlenmfirkt im Monat Februar 191B. Für
den Eisenbahn versand von Kohle, Koks und Briketts 
wurden im Ruhrbezirk durchschnittlich arbeitstäglich1 
an Wagen (zu 10 t Ladegewicht) im

Jan u ar Februar
1912 1913 1912 1913

1. H ä l f t e .....................
geste llt:

26 600 32 195 29 063 32 342
2. „ ..................... 28 649 33 726 29 934 34 000
im Monatsdurchschnitt 27 725 33 035 29 481 33 102

es fehlten:
1. H ä l f t e ..................... — 107 65 25
2. 676 22 60 333
im Monatsdurchschnitt 371 60 63 167

Die Zufuhr von Kohle, Koks und Briketts aus dem 
Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durchschnittlich 
arbeitstäglich (auf Wagen zu 10 t Ladegewicht zurück­
geführt) :

Zeitraum
R u h ro r t  D uisburg Hochfeld in diesen 3  

H äfen  zus.

1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913

1.—7. Febr. 2 7 2 4 ’ 3 866 745 1 696 70 236 3 538 5 798
8.— 15. ,, 3 784 3 563;1 563 1 677 102 247 5 449 5 487

16.— 22. ,, 4 071| 4  037 1 511 1 l 408 88 167 5 669 5 612
23.-28. (29.),, 3 889 4  703| 1 604 | 1 8 4 3 156 238 5 648 6 7 8 5

Der WTasserstand des Rheins bei Kaub betrug im 
Februar am:

1. 4. 8. 12. 16. 20. 24. 28.
2,98 3,38 3,50 2,75 2,30 1,98 1,73 1,54 m.

Nachdem der Januar zur Einholung der starken 
durch den W^agenmangel hervorgerufenen Ausfälle in 
den Vormonaten ungewöhnlich hohe Ansprüche an die 
Lieferungsfähigkeit der Zechen gebracht hatte , bewegte 
sich im Februar der Versand wieder in normalen Bahnen.. 
Erreichte demgemäß der Absatz im Berichtsmonat 
zahlenmäßig auch nicht die gleiche Höhe wie im Januar, 
so war er, der allgemeinen Geschäftslage entsprechend, 
doch befriedigend. Ausgenommen hiervon sind die be­
sonders für Hausbrand geeigneten Sorten. Selbst die 
kurze Frostzeit im Februar brachte hierin für den 
Versand ab Zeche keine nennenswerte Besserung, was 
wohl darin begründet war, daß die vorhandenen Lager­
bestände des Handels ausreichten, den vorübergehenden 
Mehrverbrauch zu decken. Die durch Frost und Über­
füllung zeitweise bedingte Sperrung der Empfangs­
stellen in den Häfen wdrkte ungünstig auf den Versand 
ein. Der W asserstand des Rheines ging gegen Monats­
ende zurück; er war bis dahin günstig und dem entsprach 
der Versand über die Rheinstraße.

Der Absatz in F e t t k o h l e  ist gegen den Vormonat 
zurückgegangen, er ist aber immerhin noch als günstig 
zu bezeichnen.

Dasselbe gilt von G as- und G a s f l a m m k o h l e  
insgesamt betrachtet. In Gaskohle a l l e i n  über­
stieg sogar der Februarabsatz  den Januarversand.

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s t e l l u n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
m i t t e l t  d u r c h  D iv i s io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  in  d ie  g e s a m t e -  
G e s te l lu n g .
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Auch in E ss-  und M a g e r k o h l e  erreichte der durch­
schnittliche arbeitstägliche Versand nicht die Höhe 
des Vormonats; besonders in großen Nüssen gingen 
die verfügbaren Mengen über den Bedarf hinaus.

In allen K oksso rten  hat die starke Beschäftigung 
im Berichtsmonat angehalten.

Die Nachfrage in B r i k e t t s  hielt sich auf der bisherigen 
Höhe, dagegen ist die Gesamterzeugung gegen den 
Vormonat etwas zurückgeblieben.

Im Berichtsmonat neigte in England der Markt für 
s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  zur Schwäche und die 
Tagesnotierungen erfuhren einen Rückgang auf 
13 £ 7 s 6 d  bis 13 £ 17 s 6 d. Im Inland überstiegen 
die Ablieferungen die des Vorjahres ganz erheblich.

In 90er B e n z o l  genügte die Herstellung nicht dem 
Bedarf; auch für Toluol und Solventnaphtha bestand 
gute Nachfrage, wenn auch in letzterm der Bedarf 
reichlich gedeckt werden konnte.

Auf dem T e e r p r o d u k t e n m a r k t  ist die in den 
Vormonaten bestehende Knappheit infolge der gestei­
gerten Kokserzeugung und der dadurch hervorgerufenen 
Vermehrung der Teerherstellung gewichen; es tra ten  
sogar Angebote in Rohteer hervor, die nicht zu einem 
Kauf geführt haben.

Die Teerdestillate finden tro tz  ihrer vergrößerten 
Herstellung glatten Absatz und die Nachfrage danach 
ist andauernd sehr lebhaft.

Essener Börse. Nach dem am tlichen  B erich t w aren 
am  3. März 1913 die N otierungen fü r K ohle, Koks und 
B rike tts  die gleichen wie die in Nr. 2/1913, S. 64, v e r ­
öffentlichten. Die M arktlage ist unveränder t.  Die nächste  
Börsenversamm lung findet Donnerstag, den 13. M ärz 1913, 
nachm ittags  von 3%  bis 4%  Uhr, statt..

Von» rheinisch-westfälischen Eisenmarkt. Die M a rk t ­
lage läß t sich noch n ich t wesentlich anders beurte ilen  als 
v o r  einigen Wochen. Die günstigen M om ente bestehen 
nach  wie v o r  ohne A bschwächung. D ah in  gehört der 
an d auern d  lebhafte  u n d  vielfach rech t dringende A bruf 
au f die bestehenden  Abschlüsse, der durchweg der gesam ten 
E rzeugung  einen schlanken A bsatz  verschafft. Dies ist 
besonders für die Eisenrohstoffe hervorzuheben, in denen 
der B edarf in seinem vollen U m fang im m er n u r  sehr
schwer gedeckt werden kann. Die Erzeugnisse des S ta h l ­
w erksverbands liegen im allgemeinen noch durchaus
befriedigend, u nd  u n te r  den übrigen Erzeugnissen können 
nam entlich  Bleche eine sehr starke  N achfrage verzeichnen. 
Auf längere Zeit h inaus ist som it fas t auf dem  gesam ten 
M a rk t  eine gute  Beschäftigung gesichert u n d  dam it für 
den  A ugenblick auch den Preisen noch ein genügender 
R ü ck h a lt  gegeben. Ü ber eine gewisse Zeit h in au s  erschein t 
n u n  aber die E ntw icklung des M arktes re ch t ungewiß, 
un d  es w ird sowohl einer zuversichtlichen wie einer 
pessimistischen Auffassung das W o rt geredet. T a tsach e  
is t, daß die U nternehm ungslust seit einiger Zeit bedeutend  
.abgenommen h a t ,  und  dies aus den früher schon a n ­
geführten  Gründen. V or allem spricht die U nklarheit über 
d ie  politische Lage sowie die andauernde Spannung auf 
d em  G eldm ark t m it. N ach keiner Seite sieht m an  zunächst 
einen Ausweg, u n d  in bezug auf neue Abschlüsse w ird
d a h e r  je länger je  m ehr Z urückhaltung beobach te t. So
is t  nam entlich  auf dem S tabe isenm ark t der G eschäfts­
v e rk eh r  rech t still geworden, und  die Preisstellung zeigt

-Nr. 10

schon seit längerer Zeit n ich t m eh r die frühere Einheit­
lichkeit, was auch  bei verschiedenen Verdingungen zu 
Tage tra t .  D aß  die Zeiten e rn s te r  beurte il t  werden, geht 
auch  aus dem  U m stan d  hervor , da ß inzwischen von den 
W erken  V erhandlungen  über die G ründung eines S tab­
eisenverbandes in die Wege geleite t w orden sind. Engerer 
Zusam menschluß w ird auch  u n te r  den Röhrenwerken 
gesucht, doch scheint m an  b is lang  noch  keine geeignete 
G rundlage für ein künftiges S y n d ik a t  gefunden zu haben. 
Die V erhandlungen über die E rn eu e ru n g  des Walz­
d rah tverbandes  dauern  fort, sind  aber noch n ich t recht 
vom  Fleck gekom m en. —  E i s e n e r z e  gehen im Siegerland 
außerordentlich  flo tt  in den V erb rauch  und  können kaum 
in gew ünschter Menge geliefert w erden; gleichzeitig sind 
die V orräte  an  den G ruben fast völlig geräum t. Die Preise 
sind E nde  Ja n u a r  vom  Eisenstein  verein für R o hspa t um
3 X  und  für R o s tsp a t um  5 X  e rhöh t worden. In 
N assauischem R oteisenstein  sind neue Abschlüsse e inst­
weilen k aum  zu erw arten , auf die bestehenden  wird flott 
en tnom m en u nd  die V orrä te  räu m en  schnell. Die Preise 
blieben u n v erän d er t  auf 145 X .  D er R o h e i s e n m a r k t  
zeigt nach dem  B ericht des V erb an d es  große Regsamkeit 
und  Festigkeit. In  allen S orten  sind die W erke so stark 
in A nspruch genom m en, d aß  sie den B edarf nicht voll 
befriedigen k ö n n e n ; nam en tl ich  Gießereiroheisen ist an ­
dauernd  sehr knapp . Ü ber den  In land verkau f  für das 
zweite H a lb jah r  sind bei der le tz ten  H auptversam m lung 
noch keine Beschlüsse g efaß t worden. Im  Siegerland 
rechnet m an  auf eine E rh ö h u n g  en tsp rech end  den ge­
steigerten Erzpreisen. A l t m a t e r i a l  liegt im  ganzen noch 
befriedigend, doch ist das A ngebot je tz t  s tä rk e r  und  könnte 
die Preise auf die D auer  e tw as beeinflussen. In  H a l b z e u g  
ist der Verkauf vom  V erband  fü r das zweite H alb jah r  zu 
unveränderten  Preisen freigegeben w'orden, also zu 92,50 X  
für Rohblöcke, 97,50 X  fü r  Vorblöcke, 102,50 X  für 
K nüppel und 107,50 X  fü r P la tinen . D as Inlandgeschäft 
wird als günstig  bezeichnet; A bruf u n d  V ersand hielten 
sich auf der H öhe der V orm onate . Auch das A usfuhr­
geschäft ist befriedigend. D er Jan u a rv e rsan d  des Ver­
bandes be trug  162 734 t  gegen  173 860 t  im  D ezember und 
182 568 t  im  J a n u a r  1912. In  S c h i e n e n  u n d  anderm 
schweren O berbaum ateria l h a t  sich nach  verschiedenen 
N achtragsbestellungen der B ahn  V e r w a l t u n g e n  ein sehr 
ansehnlicher A uftragbestand  ergeben, der den des Vor­
jah rs  be trächtlich  übersteig t. A uch liegen sehr gute 
A usfuhraufträge  vor. A uch in  G rubenschienen und  Rillen­
schienen sind die W erke au f  la n g e  M onate  hinaus, vielfach 
bis Jahresschluß, ausre ichend  besetz t. D er V ersand betrug 
im Ja n u a r  229 821 t  gegen 219 980 t  im  D ezem ber und 
177 310 t  im Ja n u a r  1912. In  F o r m e i s e n  is t der Verkauf 
für das zweite \  ie rte ljahr zu u n v e rän d e r ten  Bedingungen 
freigegeben worden. D as In lan d g esch ä f t  w ird  als be­
friedigend bezeichnet. W egen neuer Abschlüsse sieht man 
sich s tä rkere r Z u rückha ltung  gegenüber, da  die ge­
d rück te  Lage des H y p o th e k e n m a rk te s  na tu rg em äß  d a s  

B augeschäft lähm t. Das A usfuhrgeschäft kann, abgesehen 
von dem  \  erkehr m it  den B alkans taa ten , befriedigen. 
D er Jan u arv e rsan d  belief sich au f  143 070 t  gegen 138 610 t 
im D ezem ber u nd  118 709 t  im  J a n u a r  1912. Auf d e m  

S t a b e i s e n  m a rk t  ist, wie scho n  ein leitend bem erk t, d a s  

erkaufsgeschäft stiller geworden. D er V erbrauch  is t bei 
der U nsicherheit der Zeiten sehr vorsichtig  geworden. 
Als einzige H offnung b le ib t, daß  nach  B eendigung der 
B alkanw irren  der je tz t  zu rückg eh a l ten e  B edarf an den 
" Ia rk t  k o m m t u n d  dem  G eschäft von  neuem  aufhilft. Der 
A uftragbestand  h a t  abgenom m en  u nd  einige W erke können 
schon p ro m pte r  liefern, im ganzen ist m a n  j e d o c h  n o c h  

au einige M onate g u t bese tz t und  k an n  e i n e  Zeitlang d i e
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Entwicklung ruh ig  abw arten . Dies s t ü tz t  im  allgemeinen 
auch noch die Preise, doch lä ß t  sich n ich t leugnen, daß 
verschiedentlich billigere A ngebote  gem ach t w o rd en  sind. 
Die G ro b b le c h w a lz w e rk e  sind and au e rn d  seh r  s ta rk  in 
Anspruch genommen, schon du rch  den s ta rk en  B ed a rf  an  
Schiffsplatten. Auch Kesselbleche gehen flo tt ,  u n d  für 
die nächsten M onate  ist eine A bschw ächung  n ic h t zu 
befürchten. Auch der F e  i n b l e c h  m a rk t  kann  sich g u t b e ­
haupten. F ü r  neue B este llungen  he rrsch t allerdings eine 
gewisse Zurückhaltung, doch gehen auf die a l ten  Abschlüsse 
die Spezifikationen sehr regelmäßig ein und  sichern den  
Werken einen flo tten  Betrieb . D ie Preise ko n n te n  sich, 
abgesehen von einigen gelegentlichen V erschiebungen, 
gut behaupten. D as G eschäft in B a n d e i s e n  liegt b e ­
friedigend. Die In landnachfrage  h a t  in le tz te r  Zeit e ine  
kleine Anregung erfahren. B edarf schein t im In lan d  wie 
im Ausland noch im m er reichlich v o rh an d en  u nd  auf die 
bestehenden Abschlüsse w erden A ufträge seh r regelm äßig  
erteilt. Bis in den H e rb s t  h inein dürf te  die ge sam te  E r ­
zeugung gla tt in den V erb rauch  gehen. Die Preise b e h a u p te n  
sich unverändert. Bei den K altw alzw erken  is t de r  A uf­
tragbestand ungewöhnlich groß; es k önn te  viel reich ­
licher und p ro m p te r  geliefert werden, w enn m an  in der 
Lage wäre, sich f lo tte r  m it  dem  nötigen  R o h m a te r ia l  zu 
versehen. In W a l z d r a h t  sind  die W erke  noch  ausre ichend  
beschäftigt. D er G eschäftsverkehr ist jedoch still u nd  wird 
wohl erst eine A nregung e rha l ten , w enn  sich das Schicksal 
des Verbandes en tschieden h a t .  D er V erkauf is t  für das 
zweite Vierteljahr zu u n v e rän d e r ten  Preisen  u n d  B e ­
dingungen aufgenom m en w orden. D r a h t s t i f t e  bedürf ten  
der Syndizierung, u nd  m an  sähe  diese gern in Z usam m en ­
hang mit der E rn eu e ru n g  des W alzd rah tve rbandes . Bei 
den jetzigen W alzdrah tp re isen  is t  der N u tzen  fü r die reinen 
Werke sehr gering. D er R ö h r e n m a r k t  is t  etwas s t il le r  
geworden. In  G asröhren nam en tlich  v e rm inder t  sich der 
Auftragbestand, wenngleich die W erke noch  g u t bese tz t 
sind. In Siederöhren is t der A bsatz  im  In lan d  wie im 
Ausland gut.

Wir stellen im folgenden die N o tie rungen  der le tz ten  
Monate nebeneinander:

Dez. 1912 

JL

Ja n .  1913 

ft 
‘ft

Febr. 1913 

Jt

Spateisenstein g e rö s te t .. 185 185 190
Rohspat..............................
Spiegeleisen m it  10—12%

128 128 131

M angan............................
Puddelroheisen Nr. I

82 82 82

(Fracht ab Siegen) . . . 69 69 69
Gießereiroheisen Nr. I . . 77,50 77,50 77,50

„  H I
H äm atit..............................

74,50 74,50 74,50
81,50 81,50 81,50

Bessemereisen.................... 81,50 81,50 81,50
Stabeisen (Schweißeisen) 140—143 1 4 0-1 43 143

„ (Flußeisen) . . .  
Träger (ab Diedenhofen)

1 2 0 -12 5 1 2 0 -1 2 4 1 20 -12 4
120-122,50 120—122,50 120-122,50

Bandeisen............................ 145 145 145
Grobblech............................ 132,50-135 130—133 132—135
Kesselblech.......................... 145—147,50 145-147,50 145— 147,50
Feinblech............................ 140-143 J 40—143 142—145
Mittelblech......................... 137,50 137,50 137,50
Walzdraht (Flußeisen) . . 127,50 127,50 127,50
Gezogene D r ä h t e ............. 142,50 142,50 142,50
Drahtstifte........................ 140 -142,50 140-142 ,50i 140-142,50

 ̂nm belgischen Eisenmarkt. Die M ark tlage  der m eisten  
und wichtigsten Erzeugnisse der E isen industr ie  s tand

w ährend  der verflossenen Berichtszeit un te r  dem Einfluß  
größerer Z urückha ltung  des Ausfuhrbedarfs. Es is t zu 
P re isschw ankungen gekommen, wie sie seit längerer Zeit 
n ich t m ehr zu verzeichnen waren. M it dem A bbruch  de r  
F riedensverhand lungen  in  London k am  wieder ein M om ent 
der U nsicherheit in den M arkt, das die A bnehm er zu größerer 
Vorsicht in der A ufgabe w eiterer Bestellungen veranlaßte. 
D as m a ch te  sich um  so m ehr fühlbar, als m an  bereits ziemlich 
sicher m i t  dem Z ustandekom m en :;des Friedens gerechnet 
ha tte , der ohne Zweifel ein erneutes Aufleben der Geschäfts­
tä tigkeit, vornehmlich im Eisengewerbe, im Gefolge g eh ab t 
hä tte .  Die W erke sowohl als auch der H andel h a t te n  daher, 
in E rw a r tu n g  des günstigen Ausgangs der Verhandlungen, 
die höhern  Preise zeitweise n ich t ohne A nstrengung  be­
haup te t.  £;*Die unvorhergesehene W endung  der D inge 
brach te  sodann  für den auf den A usfuhrabsatz  in erster 
L inie angewiesenen belgischen M ark t eine um  so s tä rkere  
E n ttäuschung . U n te r  der E inw irkung  dieser Umstände- 
kam  es zunächst für S t a b e i s e n ,  B l e c h e  u n d  B a n d ­
e i s e n  zu schärfern Preisrückgängen, da  die W erke be­
s t re b t  waren, sich auch un te r  Preiszugeständnissen neue 
A ufträge zu sichern. N achdem  dieser Zweck erreicht war, 
kam  wieder eine etwas bessere S tim m ung a u f ; auch  b rach  
die Ü berzeugung mehr und m ehr durch, daß  die w eitern 
A useinandersetzungen zwischen den B a lkans taa ten  und  
der Türkei, mögen sie nu n  nach  einem nochm aligen kiirzern 
oder langem  W affengang zum Frieden führen, keine u n ­
m itte lbaren  ernstlichen S tre itpunk te  der europäischen 
G roßm ächte  un te re inander in sich schließen. Die P re is ­
ha ltung  gewann daraufh in  wieder fes tem  Boden; ein Teil 
des vorherigen R ückgangs .der Blechpreise konnte  sogar 
wieder eingeholt werden, und  S c h w e i ß s t a b e i s e n  sowie- 
B a n d e i s e n  behau p te ten  sich ebenfalls fester.

In  den le tz ten  W ochen is t dan n  die S tim m ung 
aberm als umgeschlagen, besonders auf dem  B lechm ark t 
stellte sich e rneu t A rbeitsbedürfnis ein, und  es gelang 
den  W erken n u r  d u rch  w eitere P re isun te rb ie tungen , z. T. 
auch gegen scharfem  ausländischen W ettbew erb , B e­
stellungen heranzuziehen. Die N otie rungen  für Bleche- 
aller A r t  sind gegenwärtig 4—6 s niedriger als um  
die M itte des V ormonats, S t a b e i s e n  ist d u rchschn it t ­
lich 3— 4 s billiger zu haben, und  B ä n d e i s e n  für die 
A u s f u h r  ging ebenfalls 3—4 s zurück. B esonders 
hervorzuheben ist, daß es kürzlich auch  auf dem  I n l a n d ­
m a r k t  zu einem, w enn auch bis je tz t  m äßigen Preisabfall 
gekom m en ist, • dem ers ten  seit der A ufw ärtsbew egung im 
V orjahr. D er G rund hie rfür dürfte  da r in  zu suchen sein, 
daß der H andel, in dem  Bestreben, die für das F rü h ja h rs ­
geschäft eingelegten reichlichen B estände e tw as zu räum en, 
m it  Preiserm äßigungen vorging, denen dann  die Werke; 
bis zu einem gewissen G rad  folgen m ußten . D abei ist 
im m erh in  zu unte rscheiden  zwischen den von  einzelnen. 
W erken  geforderten  sehr hohen Preisen, die aber keine- 
ta tsächliche G eltung e rlang t haben, und  den allgemein 
geltenden, w irklich erzielten Sätzen. D en e rs te m  gegen­
über erscheint der jetzige R ückgang wesentlich stärker, als er 
bei der gegenwärtigen, durchaus noch n ich t schlechten. 
M ark tverfassung  w irklich ist. E in e  Anzahl W erke b e h au p te t  
die Preise auch  durchgängig  besser, da  bei ihnen aus dem  
reichlichen A uftragseingang in  den Sch lußm onaten  des 
V orjahrs noch ein großer A rbeitsbestand  vorliegt. Andere 
W erke haben  dagegen, infolge zu hoher Preisstellungen 
n am en tl ich  im  Dezember, frühzeitiger für neue A ufträge 
sorgen müssen, u nd  d a  ging es d a n n  nich t ohne Preisopfer 
ab. E in  m erkliches Gegengewicht gegen einen allgemeinen 
R ückgang  de r  Preise b ie te t auch  die ungeschw ächte 
feste H a ltu n g  der R oh m ateria lm ärk te . Sowohl für K o h l e
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und K o k s  als auch für E r z e ,  R o h e i s e n  u n d  H a l b z e u g  
is t die erhöhte  Preisgrundlage bis je tz t  fest d u rch ­
weh a lten  worden.

In  R o h e i s e n  konn te  noch ein w eiterer Preisaufschlag 
um  1 fr fü r 1 t  bei Gießerei- und  Frischereiroheisen in der  
ers ten  W oche des Februars  no tie r t  werden. F ü r  die ver­
schiedenen Sorten gelten je tz t  folgende Sätze:

fr
Frisch  e r e i r o h e i s e n .......................................85— 86
O.-M.-Roheisen  85— 87
G ie ß e re i ro h e i s e n ........................................... 91-—92
T h o m a s r o h e i s e n ........................................... 89— 91

Von einigen W erken waren, nam entlich  für G ießere i­
roheisen, zeitweise um  3—4 fr höhere Preise gefordert 
worden, doch haben diese keine ta tsäch liche  Geltung erlangt, 
und  u n te r  dem E indruck  der nachgebenden Preis­
richtung am  Fertigeisenm arkt is t auch  die A ufw ärts ­
bewegung für Roheisen zum S tillstand gekom men. Die 
E rzeugung n im m t weiter zu, besonders w ächst die 
G ewinnung von Thomasroheisen. Die Gesamterzeugung 
be trug  im V orjahr 2,3 Mill. t  oder 239 000 t  m ehr als in 1911. 
Hieran ist Gießereiroheisen m it 98 000 (1911 51 003) t, 
Thomasroheisen m it 2,2 (1,96) Mill. t, und Frischereiroh­
eisen m it 48 000 (91 000) t  beteiligt. Am 1. J a n u a r  d. J. 
w aren  von den insgesam t bestehenden 55 Hochöfen 49 im  
Feuer, d. s. 6 m ehr als vor einem Jahr. Im  Laufe dieses 
M onats ist auf den neu errichteten  Chätelineau-W erken 
der erste Hochofen angeblasen worden, dem der zweite 
voraussichtlich im nächsten  M onat folgen wird. An aus­
ländischem Roheisen wurden im Jah re  1912 rd. 800 000 t  
eingeführt. Das Ausland w ürde aber noch stärker h eran ­
gezogen worden sein; wenn d o rt nicht ebenfalls Roheisen­
mangel aufgetreten wäre. U m  sich von dem Bezug fremden 
Roheisens unabhängiger zu machen, beabsichtigen die 
belgischen Eisenhüttengesellschaften dem nächst im Bezirk 
von Charleroi noch weitere Hochofenanlagen zu errichten.

In  H a l b z e u g  ist anläßlich der im mer noch durchweg 
gu ten  Besetzung der verarbeitenden W erke ein befriedigen­
der A bruf bestehen geblieben; auch die vom  belgischen 
S tah lko n to r seit dem 1. J a n u a r  d. J .  weiter h e rau f ­
gesetzten  Preise .s ind  ungeschwächt beh aup te t worden. 
D ie Notierungen für die A usfuhr waren zu Anfang d. M. 
nöch um  1 s erhöht worden. F ü r  den In lan d m ark t  gelten 
je tz t  für 1 t frei V erbrauchs werk des engern Bezirks von
Charleroi folgende S ä tz e ; fr

Rohblöcke ............................................. . 1 1 9 %
vorgewalzte Blöcke ................................ 127
S tah lknüppel x ................................................... 134 %
Platinen ........................................................................... 137

für 1 t  frei Schiff A ntwerpen zur Ausfuhr w erden  n o tie re n :
s

4 zöllige vorgewalzte B l ö c k e .................104— 105
3 S t a h l k n ü p p e l ..................................105— 107
2 „ „ ................................107— 109

% l: ,, P l a t i n e n .........................................109— 111

Auf dem S t a b e i s e n  m a r k t  ist u n te r  dem  D ruck  de r  
von  den H ändlern  ausgehenden U nterb ie tungen  in den 
le tz ten  Tagen ein weiterer Preisrückgang um  1 s e in ­
getreten. S c h w e i ß s t a b e i s e n  ste llt sich je tz t  zur Aus­
fuhr auf 6 £ 2 5 bis 6 £ 3 s, F l u ß s t a b e i s e n  auf 5 £ 18 s 
bis 6 £, S p e z i a l s o r t e n  auf 6 £ 14 s bis 6 £ 15 s. Auf dem 
In la n d m a rk t  sind die entsprechenden Sätze 180— 182% fr, 
177% — 182% fr und  182% — 187% fr. F l u ß e i s e n b l e c h e  
verzeichnen einen In landgrundpreis  von 180—182% fr. 
Zur A usfuhr gelten für Bleche frei Schiff A ntw erpen fol- 
g en d e  Sätze:

Grobbleche aus F lußeisen . . . . 6 £ 11 s bis 6 £ 12 s
’/8 zöllige B l e c h e .................................6 ,, 15 ,, ,, 6 ,, 16 ,,
3/32 ■> Mittelbleche.....................6 ,, 18 ,, ,, 7 „
1 / l e  , ,  F e i n b l e c h e ....................... 7 „  „  7 „  2 s

Die B a n d e i s e n p r e i s e  w urden  zunächst von einzelnen 
W erken  stä rker  un te rbo ten , schließlich gab aber auch 
die allgemeine N o tie run g  um  durchgängig  2 s auf 7 £ bis 
7 £ 2 s nach. —  In  den neben  H albzeug syndizierten Er­
zeugnissen, T r ä g e r n  und  S c h i e n e n ,  ist der Auftrag­
bes tand  rech t um fangreich  geblieben; h ie rin  ist auch 
v.on einer schw achem  M arktverfassung  noch nichts zu 
verspüren. Die B a u tä t ig k e i t  is t bei der vorwiegend milden 
W itte ru n g  n ich t so s ta rk  e ingeschränk t worden wie sonst 
w ährend  der W in te rm onate ,  und  sie konnte frühzeitig 
wieder in v e rs tä rk tem  U m fang auf genommen werden, 
was den T räg e rv e rb rau ch  begünstig te . In  Schienen kamen 
weitere bedeu tende  A u sfuhrauf träge  herein, auch in Bau- 
eisen und  rollendem E isenbahn m ate r ia l  ist die Be­
schäftigung befriedigend.

(H. W . V., Brüssel, E nde  Februar.)

Vom französischen E isenniarkt. W äh ren d  auf dem 
R ohm ateria l-  u n d  B ren n s to ffm ark t auch  im  verflossenen 
M onat überaus s ta rke  A nsprüche  der V erbraucher bestehen 
blieben, m a ch te  sich bei Fertigeisen  das Fehlen  der vorher 
gew ohnten regen K a u f tä t ig k e i t  m eh r u nd  m ehr fühlbar. 
Besonders der H ande l legte w äh rend  der Berichtszeit an­
d au e rn d  Z u rü ck ha ltung  an  den Tag. Die W erke zeigten 
gleichwohl wenig N eigung, du rch  Preisopfer anregend einzu­
greifen. G eh t m an  die R eihe der  in B e trach t  kommenden 
wichtigsten  Erzeugnisse du rch , so is t bei S t a b e i s e n  nur in 
Einzelfällen ein A bweichen von der b isher geltenden Preis­
grundlage festzustellen. E s  k a m e n  allerdings n ich t mehr die 
vorher für besonders schnelle L ieferung  geforderten Höchst­
sä tze  in Anwendung, denn  die W erke verm ochten all­
gemein rascher als vo rher zu l ie fe rn ; auß erdem  zeigte man 
bei Aufgabe rund er  P osten  u n d  bei G ew ährung günstiger 
E inteilungen etw as m ehr Z ugänglichkeit in der Preis- 
stelhmg. E in  ta tsäch licher  Abfall von  den anderseits be­
sonders s ta rk  he rau fgeschraub ten  Preisen ist jedoch nur bei 
B l e c h e n  au f  dem  Parise r  M ark t e inge tre ten ; als Grund­
preis fü r G r o b b l e c h e  von 3 m m  u n d  m e h r  wird je tz t in 
P aris  m eist 2 5 0 — 2 6 0  fr verlang t, gegen bisher 2 7 0 — 280 fr, 
ein Satz , der aber  auch  keine allgem eine G eltung erlangt 
ha t te .  Infolgedessen m u ß te n  auch  die W erke in den nörd­
lichen u n d  östlichen Indus triebez irken  in den  Notierungen 
von 2 4 0 — 260  fr au f 2 2 0 — 2 4 0  fr herun tergehen . Die 
vorherige außerorden tl ich  s ta rk e  Inanspruchnahm e der 
französischen B lechw alzw erke h a t t e  dazu  geführt, daß 
große P osten  im  A usland, n am en tl ich  in Belgien und 
D eu tsch land , bestellt w orden  w aren. D ieser Wettbewerb 
m a ch te  sich le tz th in  um so  s tä rk e r  bem erkb ar ,  als auch die 
französischen Blechwalzwerke wieder rascher liefern konnten: 
dadurch  w urde der P re isd ruck  besonders verschärft. Die 
B l e c h e i n f u h r  im le tz ten  J a h r  w ar seh r  g roß; sie erreichte 
32 800 t  gegen 9800 t  in  1911 u n d  6000 t  in 1910. Die Ein­
w irkung auf die Preislage w ürde  h ie rbei noch mehr 
h ervorge tre ten  sein, w enn  es kürzlich n ich t zu großem 
Bestellungen der französischen M arine in S c h i f f s b l e c h e n  
gekom m en wäre. D adu rch , d aß  wieder ansehnliche Auf­
träge  gebuch t w erden konn ten , h a t  sich die Beschäftigung 
in diesem Zweig sichtlich g eh o b en  u nd  die Preishaltung 
kon n te  sich bessern. Die B a n d e i s e n - N o t ie r u n g e n  ver­
m och ten  sich hingegen n ich t n u r  besser zu behaupten, 
sondern  sind  noch weiter gestiegen ; im  Bezirk  der Meurthe 
und  Mosel sowie im N orden  ist der Preis 190— 205 fr, im
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o b e r n  Marnegebiet 220— 230 fr und  au f  dem  P ariser M ark t 
240—260 fr. D ie B esetzung  der W erke  h ie rin  b le ib t s t a rk  
und weitreichend.

S e h r  befriedigend i s t  im  allgem einen auch  die B e­
schäftigung der nord- u n d  ostfranzösischen T r ä g e r -  und  
S c h i e n e n w a l z w e r k e  s o w i e  der K o n s t r u k t i o n s w e r k -  
s t ä t t e n  geblieben. W as d u rch  d i e  u n v erk en n b are  Z u rück ­
haltung des H ande ls  an  A ufträgen  weniger here inkam , 
wurde in v e rs tä rk tem  M aß durch  den ungeschw äch t großen 
Bedarf der V erkehrsgesellschaften  u n d  das e rn eu t rege 
Einsetzen der B a u tä t ig k e i t  ausgeglichen. D ie B auarbe i ten  
sind bei der vorw iegend m ilden  W it te ru n g  der W in te r-  
nonate  nicht in dem  sonst gew ohnten  U m fang  ein­
geschränkt w orden u n d  sie w u rd en  f r ü h z e i t i g e r  wieder 
allgemein auf genom m en, was au f  den V erb rauch  an 
Trägern und  sonstigem  B aueisen  seh r  günstig  einwirkte. 
Das P a r i s e r  T r ä g e r k o n t o r  h a t t e  aus diesem G rund  von 
der gewöhnlich im W in te r  gew ährten  P reiserm äßigung 
abgesehen und  le tz th in  die N o tie rungen  sogar noch h e rau f ­
gesetzt, zumal keinerlei nennensw erte  V o rrä te  a u s g e w a l z t  

werden konnten . D er G run dp re is  f ü r  T räger  auf dem 
Pariser M ark t i s t  j e t z t  240— 260 fr, w äh rend  sich der 
Werkspreis im Loire- u n d  C entre-B ezirk  au f  205— 207%  fr 
stellt. In Schienen w erden  von  der S taa tsb ah n v e rw a ltu n g  
andauernd große P osten  im V erdingungsweg beste llt; 
leichte Schienen kam en  dabe i durchschn ittl ich  auf 220 fr,
20 kg-Schienen au f  230 fr u nd  solche von  m eh r als 20 kg 
auf 250 fr zu s tehen. In  ro llendem  E i s e n b a h n m a r e r i a l  
gab die O stbahngesellschaft w eitere 2000 G epäck- und  
Güterwagen in A uftrag ; auch  die Paris-L yon-M itte lm eer- 
Bahn ist wegen neuer  um fangreicher M ateria lbestellungen  in 
Verhandlungen eingetreten . E s  liegen sodann  noch  große 
Aufträge f ü r  die zahlreichen W erk sn eu b au ten  u nd  B etr iebs ­
erweiterungen vor, so daß  die M ehrzahl der K o n s tru k t io n s ­
werke bis zum Schluß des Jah res  u nd  z .  T. auch  d a rü b e r  
hinaus gu t b ese tz t ist. V ielfach verg rößern  die m echa ­
nischen W erks tä t ten  ihre  M aschinenbestände, u m  weitere 
Bestellungen n ich t abweisen zu müssen. In  den E i s e n -  u n d  
S t a h l g i e ß e r e i e n  h e rrsch t a n d a u e rn d  große Regsam keit, 
die Beschäftigung is t allgemein vorzüglich geblieben. 
Auch tro tz  der seit Schluß des V o rjah rs  um  3— 5% , je 
nach dem Erzeugnis, h e rau fgese tz ten  Preise, die fest 
durchgehalten w urden, w ar ein sehr befriedigender A uf­
tragseingang festzustellen. Zahlreiche B etr iebe  werden 
vergrößert und  es w erden  m ehrere  neue Gießereien er­
richtet. In  D r ä h t e n  un d  D r a h t e r z e u g n i s s e n  ko nn te  
sich die Preislage, infolge der  V ere inba rung  eines M indest­
satzes beim Verkauf, w eiter festigen. Die W erke sind flo tt  
beschäftigt.

Auf den R o h m a te r ia lm ä rk te n  b le ib t, wie schon ein ­
gangs erw ähnt, eine feste P re ish a l tung  bestehen. Dies 
verdient für heimische E r z e  u m  so m eh r b e to n t  zu werden, 
als die Förderung  w eiter s ta rk  zun im m t. Im  le tz ten  J a h r  
sind an französischem  E isenerz  insgesam t 18,6 Mill. t  
gewonnen worden, d. s. 1,8 Mill. t  m e h r  als 1911 und  
rd. 4 Mill. t  m ehr als 1910. In  der  Schnelligkeit der E n t ­
wicklung der E rzfö rderung  seit dem  A nfang  des J a h r ­
hunderts wird F rankre ich  n u r  von  den V erein ig ten  S taa ten  
übertroffen. Angesichts dieser gew altig  ste igenden  E rz ­
gewinnung werden von  den heim ischen  H ü t te n w e rk s ­
gesellschaften in den le tz ten  J a h re n  große A nstrengungen  
gemacht, die V erh ü ttu n g  im  In la n d  zu fördern  u n d  die 
R o h e i s e n e r z e u g u n g  auszudehnen , abe r  die K n ap p h e it  
des Brennmaterials, n am en tl ich  in Koks, lä ß t  au f  diesem 
Gebiet keinen ebenso raschen F o r t s c h r i t t  zu. D ie d u rc h ­
schnittliche Tagesleistung der  französischen H ochöfen 
erreichte zu Eeginn d. J. 14 845 t,  d. s. rd. 1845 t  m ehr als

ein J a h r  vo rhe r  und  2845 t  m ehr als A nfang 1911. Die 
G esam terzeugung  an  R oheisen be trug  im  le tz ten  J a h r  
4,8 Mill. t  gtegen 4,4 Mill. t  in 1911. Gleichwohl b e s tan d  
in den m eist gefragten Sorten, nam en tlich  T h o m a s -  u n d  
G i e ß e r e i r o h e i s e n ,  Mangel an  v e rfügbaren  Mengen, 
w äh rend  in P u d d e l r o h e i s e n  zeitweise sehr große V o rrä te  
vo rhanden  waren, so daß  noch rd. 200 000 t  au sg ö fü h rt  
werden konnten, d. s. 100 000 t  m ehrm als  1911.

Die Preise aller R oheisensorten  h ab en  sich in V erlau f  
eines Jah res  rech t erheblich aufbessern lassen u n d  w erden  
v o m  französischen C o m p t o i r  M e t a l l u r g i  q u e  in  
L o n g w y  auf  der e rhöh ten  G rundlage fest b e h a u p te t .  
T hom asroheisen  is t m it  82 fr um  10 fr teu re r  als v o r  einem 
Jah r ,  Gießereiroheisen m it  92— 94 fr u m  15 fr u n d  P u d d e l ­
roheisen m it  82 fr u m  17 fr für 1 t .  Stellenweise h ä l t  m a n  
einen erneu ten  Aufschlag, nam en tlich  bei Gießereiroheisen, 
fü r das zweite V ierte ljahr fü r n ich t ganz ausgeschlossen; 
entscheidend h ierfür w ird die dem nächstige  F es tse tz u n g  
des Kokspreises sein, der aber  n ich t in dem  anfänglich  
angenom m enen  Maß steigen wird, weil der der Berec h n u n g  
zugrunde liegende Preis von Cleveland-Roheisen inzwischen 
s ta rk  zurückgegangen ist.

An H a l b z e u g  w urden  in 1912 4,14 (3,68) Mill. t  R o h ­
blöcke sowie 2,07 (1,74) Mill. t  vorgew alzte  B lö c k e  u nd  
S tah lknüppel hergestellt. D ie Z unahm e b e t r ä g t  11 u n d  
15% ; gleichzeitig sind ■ die Preise u m  20 bis 25 fr h e rau f ­
gegangen. D ie In a n s p ru c h n a h m e  der W erke  blieb auch  
in den le tz ten  W ochen sehr s ta rk , a l lm ählich  ko m m en  n eu e  
W erke in Betrieb, so daß  im  allgem einen e tw as besser 
geliefert werden kann.

(H. W. V., Lille, E nde  F e b ru a r  1913.)

Vom am erikanischen Eisen- und S tahlniarkt. Die gegea- 
w ärtige  Lage u-nsers Eisen- u n d  S tah lm ark tes  w ird  durch  
F lauh e it der N achfrage nach  R oheisen u n d  dessen  m a tte  
P re ishaltung  gekennzeichnet. A uch nach  A lte isen  und  
K oks bes teh t kein Begehr, dagegen sind  die S tahlpreise  
ste tig  und  erfreuen sich die S tahlw erke eines a n d a u e rn d  
re c h t  befriedigenden Geschäfts, wenngleich die N achfrage  
nach  fertigem  M aterial in  den le tz ten  W ochen  n i c h t  so 
lebhaft w ar wie in den S chlußm onaten  des verf lossenen  
Jahres. Z. T. e rk lä r t  sich das aus der Jahreszeit,  da im  B e­
ginn  des Jah rs  gewöhnlich weniger neues G eschäft h e re in ­
kom m t. Doch sp r ich t dabei auch  m it, daß  die S tahlw erke 
große N euaufträge  für Lieferung in den nächsten  zwei bis vier 
M onaten  wegen Ü berhäufung  m it  entsprechenden  B este ll­
ungen  haben  ablehnen müssen. D a d u rc h  w erden die K äufer 
zu einer abw artenden  H a ltun g  veran laß t, weil sie hoffen, spä te r  
vielleicht billiger anzukom m en. Die Gesamtlage des Geschäfts 
erhe llt  aus der Meldung des S tah ltrustes , sein A uftrag ­
bes tand  habe  E nde  J a n u a r  7,82 Mill. t  b e tragen , d. s. 
105 000 t  weniger als einen M ona t vorher. E s  is t  das seit 
le tz tem  März die ers te  v o n  der Gesellschaft gem eldete  
A b n ah m e  ihres A uftragbestands , abe r  noch im m er ist der 
gegenw ärtige U m fang  ih rer une r led ig ten  A ufträge  u m
1,2 Mill. t  g rößer als im  besten  M onat der le tz ten  fünf Jah re .  
Seit der von  der Gesellschaft E n d e  1910 vo rgenom m enen  
scharfen  P re iserm äß igung  h a t  sich ih r Geschäft ste tig  
gebessert. D er  nunm ehrige  R ück g an g  is t n ach  E rk lä ru n g  
von G ary , dem  le itenden S ta h l tru s tb e a m te n ,  zeitgem äß 
u n d  berech tig t zu keinen u ngün st igen  Schlüssen  über 
das G eschäft in der nächsten  Zeit. Alle g roßen  S tah l­
gesellschaften h a b e n  sich im  J a n u a r  u m  eine S te igerung 
ih re rP ro d ü k t io n b e m ü h t,d o c h  n ich t durchgehends m it  E rfolg; 
so w ar die H erste llung  der den  S tahlgesellschaften  ge ­
hörigen  H ochöfen im  J a n u a r  z w a r  größer als in jedem
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f rü h em  M onat, doch h a t  der S ta h l tru s t  seinen bisherigen 
A nteil an  der E rzeugung  von Roheisen n ich t au frech t zu 
erhalten  verm ocht. Dagegen w ar die R ohstah lgew innung  
sehr g roß / w enn sie auch die des vorgehenden M o nats  n ic h t 
ganz erreicht ha t .  F a s t  alle Stahlgesellschaften w aren  zu 
95— 98 % ihrer vollen Lieferungsfähigkeit im  B etr ieb  u n d  
die größ ten  W erke w aren vollbeschäftigt. D ie gesam te 
E rzeugung an  R o h s th a i is t fü r  J a n u a r  auf 2,43 Mill. t  zu 
veranschlagen, was auf eine Fertigstah lherste llung  v o n  
1,82 Mill. t  schließen läßt. Die Ablieferungen sollen noch  
etwas um fangreicher gewesen sein u n d  1,85 Mill. t  b e ­
tragen  haben. Neue Abschlüsse sind durchschnittl ich  am  
T ag übe r  63 600 t  ge tä tig t  worden, en tsp rechend  einem 
G esam tgeschäft von 1,65 Mill. t  für die 26 A rbe its tage  des 
M o n a ts ; dazu haben  die E isenbahnen etw a 700 000 t  be i­
getragen. U n te r  Berücksichtigung des großen U m fan g s  
der Abschlüsse im le tzten Viertel des verflossenen Jah res  
is t das ein rech t befriedigendes Ergebnis. Ü b e r  w eitere  
große V erträge in Fertigstah l aller A rt im  U m fang  von  
e tw a 2 Mill. t  w ird z.«;Z. v erhande lt;  der g rößte  T e il  d avo n  
wird ers t in der zweiten Jahreshälf te  zur A blie ferung  ge­
langen können, u nd  m anche A ufträge m ögen in das k o m ­
m ende J a h r  übertragen  w erden müssen.

A n Roheisen is t ungeach te t der w eniger regen N ach ­
frage im  le tzten M onat m ehr erzeugt w orden als je  zuvor; 
die P rod uk tion  betrug  2,79 Mill. 1. t  gegen 2,78 Mill. im  
Dezember und  2,05 Mill. t  im  Ja n u a r  1912. Am T ag  sind 
durchschnittlich  90 172 t  erblasen w orden u n d  fü r  den  
laufenden M onat läß t sich noch eine kleine Z unahm e  e r ­
w arten. Das A m erican Iro n  & Steel In s t i tu te  g ib t  die le tz t ­
jährige  Roheisengewinnung unsers Landes m it  29,72 Mill.
1. t  an  gegen 23,64 Mill. in 1911 und 27,30 Mill, in 1910. 
D er Roheisenverbrauch h a t  sich auf den K opf der B e­
völkerung in den Vereinigten S taa ten  von 1880— 1912 um  
nicht weniger als 307% gesteigert; gleichzeitig ist der 
K ohlenverbrauch  entsprechend gestiegen um  270% , die 
N ationalbank-E in lagen  um  240 %, der W ert der  industrie llen  
P roduk tion  um  118%, der Geldum lauf um  77 %, das V o lk s ­
verm ögen u m  71 %, der Außenhandel um  41 %, die B au  m- 
w ollem te u m  35%, wogegen sich die W eizenernte  in der 
Zeit auf den K opf um  24% verringert h a t .  | Die ä n d e rn  
L änder haben  ihre Roheisengewinnung seit 1890 um  13 2% 
erhöht, w ährend  die Z unahm e in der U nion  fü r die gleiche 
Zeit 223 % be träg t.  In  Gießereiroheisen sind infolge schw a­
cher N achfrage u nd  scharfen W ettbew erbs um  das zu e r ­
langende Geschäft die Preise fast in allen M ärk ten  seit 
M itte  J a n u a r  u m  50— 75 c für 1 1. t  herabgegangen, so daß  
es in O st-Pennsylvanien, Nord-Ohio und Buffalo am  Ofen 

schon zu 17 $ erhältl ich  ist u n d  in A labana  und  Virginien 
n u r  13,50 u nd  15,50 $ kostet.  Dagegen is t die S tim m ung  
im P it tsb u rg e r  B ezirk fester, besonders für Bessemer- u n d  
basisches Roheisen, wofür d o r t  m indestens 18,15 $ u n d  
17,40 S verlang t wird. Doch der starke  Preisfall im K oks­
m a rk t  m ach t sowohl die dortigen H ochofenleute als auch  
die K äufer vorsichtig  im  E ingehen neuer g rößerer V er­
pflichtungen. Z udem  h a t  die große K aufbew egung in den  
Schlußm onaten  le tz ten  Jah res  die V erbraucher bis A pril 
und  Mai bereits in  der H aup tsache  versorgt. D am als  w ar 
augenscheinlich ein s ta rk e r  Preisaufgang in Sicht u nd  
Eisen w urde in gewaltigen Mengen aus dem M ark t genommen. 
D ie  sp ä te m  K äufer sind Leute , die vorsichtiger geworden 
sind, oder deren Bedarf größer v f a r ^ l s  sie v e rm u te t  h a t ten .  
E s  läß t sich jedoch eine neue K aufbew egung erw arten , 
denn n ich t n u r  die Stahlwerke sind nahe zur vollen Liefe­
rungsfähigkeit beschäftigt, sondern ein Gleiches ist auch 
von den Gießereien sowie den W erken anderer großer R o h ­
e isenverbraucher zu melden.

M it R ücksich t au f  die neue  U m w älzung in Mexiko, 
die A ndauer des B alkankrieges sowie die bevorstehende 
H erabse tzung  der E isen - u n d  Stahlzölle kann ein Ab­
flauen der N achfrage  auch  im S ta h lm a rk t  kaum  überraschen. 
D aher  ist für die näch sten  M onate  ein weiterer Rückgang 
in dem  A u ftrag b es tan d  der großen Stahlgesellschaften zu 
erw arten , wogegen die A blieferungen den außerordentlich 
großen U m fang der le tz ten  M onate  beibehalten dürften. 
D as A bflauen der N achfrage  h a t  bisher die Stahlpreise 
n ich t beeinflußt, d a  die W erke  durchgängig  noch für viele 
M onate  m it  A rbe it versehen  sind. Mit dem 1. Februar 
sind sogar um  2 S höhere  Preise  fü r S tahlrohren zu Dampf­
kesseln in K ra ft  g e t re te n ; au ß e rd em  w erden für besondere 
Erzeugnisse höhere  Preise verlangt. D er S tah ltrust ha t 

'sich zur A blehnung  von  A ufträgen  genötig t gesehen, welche 
sich n ich t in der v e r la n g te n  Zeit ausführen  ließen; er ha t  
jedoch, u m  die Preise  au f  einer ste tigen Grundlage zu 
erhalten, das A ngebot h ö h e re r  Preise abgelehnt. Von 
dem niedrigsten Preis in 1911 sind bis heu te  gestiegen, 
ab  P it tsbu rg  fü r 1 t ,  S tan g e n s tah l von 24,19 auf 38,08 S, 
S tah lp la t ten  für Schiffsbau von 25,31 auf 39,20 8, Draht­
stifte  von 34,27 au f  39,20 S, S tah l träg e r  von 25,31 auf
39,20 S, S tah lknü ppe l von  19,25 auf 28,75 S und Weiß­
blech, ab  W erk, von  71,68 au f  80,64 S. Die derzeitigen 
Preise sind norm al, u n d  da  die g röß ten  Gesellschaften 
sich der Pre istre ibere i der  k le inern  W erke  widersetzen, 
so lassen sich für die n ächs te  Zeit keine wesentlichen 
Ä nderungen erw arten . Z ur A ufrech te rh a ltung  der Stahl­
preise t r ä g t  auch  die im  P it ts b u rg e r  B ezirk andauernde 
K n apph e it  in dem  A ngebo t von  H albzeug  bei, fü r die sich 
erst in einigen M onaten  Abhilfe e rw a r ten  läß t, wo mehrere 
im  Bau begriffene S tah lw e rk e  in B etr ieb  kom m en. Selbst 
der S tah l tru s t  le idet un  te r  diesem Mangel a n  Halbzeug, 
der im  besondern  den B e tr ieb  der G rob- u n d  Weißblech­
werke beein träch tig t . D ie A m erican  B ridge Co. h a t  wegen, 
ungenügender V erso rg ung  du rch  die Carnegie Steel Co. 
soeben 10 000 t  steel b il le ts  m it  der Allan W ood Co. ab­
geschlossen. Die alle E rw ar tu n g en  übers te igende Zunahme 
des Eisen- und  S tah lv e rb rau ch s  unsers Landes läß t die 
frühem  B efürch tungen  wegen einer zu s ta rk e n  Erweiterung 
der Industrie  als u n b eg rü n d e t  erscheinen. D ie sich daraus 
ergebende Zuversich t fü h r t  zu r  E rw eite rung  bestehender 
u nd  E rr ich tung  neuer S tah lw erke  in allen Teilen des Landes. 
Abgesehen von den kanad isch en  W erken, deren  Bau der 
S tah l tru s t  m it  einem A u fw an d  von  20 Mill. S m i t  Rück­
sicht auf die T a r ifpo li tik  unseres nörd lichen  Nachbars 
p lan t, w ird die Gesellschaft in diesem J a h r  für N eubauten 
35 Mill. S verausgaben, u n d  gleich hoch  dü rf te  sich ins­
gesam t der von anderer  Seite fü r  den  gleichen Zweck in 
diesem J a h r  gep lan te  A ufw and  belaufen. Die E i s e n ­
b a h n e n  erhalten  z. Z. au f  neue  B este llungen Lieferung 
ers t im d ri t ten  oder le tz ten  V iertel des Jah res  zugesagt. 
Die N achfrage von dieser Seite h ä l t  in  überraschender 
Weise an, und  die im J a n u a r  von  B ahnen  für Neuaus­
rü s tung  ausgegebenen Bestellungen bedingen Stahllieferungen 
von  m ehr als 900 000 t. F ü r  Schienen, W agen  und  Loko­
m otiven  stehen Abschlüsse bevor,d ie  L ieferung von  weitem
1,2 Mill. t  S tah l einschließen. Die H ersteller v o n  Stahl­
p la tten , Bau- u nd  F o rm stah l sowie von S tangenstah l 
dürfen  au f  volle Beschäftigung m indestens  fü r die nächsten 
fünf oder sechs M onate  rechnen. D er B e tr ieb  der für das 
ers te  H a lb jah r  a^ sy e rk au ften  G rob- u n d  W eißblechwerke 
le idet u n te r  M angel an  H a lb z e u g ; fü r baldige Lieferung 
wird bereitwillig ein Aufgeld von  2— 3 S für 1 t  bezahlt 
un d  für sofortige L ieferung ein solches von  6 S. Die Roh­
s tah ln o t nö tig t kleinere D rah th e rs te l le r  zu einem  Preis­
aufschlag von 1 S für 1 t ; die A m erican  Steel & W ire Co. 
w idersetzt sich jedoch diesen M aßnahm en. Die Reinein-
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nahmen des S tah l tru s tes  w erden  sich fü r  das ers te  V ierte l 
d. J. wie in dem vorausgegangenen Q u a r ta l  voraussich tlich  
auf 35 Mill. $ stellen, da  die m it  F e b ru a r  in K ra f t  g e tre ten e  
freiwillige L ohnerhöhung  der  Gesellschaft im  M o n a t  einen 
Aufwand von etw a 1 Mill. $ v e ru rsach t.  Ins  A usland  h a t  
die Gesellschaft im le tz ten  J a h r  S tah lerzeugnisse im  W erte  
von 95 Mill. S versand t, d. s. 25 Mill. $ m ehr als im  V orjahr.

(E. E ., New Y ork, M itte  Feb ru ar) .

Notierungen au! dem englischen  K ohlen -  und F ra ch ten ­
markt. Börse zu N ew castle -upon-T yne  vom  4. M ärz 1913.

K o h l e n m a r k t .

Beste northum brische  1 long ton
D am pfkohle......... 14 s 9  d  bis 15 s — d fob.

6 „ 11 11 —11 11

Kleine Dampfkohle . . 10 „ 3  „ n  1 0 « 6 V 11

Beste Du rham -G askohle 14 „ 6 „ „ 9 11 n
Zweite S o r t e ......... 13 „ ■6  „ ii 13 „ 9 r V

Bunkerkohle (ungesiebt) 14 „ 3 „ „ 14 „ 6 ii ii
Kokskohle ( ,, ) 13 „ 9 „ 14 „ 9 ii V

Beste H ausbrandkohle . 17 „ 11 V 11 — ii n

E x p o r tk o k s............22 „ ^ n n 23 „ — V ii
G ie ß e ie ik o k s ...................................27 „ 6 „ 11 n — ii n

11 n  n — V  f . a . Tees

11 n 17 „ 6 17 ff

F r a c h t e n m a r k t .

bis s —  d

„ - H a m b u r g ..........................■ 4  „ !> V — V 11

„ -Svtinem ünde................. • 5 „ 3 „ V — 11 11

• 5 „ 10 ' / ,  „ 11 — 11 V

„ -Genua .......................... • 9 „ 9 „ f f — 11 n
1, - K ie l ...................................... ■ 6 I. V 11 — 11 i i

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem  D a ily  
Commercial R eport, L ondon, vom 5. März (26. Febr.) 1913. 

R o h te e r  31,67—35,75 (31,41—35,50) X  1 1. t ;
A m m o n i u m s u l f a t  282,18 X  (dsgl.) 11. t, B eckton p r o m p t ; 
B en zo l 90°/o ohne B ehä lte r  0,89—0,92 (0,89—0 ‘94) Ji, 

50 °/0 ohne B ehä lte r  0,89 J i  (dsgl.), N orden  90 °/0 ohne 
Behälter 0,85—0,87 J i  (dsgl.), 50 °/0 ohne B ehä lte r  0,85 M 
(dsgl.) 1 Gail.;

T o lu o l  London ohne B eh ä lte r  0 ,92—0,94 X  (dsgl.), N orden  
ohne Behälter 0,85—0,89 X  (dsgl.), rein 1,19 Ji (dsgl.) 
1 Gail.;

K re o s o t  London ohne B ehä lte r  0,29—0,30 (0,28—0,29) Ji, 
Norden ohne B ehä lte r  0,27—0,28 X  (dsgl.) 1 Gail. 

S o l v e n t n a p h t h a  L ondon 90/i90 %  ohne B eh ä lte r  0,94 bis
1,02 X  (dsgl.), 90/160 %  ohne B ehä lte r  1,06— 1,11 Ji 
(dsgl.), ö5/160° / o o h n e B e h ä l te r  1,11—l,1 5 j j i  (dsgl.), N orden  
90°/0 ohne B ehälter  0,94—1,11 Ji (dsgl.) 1 Gail.; 

R o h n a p h t h a  30 %  ohne B eh ä lte r  0,47—0,49 Ji (dsgl.), 
Norden ohne B ehä lte r  0 ,43—0,47 Ji (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  102,15— 183,87 J i  (dsgl.) 11. t ;

K a r b o l s ä u r e  roh 60°/0 O s tk ü s te  1,92—1,96 (1,96 bis 
2,00 X ,  W estküste  1,92—1,96 (1,96—2,00) M 1 Gail.; 

A n t h r a z e n  40— 45 °/0 A 0,13—0,15 X  (dsgl.) U n it ;

Pech  51,07—52,10 J i  (dsgl.) fob., O s tk ü s te  50,56 bis 
51,07 X  (dsgl.) W estküste  49,03—50,05jt (dsgl.) f. a. s.
1 1. t.

(Rohteer ab  G asfabrik au f  der T hem se u n d  den  N e b e n ­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lv e n tn a p h th a ,  K a rb o l ­
säure frei E isenbahnw agen au f  H erste lle rs  W erk  oder in den

üblichen H äfen  im  Ver. Königreich, n e t to .  —  A m m oniu m - 
su lfa t  frei an  B ord  in  Säcken, abzüglich  2 y2 % D isk on t 
bei einem G ehalt v o n  24% A m m o nium  in gu te r, grauer 
Q u a li tä t ;  V ergü tung  fü r M indergehalt, n ich ts  für M ehr­
gehalt. :—  »Beckton prom pt«  sind  25 % A m m onium  n e t to  
frei E isenbahnw agen  oder frei Leichterschiff n u r  am  W erk).

Metallmarkt (L o n d o n ) .  N otie rungen  vom  4. März 1913.
K u pfer  G. H ....................  66 £ 6 s 3 d  bis — £ — s — d

3 M o n a t e ........................  66 v 8 „ 9 „ „ — » —
Zinn S t r a i t s ......................219 „ 15 „ — „ „ — „ — „ — „
3 M o n a t e ....................... 216 „ 15 „ v v » »

Blei, weiches fremdes
M ä r z .......................... .. 16 „ 2 „ 6 ,, „ 16 „ •> „ „
M a i ......................................  16 „ 2 „ 6 „ ,, 16 ,j 5 „ „
englisches.........................  16 „ 15 „ — „

Z ink  G. O. B .................... 24 „ 15 „ — „ „ 25 „ — „ — „
S o n d e rm a rk e n ............... 25 „ 12 „ 6 „ „ — „ — „ — „

Quecksilber (1 Flasche) 7 „ 15 „ — „ .. — „ — „ —

Patentbericht.

Anm eldungen.
die w ährend  zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser­

lichen P a te n ta m te s  ausliegen.
Vom 24. F eb ru a r  1913 an.

1 a. F. 34 957. W aschvo rr ich tu ng  f ü r  Kies, Sand
o. dgl. m i t  d rehbarer liegender T rom m el, die von der W asch ­
flüssigkeit in achsialer R ich tu n g  d u rc h s trö m t w ird und 
am  F lüss igke itsaus tr it tsende  m it  einer A bsch lußw and v e r ­
sehen ist. i E d u a rd  Friedrich , Leipzig-Plagwitz, K arl  H eine ­
s traß e  25b. 15. 8. 12.

81 e. I. 12 806. Anlage zum  L ag ern  u n d  Abfüllen
feuergefährlicher Flüssigkeiten. »Industrie« A rch itek tur- 
und  In gen ieu rbureau  G. m. b. H., Köln. 27. 7. 10.

81 e. St. 15 996. V orrich tung  zur V erm eidung  einer
T ren n u n g  w eiter zu fö rdernden  Schlam m es von  dem  a n ­
ha ftenden  W asser. Theodor Steen, C h a rlo ttenbu rg . Knese- 
beckstr. 77. 7. 2. 11.

Vom 27. F eb ru a r  1913 an.
1 a. M. 48 484. B echerw erk  m it  durchlässigen Becher­

w än d en  zum  F ö rde rn  u n d  gleichzeitigen E n tw ässe rn  des 
F ördergu tes , im  besondern  von  Feinkohle ; Zus. z. P a t .  
174 005. F ranz  M eguin & Co., A.G., Dillingen (Saar). 
23. 7. 12.

5 a. D. 26 621. E rw eite rungsbohrer für T iefbohrungen  
m i t  der L änge nach  geteiltem  B ohrkörper. C larence W y th e  
Dodge, T a f t  (K alif .) ; V e r t r . ; Dr. A. L e v y  u. Dr. F. H eine ­
m ann , P at.-A nw älte , Berlin  SW  11. 6. 3. 12. P r io r i tä t
aus der A nm eldung  in den  V erein ig ten  S ta a te n  von  A m erika 
vom  7. 3. 11 anerkann t .

35 a. K. 53 026. A nfah rvo rr ich tu ng  fü r Förderm asch inen  
Zus. z. P a t .  256 582. K arl  Kruse, N ordhausen , U llrichstr. 17.
2 . 11 . 12 .

Gebrauchsm uster-Eintragungen,
b e k a n n t  gem acht im R eichsanzeiger vom  24. F e b ru a r  1913.

1 a. 541 637. Se tzm aschine m i t  se itlich  angeordneten  
besondern  N achsetzab te ilen . M asch inenbau-A nsta lt  H u m ­
boldt, K ö ln -K alk . 30. 1. 13.

5 b. 541 987. V erd ich te r  fü r  G este inbohrm aschinen , 
be i denen  e in  das W erkzeug  trag en d er  K olben du rch  h in  , 
u nd  her schw ingende L uftsäu len  b e tä t ig t  wird. Deutsche 
M aschinenfabrik  A.G., D uisburg . 13. 4. 12.

5 b. 541 993. S c h u tz v o rr ich tu n g  fü r  A ufb ruchb oh r­
m aschinen. A lbe rt  Feiler, E ssen  (Ruhr), B ahnhofstr .  24. 
17. 12. 12.

5 b. 541 994. A u fb ruchboh rvo rr ich tun g . A lbert Feiler, 
E ssen  (Ruhr), B ahnh o fs tr .  24. 17. 12. 12.



|.. ...

388 G l ü c k a u f Nr. 10

5 b. 541 995. V orr ich tung  zum  F es th a l ten  des Ge­
stänges von  A ufbruchbohrm aschinen. A lbert Feiler, E ssen 
(Ruhr), B ahnho istr .  24. 18. 12. 12.

5 b. , ,542 313. S pülvorrich tung  fü r G este inbohrhäm m er 
u. dgl. F rö lich  & Klüpfel, U n te rbarm en . 30. 4. 12.

5 c. 541 997. V orrich tung  zum H erabholen  und W ieder­
heben des G estänges von A ufbruchbohrm aschinen. A lbert 
Feiler, Essen (Ruhr), B ahnhoistr . 24. 24. 12. 12.

5 c. 541 998. F üh ru ngsvo rr ich tu ng  für B ohrhäm m er. 
A lbert Feiler, Essen (Ruhr), B ahnho istr . 24. 28. 12. 12.

5 c. 542 310. Aus einem  S tück  gestanz te r  und  gebogener 
G erüstschuh  m it  Keil. Ver. F lanschenfabriken u. S tan z ­
werke A.G., H a tt in g en  (Ruhr). 16. 3. 12.

5 d. 542 466. V orrich tung  zur S onderbew etterung  
m itte ls  D ruckluft- oder Wasserdüse. Rud. Meyer, A.G. 
fü r M aschinen und  B ergbau, Mülheim (Ruhr).- 26. 10. 12.

10 a. 541 825. Kokslösch- u nd  E n tladem asch ine  m it  
einer den K okskuchen aufnehm enden beweglichen H aube . 
M aschinenbau-A nstalt H um bold t, Köln-K alk . 22. 6. 12.

12 c. 541 592. V orrich tung  zum Auslaugen, W äschen, 
Decken und  Lösen, im  besondern  von  Salzen in u n u n te r ­
brochenem  A rbeitsgang. Dr. M ax Krüger, Lehrte . 25. 7. 12.

21 c. 542 038. Schlagwettersicher geschlossener 
Sam m elschienenkasten  für H ochspannung. Dr. P au l M eyer 
A.G., Berlin. 29. 1. 13.

21 h. 541 613. F laschenförm iges Schmelzgefäß für
Schmelzversuche m it  luftleerem R aum . Willi Heike, 
F re iberg  (Sa.). 18. 1. 13.

27 b. 541 978. Selbsttä tiges W asserdruckgebläse. 
H ugo Sühlsen, H am burg , M arien thalers tr.  93. 5. 2. 13.

35 a. 542 463. Schrägaufzug zum  Begichten von 
Hochöfen. Deutsche M aschinenfabrik  A.G., D uisburg.
16. 1. 12.

46 d. 541 984. V orrich tung  zum B etr ieb  von P reß lu f t ­
arbeitsm aschinen. R ud. Meyer, A.G. fü r  M aschinsn- 
und Bergbau, Mülheim (Ruhr). 29. 11. 11.

47 g. 541 553. D ruckventil für K ompressoren. M a­
sch inenfabrik  A ugsburg-N ürnberg  A. G., Augsburg. 25. 1. 13.

47 g. 541 554. Säugventil fü r  Kompressoren. M aschinen­
fab r ik  A ugsburg-N ürnberg  A.G., Augsburg. 25. 1. 13.

50 c. 541 979. K ran  m it  e ingebautem  Schlagwerk 
zum  Zerkleinern von Masseln o. dgl. D uisburger M aschinen­
fa b r ik  J. Jaeger, D uisburg . 6. 2. 13.

78 e. 542 284. E lektrische M inenzündmaschine m i t  ■ 
Drehgriff- o. dgl. A ntrieb. E lektro technische F a b r ik  
Schäffler & Co., W ien; V e r t r . : H . N eubart,  Pat.-A nw ., 
Berlin  SW 61. 5. 2. 13.

78 e. 542 291. G ürte lba tte rie  m it  au tom atischer E in- 
und  Selbstausschaltung für M inenzündung. R heinisch- 
W estfälische Industrie-B edarfs-G . m. b. H., Düsseldorf. 
5. 2. 13.

81 e. 541 686. Schütte lr inne, H ugo Klerner, Gelsen­
kirchen, Schalkerstr. 164. 21. 1. 13.

81 e. 541 839. Schütte lru tsche. H einr. D örnenburg, 
Essen (Ruhr), H orsterstr . 266, u. Fr. H örenbaum , A lten ­
essen (Rhld.), K laras tr.  2. 28. 12. 12.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an  dem  angegebenen Tage 

au f  drei Jah re  verlängert worden.

5 a. 413 792. Bohrklem m e usw. In te rn a t io n a le  B ohr­
gesellschaft, E rkelenz (Rhld.). 4. 2. 13.

5 a. ' 497 791. V orrich tung  zur D u rch trä n k u n g  und 
Lockerung  des Kohlenstoßes usw. A rm atu ren- und  M a­
sch inenfabrik  »Westfalia« A.G., Gelsenkirchen. 1. 2. 13.

5 b. 411 094. Trag- und V orschubvorrich tung  usw.
M ax Müller, Essen-R üttenscheid , R osastr. 61. 28. 1. 13.

5 c. 414 281. S tangenha lte r  usw. E. Jakob , Friedrichs­
th a l  (Kr. Saarbrücken). 4. 2. 13.

5 d. 414 977. Kohlen- und  .Bergeschütte lru tsche usw. 
Bodo Meyer, H erne  (Westf.). 30. 1. 13.

27 b. 534 621. S teuerung der Säugventile usw. M a­
sch inenfabrik  A ugsburg-N ürnberg  A.G., Augsburg. 1. 2. 13.

27 c. 429 215. V en tila to r usw. Hohenzollern, A .G. 
fü r  .L okom otivbau , Diisseldorf-Grafenberg. 7. 2. 13.

35 a. 494 753. K le iderau fzug  fü r  W aschkauen usw.
F. K üppersbusch  & Söhne, A. G., Gelsenkirchen-Schalke. 
29. 1. 13.

61 a. 436 819. T rag v o rr ich tu n g  usw. Drägerwerk
Heinr. & B ernh. D räger ,  Lübeck. 3. 2. 13.

6 1 a .  436 820. Traggestell fü r  Geräteteile usw.
D rägerw erk  H einr. & B ernh . D räger, Lübeck. 3. 2. 13.

6 1 a .  436 821. T raggeste ll usw. D rägerw erk H einr, & 
B ernh. D räger, Lübeck. 3. 2. 13.

61 a. 436 822. Schlüssel usw. D rägerw erk  Heinr. &
B ernh. D räger, Lübeck. 3. 2. 13.

61 a. 436 823. U n te r lag e -P la t te  usw. Drägerwerk
H einr. & B ernh. D räger, Lübeck . 8. 2. 13.

61 a. 436 824. U n te r lag e -P la tte  usw. Drägerwerk
H einr. & B ernh. D räger, Lübeck. 8. 2. 13.

61 a. 436 825. R iem enschnalle  usw. D rägerw erk  Hain:.
& B ernh. D räger, Lübeck. 8. 2. 13.

61 a. 440 887. M undstück  fre it ragbarer  Atmungs­
geräte  usw. D rägerw erk  H einr. & Bernh. Dräger, Lübeck.
6 . 2. 13.

8 7  b .  431 368. S teue ru ng  fü r Preßluftwerkzeuge usw.
A rm atu ren- und M aschinenfabrik  »Westfalia« A.G., Gelscn- 
kirchen. 1. 2. 13.

87 1). 444 867. A uspu ffs teu e rung  usw. A rm atu ren- und 
M aschinenfabrik  »Westfalia« A.G., Gelsenkirchen. 1. 2. 13.

8 7  b .  478 534. Ü b erd ruck-R ohrsch iebers teuerung  usw. 
P o ko rnv&  W itte k in d  M aschinenbau-A .G ., F ran k fu r t  (Main)- 
E oekenheim . 31. 1. 13.

8 7  b .  478 535. Ü berd ru ck -V en ti ls teu e run g  usw. Po-
k o .n y  & W itte k in d  M aschinenbau-A .G ., F ra n k fu r t  (Main)- 
B oekenheim . 31. 1. 13.

D eutsche  Paten te .

12 a (2). 256 853, vom  22 . F e b ru a r  1911. G. S a u e r ­
b r e y  M a s c h i n e n f a b r i k  A.G. in  S t a ß f u r t .  Verfahren
und Vorrichtung zum  Ablösen der Salzansätze in Sole­
verdampfern.

Die Teile der V erdam pfer, an  denen  sich leicht Salz­
ansätze  bilden, sollen gem äß der  E rf in d u n g  so ausgebildet 
werden, daß sich ihre F o rm  d erar tig  än d e rn  läß t, daß die 
Salzansätze bei den F o rm änd erung en  abg esp reng t werden.

Zu. diesem Zweck sollen die in  B e tra c h t  kommenden 
Teile der V erdam pfer, z. B. m i t  b iegsam en  Blechen aus­
gelegt werden, die von  außen  g e k rü m m t u n d  gestreckt 
w erden können, oder die Teile sollen so ausgebildet werden, 
daß  ihre G estalt du rch  H in d u rch le iten  von D am pf von 
verschiedener S pan nung  g eän dert  w erden  kann .

12 k (5). 256 893, vom  27 . S ep tem ber 1911. D ip l . - In g .  
K a r l  B u r k h e i s e r  in  H a m b u r g .  Verfahren zur Ver­
wertung der Cyanverbindungen in Steinkohlendistillations- 
gasen u. dgl.

Gemäß dem  V erfahren  w erden  die C y an  Verbindungen 
in bek an n te r  Weise in R ho danverb indu ngen  u n d  diese in 
A m m oniak  übergeführt.

12 1 (1). 256 894, vo m  1. F e b ru a r  1912 . E u g e n  H a u s ­
b r a n d  in  B e r l i n .  Austragvorrichtung fü r  Salzpfannen  
m it Kratzern, die n ur  während des Arbeitsganges in die 
Sole eintauchen. Zus. z. P a t .  2 5 2  2 7 7 .  L ängste  Dauer:
21. J a n u a r  1926.

Bei der V o rrich tung  w ird  d e r  die K ra tz e r  tragende 
W agen  oder Schli tten  in b e k a n n te r  W eise d u rc h  einen Seil­
zug bewegt, der gleichzeitig zum-. H eben  und  Senken der 
K ra tze r  d ien t. U m  in den  Fällen, in denen  d e r  Reibungs­
w iders tand  des K ra tze rw agens  auf dem  P fannen rand , d. h. 
auf seiner L au fbahn , k le iner is t  als der  zum  H eben der 
K ra tze r  erforderliche Zug, ein sicheres H eben  der Kratzer 
zu erzielen,^ ist gomäß der  E rf in d u n g  zwischen dem  Kraft­
a rm  des W agens, an  den  der  Seilzug angreift* und  dem 
L asta rm , an  den  das G ew ich t der  K ra tz e r  angreift , eine 
solche t  berse tzung  (Hebel o. dgl.) e ingeschalte t,  daß  die 
zum H eben der K ra tz e r  erforderliche K ra f t  s te ts  kleiner 
b le ib t als der R e ibu ngsw ide rs tan d  des W agens  (Schlittens), 
auf der L au fb ah n  (P fannen rand ) .
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24 c (7). 257 017, vom  17. J a n u a r  1912. F a ^ o n e i s e n -  
W a l z w e r k  L. M a n n s t a e d t  & Co., A .G. in  K ö ln  - K a l k .  
Gasumsteuerventil m i t  von diesem gesteuertem Gasabschlu ß- 
ventil für Regenerativöfen.

Zwischen dem  G asu m steuerven til  b bzw. e inem  m i t  
diesem verbundenen  zw eiarm igen H ebel a, de r  das  A us­
gleichgewicht c t räg t,  u n d  dem  das G asabsch luß ven ti l  d 
tragenden Seilzug g is t ein  z. B. m itte ls  einer S ch rau b en ­
spindel n e instellbarer F laschenzug  h, i, k, l, m e ingeschalte t, 
der die Regelung des G asabsch lußven tils  bei jeder  Lage 
des G asum steuerventils erm öglicht.

24c (7). 257 018, v om  5. Ju n i  1912. F a c o n e i s e n -
W a lz w e rk  L. M a n n s t a e d t  & Co., A .G. i n  K ö l n  - K a l k .  
Gasumsteuerventil m it von diesem gesteuertem Gasabschluß­
ventil für Regenerativ Öfen. Zus. z. P a t .  257 017. L äng s te  
Dauer: 16. J a n u a r  1927.

Die Erfindung b e s teh t darin , daß  die E in s te llv o rr ich tu n g  
für den gemäß dem  H a u p tp a t e n t  zw ischen dem  G asu m ­
steuerventil und  dem  G asab sch lußven ti l  e ingescha lte ten  
Flaschenzug m it  der V en tilsp indel des G asabsch lußven tils  
so verbunden ist, d aß  dieses u n m i t te lb a r  d u rch  die E in s te ll ­
vorrichtung ab w ärts  bew eg t w ird, w enn  der  F laschenzug  
so verstellt wird, daß  das G asabsch luß ven ti l  w eiter  ge­
schlossen, d. h. ab w ärts  bew egt w erden  soll.

35 b (7). 256 768, vom  6. Ju n i  1S12. D e u t s c h e  M a ­
s c h i n e n f a b r i k  A.G. i n  D u i s b u r g .  Z ange zu m  stirn- 
seitigen Fassen und  Befördern von Blöcken.

Der Kopf b der Zange is t  du rch  einen K örpe r ,  z. B. 
einen Schraubenbolzen a aus zugfestem  M ateria l, z. B. 
aus Flußstahl, so v e rs tä rk t ,  d aß  d u rch  diese K ö rp e r  die 
in der Abbiegung des K opfes a u f t re te n d e n  Z u g b e a n sp ru ­
chungen aufgenom m en werden.

38 h (2). 257 002, vom  7. A ugust 1910. P a u l  F i n c k h  
in C h a r l o t t e n b u r g .  Verfahren zum  K onservieren von Holz.

Das Holz w ird  m i t  e iner L ösung  vo n  T onerdssa lzen  
imprägniert, in der Z in k h y d ro x y d  oder basische  Z inksalze 
aufgelöst sind.

43 a (42). 256 906, vom  4. A u g u s t 1911. A r t h u r  E c k o l d  
in K a t to w ' i t z  (O.-S.). Kontrollvorrichtung fü r  die Förde­
rung in Bergwerksbetrieben m it Förderwagenentleerung durch  
einen Kreiselwipper.

Eei der V orrich tung  ist in b e k a n n te r  W eise a m  W ip p e r  
eine Führung befestigt, in welche die K o n tro l lm a rk en  bei 
der Entleerung des F öraerw agens  aus dem  am  W a g e n ­
kasten befindlichen B ehä lte r  h ine ing le iten . G em äß  der 
Erfindung is t am  U m fang  des W ippers  ein fe s ts teh en d er  
verschließbarer Sam m elbehälter  angeo rdne t ,  in d en  jede  
Kontrollmarke am  Schluß der  D reh u n g  des W ip p e rs  aus 
dessen F ührung  hineinfällt.

50 c (12). 257 030, vom  16. A pril 1912. D i p l . - I n g .
E. B u r c k a r d  i n  D a r m s t a d t .  Schleudermühle.

Die d reh b a^  im  Gehäuse der  Mühle an geo rd ne ten  fe s t ­
s tehenden  M ahlzähne, gegen die das M ahlgut d u rch  die 
N asen der  um laufenden  M ahlscheiben gesch leudert w ird, 
sind  d u rch  K urbe ln  o. dgl. so m i t  einer auf dem  G ehäuse ­
deckel d reh b aren  Scheibe verbunden , d aß  .sie zwecks V er­
än d e ru n g  der Spaltw eite  u n d  d a m it  der zu erzielenden 
K orngröße durch  D rehen  d ieser Scheibe g le ichm äßig  v e r ­
s te ll t  w erden können.

S i e  (11). 256 834, v om  9. J a n u a r  1912. F a .  G. P o ly -  
s i u s  in  D e s s a u .  Antriebsvorrichtung fü r  e inen  unter einem  
F üllrum pfauslaß  hin u n d  her bewegbaren Rüttelschuh.

D er R ü tte lsch u h  s w ird  d u rch  einen E x zen te r  b m itte ls  
einer Zugstange e bew egt. Diese is t  m itte ls  eines Bolzens z 
gelenkig m i t  dem  E x zen te r r in g  v erbunden , der  seinerseits  
d u rch  ein G elenkstück  c m i t  e inem  auf der E xzenterw elle  w 
d rehbaren  auf einem  Bügel y  fes ts te llbaren  H an d h eb e l i  
so in V erb indung  steht,, d aß  du rch  D rehen  dieses H ebels 
der H u b  des R ü tte lschu hes  geändert  w erden  kann .

81 e (25). 256 835, vom  11. Ju n i  1911. G e w e r k s c h a f t  
D o r s t f e l d  i n  D o r s t f e l d .  Fahrbare Vorrichtung zu m  
Verladen des aus Koksöfen ausgedrückten gelöschten K o ks  
in  Wagen-o. dgl.

E in  auf R ä d e rn  4 ruhendes  F ah rg es te l l  5 is t  als F a h r ­
b a h n  fü r  ein  zweites Fahrges te ll  8 m i t  L au fräd e rn  .9, 10  
ausgebildet, das  senk rech t zu r  F a h r r ic h tu n g  des Gestelles 5 
au f  diesem v ersch iebbar  ist. D as F ahrges te ll  5 t r ä g t  ein  
endloses F ö rd e rb a n d  45 u n d  a n  seinem  v o rd e m  E n d e  eine 
Schaufel, deren  Z inken 18 m i t  Hilfe von  A rm en 16 auf einer 
Achse 15 b e fes tig t sind. Diese Achse is t  in  H ebe ln  M



gelagert, die au f  einer ein K urbelsegm ent 19 t ragenden  
Welle 13 b e fe s tig t  sind. Die K urbel des K urbelsegm entes 19 
is t  du rch  eine Z ugstange 20 m it  der K urbe l 21 eines Z ahn ­
rad es  22 verbunden , das du rch  einen eine Welle 23 a n ­
tre ibenden  M otor m itte ls  der Zahnrädervorgelege 24, 25, 
26, 27 in  D rehung  gesetzt wird. Die Achse 15, au f  der 
die die Zinken 18 der Schaufel tragenden  A rm e 16 befes tig t 
sind, t r ä g t  ferner einen H ebel 34, an  dem  eine in einen A rm  33 
d e r  Achse 13 geführte  S tange 32 angelenkt ist. Auf das obere 
eine Rolle tragende E nde  dieser S tange w irk t eine D au m en ­
scheibe 28, deren  Achse durch  ein Z ahnrad  29 von dem Z ahn ­
rad  22 angetrieben  wird. E ndlich  sind auf der Achse 42 des 
Z ahnrades 22 H ebelpaare  40— 41, 51— 52 befestigt, zwischen 
deren  H ebel ein H ebel 43 bzw. 53 einer Kuppelwelle 44 bzw. 54 
fü r  auf der Achse 11 de r  L au fräd e r  10 des Fahrgestelles 8 
an geo rdn e te  K upp lungen  39 bzw. 50 greift. D ie A no rdnung  
d e r  verschiedenen beschriebenen Teile is t  derar t,  d aß  beim  
A n tr ieb  der Welle 23 zuerst du rch  den D aum en  28 ve r ­
m i t te ls  der S tange 32 und  des H ebels 34 die Z inken 18 
der Schaufel so um  die Achse 15 bew egt w erden, daß  sie 
den Koks, u n te r  den die Schaufel vo r Inb e tr ieb se tzung  
d e r  Welle 23 d u rc h  Verschieben der Fahrges te lle  5, 8 
geschoben wurde, lockern. D arau f  w ird  du rch  das H ebel­
p a a r  40, 41 m itte ls  der K uppelstange  44 die Laufradachse  
des Gestelles 8 fü r  kurze Zeit so m it  ih rem  A ntrieb  ge­
kuppe lt ,  d aß  das Gestell und  d a m it  die Schaufel etwas 
vom  K okshaufen  zurückbew egt w i r d ; gleichzeitig wird 
durch  die Zugstange 20 die Schaufel um  einen solchen W inkel 
um  die Achse 13 gedreht, daß  der auf ih r liegende Koks 
auf das F ö rd e rb an d  45 fällt. E nd lich  w ird d ie Achse 11 
d u rc h  das H eb e lp aa r  51, 52 m itte ls  der K uppe ls tange  54 
fü r  so lange m it  ihrem  A ntrieb  gekuppelt, daß  das Gestell 8 
m i t  der Schaufel wieder an  den K okshaufen  herangefahren  
w ird. Sobald der Koks auf das F ö rd e rb an d  geladen ist, 
w ird  das Gestell 5 zur Verladestelle gefahren und  der Koks 
d u rc h  D rehen  des F örderbandes  m it  Hilfe eines H a n d ­
rades 48 von dem  F ö rd e rband  en tfern t.

82 a (20). 256 952, vom  11. N ovem ber 1911. A u g u s t  
E c k a r d t  in  Z w i c k a u  (Sa.). Verfahren zum  Trocknen  
von Kohle in  Röhrentrocknern in  zwei Stufen, zwischen 
denen Abscheidung des Staubes und Zerkleinern der groben 
Teile stattfindet.

N ach dem  V erfahren  w ird die m it  F risch lu f t gem ischte 
A b lu ft  der ers ten  Stufe m it  einer solchen G eschwindigkeit 
du rch  den T rockner der zweiten Stufe h indurchgeführt , 
d aß  die in diesem T rockner en tha ltenen  
feinen K örner des G utes vom  L ufts trom  
mitgerissen  werden.

87 b (3). 256 955, vom  4. D ezem ber 
1910. H e r m a n n  D r e i e r  in  H a l b e r ­
s t a d t .  Elektrisch angetriebener M eißel­
hammer, bei dem der Schlag auf den 
M eißel durch einen m it einem Kurven-  

. stück vetsehenen Schlagbolzen erfolgt.

D er die Sch lagvorrich tung  um ­
schließende obere Teil n  des H am m ers 
is t  an  seinem v o rd em  E nde, das in dem 
un te rn , den Meißel t t ragenden  Teil r 
ve rsch iebbar ist, m i t  einer steilen 
schraubenförm igen N u t  o versehen, in 
die ein S tif t  s des Teiles r eingreift.
A ußerdem  is t der Meißel t in dem  Teil r 
m it  Hilfe einer Nase z so befestigt, daß  
er achsial verschoben, aber  n ich t ge­
d re h t  w erden kann . Infolgedessen k an n  
der H ub  des Schlagbolzens k des H a m ­
mers w ährend  des B ohrens durch  D rehen  
des Oberteiles n  des H am m ers  auf dessen 
fes ts tehendem  U n te r te il  r v e rän d er t  
w erd en .

Bücherschau.

Lehrbuch der Geologie Deutsch lands. Eine Einführung in 
die e rk lärende L an d sch aftsk u n d e  für Lehrende und 
Lernende. Von Jo h an n es  W a l t h e r ,  Professor der 
Geologie und  Paläontologie . 2., verm . Aufl. 441 S. 
m it  242 Abb. und  1 geologischen K arte . Leipzig 1912, 
Quelle & Meyer. P re is  geh. 8,40 geb. 9,40 
D as bei seinem E rsche inen  in ers ter Auflage1 aus­

führlich besprochene W erk  des bekann ten  Hallenser 
Geologen liegt nu n m eh r in 2. verbesserter Auflage vor.

W äh rend  der T e x t  des W erkes, dessen Einteilung im 
großen und  ganzen dieselbe geblieben ist, verhältnismäßig 
geringe V eränderungen  aufweist, die sich vorwiegend auf 
die seitens der B esprecher des Buches gegebenen An­
regungen und  Vorschläge ers trecken, ist der bildlichen 
A u ss ta t tu n g  besondere A u fm erksam ke it  geschenkt worden. 
Sehr zum  Vorteil des W erkes haben  über 50 neue, teils mit 
feinem Gefühl fü r die E ig en a r ten  der deutschen Land­
schaften  ausgew äh lte  L andschaftsb ilder, teils ansprechende 
R ekonstruk tionen  fossiler Tiere un d  Pflanzen Aufnahme 
gefunden. D urch  die m e is t d u rchaus  gelungene Gegenüber­
stellung des Landschaftsb ildes u n d  des geologischen Profils 
w ird das W erk  seinem Zweck, eine E in führung  in die er­
k lä rende L andscha ftsku nde  zu bilden, in hohem Maße 
gerecht. D aß  sich auch  in der zweiten Auflage über­
raschende B eh aup tungen , ve ra l te te  Zahlenangaben sowie 
vereinzelte überho lte  Profile finden, die m a n  im Interesse 
der großen Vorzüge des B uches entw-eder missen oder ersetzt 
sehen m öchte, liegt wohl in der  N eu ar tig k e it  des Stoffes 
begründet. B esondere A n erkennung  v e rd ien t die geologische 
S tru k tu rk a r te ,  die au f  der a l ten  G rundlage eingehend 
du rchg earb e ite t u n d  neu  gezeichnet w orden  ist. Es ist 
erfreulich, aus dem  V orw ort zu en tnehm en , daß  der Ver­
fasser, der ihm  gegebenen A nregung  entsprechend, diese 
K ar te  in g rößerm  M aßs tabe  als W a n d k a r te  erscheinen 
lassen will. Das anregende, trefflich  ausg es ta t te te  Werk 
w ird auch  in  seinem neuen  G ew ände einer freundlichen 
A ufnahm e w eitester Kreise sicher sein  können.

Ku.

Radioaktive W ässer in Sachsen. 3. T. V on C. S c h if fn e r ,
Professor an  der Kgl. B ergakadem ie  zu Freiberg, Dipl.- 
Ing. M. W e i d ig ,  P r iv a td o z e n te n  an  der Kgl. Berg­
akadem ie  zu F re ibe rg  u n d  R . F r i e d r i c h ,  Werkbau­
m eister  am  Kgl. B laufarbenw rerk  zu Oberschlema. 68 S. 
m it  16 Abb. 4 T. V on D r.-Ing . M. W e i d i g ,  a. o. Pro­
fessor an  der Kgl. B ergakadem ie  zu Freiberg. 139 S. 
m it  23 Abb. F re iberg  (Sachsen) 1911/1912, Craz & 
Gerlach. Preis  des 3. T. geh. 3 M, des 4. T. geh. 6 M. 
D en ers ten  beiden B än d en  des W erkes üb e r  radioaktive 

W asser in Sachsen- sind je tz t  die  beiden  w eitern  Bände 
gefolgt, so daß  das ganze W erk  n u n m e h r  vo lls tänd ig  vorliegt.

D er d r i t t e  Teil sch ließ t sich eng a n  die beiden ersten, 
1908 und 1909 erschienenen Teile an. In  diesem Abschnitt 
des W erkes sind die E rgebnisse  e iner e ingehenden Unter­
suchung  u nd  D urchforschung  der Gegend von  Schneeberg- 
O berschlem a und  ferner einiger neuerer, b isher noch nicht 
bea rbe i te te r  B ergbaurev iere  u n d  G ran itgeb ie te  nieder- 
gelegt. N ach  einer a llgem einen B esprechung des Schnee­
bergei Bergbaues w erden die rad io ak tiv en  Erscheinungen in 
den W assern, in der L u ft  und  in den  G este inen  des Schlema- 
tales einer eingehenden U n te rsu ch u n g  u n d  Erforschung 
un te iw orfen . Von neuern , noch  n ic h t u n te rsu ch ten  Ge­
b ie ten  bringen  die Verfasser zu n äch s t Berggießhübel-Gott-

1 s. G l ü c k a u f  1911, S. 849.
2 s. Glückauf 1910, S. 481 .
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leuba, dann die Z in n erz lagers tä t ten  von Sadisdorf-Scheller- 
hau-Altenberg-Zinnwald u nd  ferner Schellerhau-A ltenberg  
und Zinnwald. Im  folgenden sind der G ra n it  von 
Bobritzsch - N aundorf bei Fre iberg  sowie schließlich 
Tharandt und dessen U m gebung  u n te rsu c h t  worden.

Zur E rläu te rung  des T ex tes  sind 16 A bbildungen und 
Karten beigegeben.

Im v i e r t e n  Teile ist in zusam m enh än gender  Folge 
eine Übersicht der B efunde der R a d io a k t iv i tä t su n te r su ­
chungen in den w esentlichsten  G ran itgeb ie ten  Sachsens 
geschildert. Z unächst sind  die E rgebnisse  der neuern  
Untersuchungen über die R a d io ak tiv i tä tsv e rh ä l tn isse  im 
Gebiet der westerzgebirgischen und  vo g tländ ischen  G ran it-  
massive, des E ibenstöcker, des K irchberger, des Bergen-
l.auterbacher und  des F ich te lgeb irgs-G ran itgeb ie tes  sowie 
die Mineralquellen bei B ram b ach  u nd  Sohl behande lt.

Dann werden die R ad io ak t iv i tä tsv e rh ä l tn isse  in der 
Lausitz besprochen. E s  folgen das G ranu litgeb ie t des 
sächsischen Mittelgebirges, die G ran it-  und  Q u a rzpo rph y re  
von Beucha-Brandis und  M arienbrunnen  bei Leipzig und  
schließlich H errm an n sb ad  bei Lausigk. D ie B esprechung  
des Bades »zum g u ten  Brunnen« bei Zwönitz im  E rzgebirge 
beendet die A bhandlung .

Am Schluß ist ein Verzeichnis aller der  O rte  gegeben, die 
in dem ganzen v ie rbändigen  W erk  e rw äh n t  sind, u nd  von 
denen zur P rü fung  der R a d io a k t iv i tä t  W asser-, L uft-  oder 
Gesteinproben en tno m m en  w orden  sind.

Der vierte Teil is t  m i t  23 A b b ildungen  u nd  K a r ten  
ausgestattet, die in übers ich tlicher W eise A ufschluß über 
die Lage der E n tn ah m es te llen  und  auch  a n n äh e rn d  über 
die R adioak tiv itä t der zahlreichen, b isher noch  n ic h t u n te i-  
suchten W asser geben.

Mit diesem v ie rten  Teile ge langt die V eröffen tlichung  
der umfassenden u n d  auch  ergebnisreichen R a d io a k ­
tivitätsuntersuchungen zum  A bschluß, die seit einigen 
Jahren im A ufträge des Kgl. Sächsischen F inanzm in isterium s 
nach wissenschaftlichem P lane  im ganzen L ande  vorge ­
nommen worden sind.

Hiermit sind der  W issenschaft die Ergebnisse  einer 
recht dankenswerten F o rschung stä t ig ke i t  zugänglich  ge­
macht worden, die au ße r  d en  ta tsäch lichen , z. T. re ch t b e ­
achtenswerten R ad io ak tiv i tä tszah len  auch  m ancherlei in te r ­
essante Fingerzeige geliefert haben , deren  w eitere  V er­
folgung sich voraussichtlich in w issenschaftlicher u n d  p ra k ­
tischer Hinsicht gegebenenfalls rech t lohnend  erweisen 
dürfe. R. D e l k e s k a m p .

Konforme Abbildung. Von Leo L e w e  n t ,  weil. O berlehrer
an der 7. Realschule zu Berlin. H rsg . von  Professor 
Dr. Eugen J a h n k e .  Mit einem B eitrag  von  Dr. W7ilhelm 
B la s c h k e ,  P r iv a td o zen ten  an  der U n iv e rs i tä t  G reifs­
wald. (M athem atisch-physikalische S chriften  für I n ­
genieure und Studierende, 14. Bd.) 124 S. m i t  40 A bb. 
Leipzig 1912, B. G. T eubner. Preis geh. 2,80 .K, geb.
3,20 M.

Unter konformer A bbildung  v e rs teh t  m a n  eine solche, 
bei der die Wrinkel des Bildes den en tsp rechenden  des 
Originales gleich sind, oder, was au f  dasselbe h e rauskom m t, 
bei der das Bild dem  Original in den  k le ins ten  Teilen ähnlich  
ist. Die Theorie dieser A bbildung , deren  s trenge  Be­
gründung zu den schw ierigsten P rob lem en  der  M a th em a t ik  
gehört, spielt gleichwohl in der theo re tischen  P h y s ik , der 
Kartographie, der A eronautik , der H y d ro d y n a m ik  u nd  der 
Elektrotechnik eine gewisse Rolle. E s  is t  ein V erd iens t 
des leider zu früh vers to rbenen  Verfassers, du rch  eine ge ­
schickte D arstellung die schwierige M aterie  auch  dem  
Ingenieur näher gebrach t zu haben.

Auf die E inzelheiten  h ier einzugehen, lieg t um so weniger 
A nlaß  vor, als in den  Berg- und  H ü ttenw issenschaf ten  bis 
je tz t  die L ehren  der konform en A bbildung  noch  n ic h t 
angew an d t sind. R. R o t h e .

A ufgabensam m lung zur Technischen M echanik  und F es t ig ­
keitslehre für Bergschulen  und andere technische  L ehr­
anstalten. Von Professor A lb rech t S c h w i d t a l ,  B e rg ­
schuld irek tor zu T arnow itz , und  D ipl.-Ing. Carl 
T e iw e s ,  ord. L ehrer an  der Bergschule zu T arnow itz .
2. Aufl., 128 S. m it  150 Abb. Leipzig 1912, F ried rich  
B rands te tte r .  Preis  k a r t .  3 Ji.

Diese A ufgabensam m lung  schließt sich zw ar zunäch st 
an  Schw idtals »Technische Mechanik« an, is t  aber auch  
unabhäng ig  davon  m i t  großem  N u tzen  zu gebrauchen . 
Abgesehen von  den  Lösungen der A ufgaben ü b e r  Torsions­
festigkeit is t auf das genann te  B uch  kein B ezug genom m en, 
sondern  jedesm al die A bleitung  kurz  angegeben worden.

Die A rt  der A nordnung, im ersten  Teil die A ufgaben, 
im zweiten Teil die vollständigen Lösungen, is t  als sehr 
glücklich zu bezeichnen, d adu rch  eignet sich das B uch  auch 
zum  Selbs ts tud ium  sowie als R ep e ti to r iu m  fü r S tudierende. 
G egenüber der ers ten  Auflage sind einige neue A ufgaben 
h inzugekom m en. •

Die A ufgaben sind in zwei A bteilungen, M echanik und 
Festigkeitslehre, ge trenn t. F ü r  die ers tere  sind  folgende 
Teile herausgegriffen: Schwere, Hebel, Schw erpunkt,
Guldinsche Regel, Reibung, gleichförmige Bewegung, 
Beschleunigung, Haspel, schiefe E bene, L ieferungsm enge 
von K olbenm aschinen, m echanische A rbeit, hydrau lische  
Presse. Aus der Festigkeitslehre  sind A ufgaben  übe r  Zug- 
und  D ruckfestigkeit, B iegungsfestigkeit, Schubfestigkeit 
und  Torsion gestellt.

Von den A ufgaben übe r  gleichförmige Bewegung w ürde 
ich die beiden ersten, welche die S chach tfö rderung  b e ­
handeln , fortlassen oder in  A ufgaben übe r  beschleunigte  
und verzögerte Bewegung u m arbe iten . W en n  auch  bei 
den  gew ählten  geringen Geschwindigkeiten  der U ntersch ied  
in dem  E rgebnis n u r  gering ist, so w ürde  ich es doch  v o r ­
ziehen, die A ufgaben als Beispiele für ungleichförmige 
Bewegung zu geben, u m  auf jed en  F a ll zu verm eiden, daß  
in dem  Bergschüler eine falsche V orstellung ü be r  die A rt  
der Bewegung e rw eck t wird.

In  der A ufgabe 272 übe r  B iegungsfestigkeit m u ß  es 
»Stützweite« heißen  a n s t a t t  »freie Länge« u n d  »lichte Weite«. 
Ü brigens is t  auch  aus der  dieser A ufgabe beigegebenen 
Skizze ersichtlich, daß  ta tsäch lich  die S tü tzw e ite  ge ­
m e in t ist.

Bei der Fü lle  des gebotenen  Stoffes is t  das  B uch  n ic h t 
n u r  für Bergschüler geeignet, sondern  w ird auch  Schülern  
anderer  technischer L eh ransta lten , wohl au ch  S tud ie renden , 
bei der D u rch a rb e i tu n g  von  N u tzen  sein.

D r.-Ing . S p e e r .

Tafelblätter, zusam m engeste llt  aus den Figuren der Z e it ­
schrift des Vereins deutscher Ingenieure. T afe lb la t t  1— 8, 
F ach g rup pe  L andfahrzeuge . T a fe lb la t t  9— 16, F a c h ­
g ruppe  Fö rde r-  u n d  H ebezeuge. B erlin  1913, Se lb s t ­
verlag  des Vereins deu tscher Ingenieure. P re is  jeder 
M appe m i t  8 Taf. fü r  L ehrer u n d  Schüler techn ischer 
L eh ran s ta lten  1,20 M>, fü r M itglieder des Vereins 
1,80 Ji, fü r sonstige Bezieher 2,40 M ; be i M ehrbezug 
Preiserm äßigung .

U m  das in  der Z eitsch rift  des Vereins en tha ltene  
Zeichenm ateria l w eitern  K reisen  zugänglich  zu m achen , 
beabsich tig t  der Verein deu tscher Ingenieure, besondere 
T afe lb lä t te r  in  zwangloser Folge herauszugeben, v on  denen



die beiden  ers ten  M appen  der F ach g ru p p en  » L and fah r ­
zeuge« u nd  »Förder- und  Hebezeuge« soeben erschienen s in d . 
W eitere  M appen  der F ach g ru p p en  »Kraftmaschinen«, »B au­
ingenieurwesen«, »Stoffkunde und  B earbeitungsm aschinen«  
w erden  a lsbald  folgen.

D urch  die H erausgabe  der T a fe lb lä t te r  w ird n ich t nu r 
eine w ertvolle S am m lung von  geeigneten Zeichnungen aus 
den  verschiedensten  G ebieten der A llgem einheit zugänglich 
gem acht, sondern  vo i allem auch  dem  U nterr ich tsw esen  
eine Fülle  w ichtigen A nschauungsm ateria ls  zugeführt. 
Die V ereinigung der zueinander gehörenden B lä t te r  in 
M appen  erle ich tert den G ebrauch und  e r lau b t  in bequem er 
Weise, die Sam m lung  entsprechend  zu ergänzen.

Beiträge zur Geschichte der Technik und Industrie. J a h r ­
buch  des Vereines deu tscher Ingenieure. Hrsg. von 
C onrad  M a t s c h o ß .  4. Bd. (1912). 357 S. m it  348 Abb. 
un d  7 Bildnissen. Berlin 1912, Ju lius  Springer. Preis 
geh. 8 M, geb. 10 .11.
D as Gebiet der Technik  und  Indus tr ie  d eh n t sich 

im mer w eiter aus, die A nforderungen an  den einzelnen 
F achm ann  w erden im m er spezieller; dah er  is t das U n te r ­
nehm en des Vereins deu tscher Ingenieure  un d  des H erau s ­
gebers sehr dankensw ert, entwicklungsgeschichtliche B il ­
dung  zu verm itte ln , die ers t zu einer B eurte ilung  und  
W ürdigung  des h eu te  E rre ich ten  befäh ig t. In  diesem 
Sinne is t das B uch w arm  zu empfehlen.

Aus dem  In h a l t  des W erkes sei folgendes e rw ä h n t : 
D er erste A b schn it t  b r ing t ein Lebensbild  von R. Wolf, 

dem  B egründer der Maschinen- und  L okom obilfabrik  
R. W olf in M agdeburg-B uckau. D er A b sch n it t :  »Aus der 
W e rk s ta t t  deu tsche r  K unstm eis te r  im  A nfang des 19. J a h r ­
hunderts«  nach  a lten  wertvollen Zeichnungen aus dem 
Besitz des Kgl. O berbergam ts in B reslau g ib t  eine V o r­
stellung, welche Schwierigkeiten dam als  m i t  geringen 
M itte ln  und  ungelernten  A rbeitern  überw unden  wurden.

D ie A bschn itte : »Die Förderung  der Textilindustr ie  
durch F riedrich  den Großen« u nd  »Zur G eschichte der 
Königlichen G ew ehrfabrik in Spandau  u n te r  besonderer 
B erücksichtigung des 18. Jah rhunderts«  lassen erkennen, 
w’ie sich der große König die technische E n tw ick lung  
seines L andes angelegen sein ließ u nd  durch  ins einzelne 
gehende V erfügungen und E rlasse sein In te resse  b e tä tig te .

D ie G eschichte der m itte lam erikan ischen  K an a l ­
un te rnehm ungen  g ew ährt einen in teressan ten  E inb lick  
in J ah rh u n d e r te  zurückliegende B estrebungen , eines der 
bedeutungsvolls ten  V erkehrsproblem e zu lösen. F erner 
i s t  von besonderm  Interesse der B e itrag  von O. K ä m m e r e r  
über die E n tw ick lung  der Zahnräder, deren  A nfänge sich 
bis nach Ä gyp ten  verfolgen lassen. Schließlich seien 
noch die A bhand lungen  »Beiträge zur G eschichte der 
W erkzeugm aschinen« von Prof. H. F i s c h e r ,  H annover, 
und  »Der E in fluß  des Baues der Sem m eringbahn  auf die 
E n tw ick lung  der Gebirgslokomotive« von Dr. techn. 
S a n z i n ,  Wien, besonders hervorgehoben. K. V.

Der Mensch und die Erde. Die E ntstehung , G ewinnung 
und  V erw ertung  der Schätze der E rde  als G rundlagen  
der K u ltu r . Hrsg. von  H a n s  K r a e m e r  in V erbindung 
m it  ers ten Fachm ännern . Zweite G ruppe, 7. Bd. 
(120.— 139. Lfg.); 8. Bd. (140.— 159. Lfg.). Berlin 
1910/12, Deutsches Verlagshaus Bong & Co. Preis 
jeder Lieferung 60 Pf.
D er 7. und  8. B and  dieses großzügig angelegten P ra c h t ­

werkes tragen  die Ü berschrift »Der Mensch und  das Feuer« 
und  befassen sich m i t  dem  W erdegang der gesam ten F e u e r ­
te chn ik  von ihren A nfängen bis zur Gegenwart.

N ach  einer ku rzen  E in le itung  von H ans  K r a e m e r ,  
Berlin, b eg inn t der 7. B and  e n tsp rechend  der Stoffanordnung 
des ganzen W erkes m i t  einem  A ufsatz  von  Julius H a r t ,  
Berlin, »Das F euer in K u ltu s  u nd  Mythus«, in dem gezeigt 
wird, welch große Rolle das  F euer  in den religiösen An­
schauungen  und  G ebräuchen  säm tlicher Völker gespielt 
h a t  und  bei den  N a tu rv ö lk e rn  z. T. noch spielt.

Im  folgenden A bsch n it t  g ib t  Prof. Dr. P o t o n i e ,  Berlin, 
eine eingehende Schilderung von der E n ts teh u n g  der fossilen 
Brennstoffe nach den heu tigen  A nschauungen  der Wissen­
schaft und  h ie rauf in G em einschaft m i t  Dr. G o th a n ,  Berlin, 
einen Überblick  über die G ew innung der w ichtigsten  Brenn­
stoffe, wobei na tu rgem äß  die S teinkohle den breitesten 
R a u m  einnim m t.

W. B. N i e m a n n  und  Dipl.-Ing. d u  B o is ,  Berlin, be­
sprochen im nächsten  A bschn it t  »Feuererfindung und Feuer­
erzeugung« die E n tw ick lu ng  der einzelnen Verfahren und 
V orrich tungen  der Feuererzeugung von den U rvölkern an 
bis zur G egenw art.

Die vielseitige Rolle, die das  Feuer als H ilfsmittel 
in H au s  und  Gewerbe spielt, sch ildert Dr. N e u b u r g e r ,  
Berlin, u n d  um g renz t in fesselnden A usführungen die 
m annigfache  V erw endung  des Feuers  als W ärm equelle und 
als technisches H ilfsm itte l im H ause  sowie die zahlreichen 
A nwendungsgebiete des F eue rs  in der Technik, vor allem 
in der Schmelztechnik.

In  einem A ufsatz  »Die chem ische W irkung  des Lichtes« 
g ib t Geh. R eg ierungsra t Prof. Dr. M ie th e ,  Berlin, einen 
Ü berblick über die E n tw ick lung  und  den heutigen Stand 
der Photographie , der F a rb en p h o to g rap h ie  und der photo­
m echanischen  R eproduk tionsverfah ren .

Den Schluß des 7. B andes  b ild e t  eine A bhand lung  von 
W . B. N i e m a n n ,  Berlin, übe r  »Die E n tw ick lung  der Be­
leuchtung«, die von  den  A nfängen bis zu den neuzeitlichen 
Beleuchtungsverfahren ausschließlich geschildert wird.

Ü ber  »Die m odernen  Beleuchtungsm ethoden« unter­
r ich te t  W. H e i ß n e r ,  Berlin, in dem  ersten  A ufsa tz  des 
8. B andes und zeigt e ingehend die E n tw ick lung  der Be­
leuch tung  m i t  P e tro leum , Gas u nd  E lek tr iz itä t .  Den 
Schluß dieses A ufsatzes bilden kurze A usführungen von 
Dr. H. L u x ,  Berlin, über die Ziele der Leuchttechnik .

H ierauf folgt ein um fassender Aufsatz  v on  Ingenieur 
F e ld  h a u s ,  Berlin, über das »Feuer als Arbeitskraft«, in dem 
s te ts  u n te r  eingehender D arlegung  der allm ählichen E n t­
wicklung die so überaus m annigfache  Rolle gewürdigt wird 
die das F euer auf dem Gebiete der  K rafterzeugung  in 
In d u s tr ie  und  L andw irtsch a ft  und  im Verkehrswesen auf 
dem  Lande, auf dem  W asser u nd  in der  L u f t  spielt.

A nregende A usführungen  von  dem selben Verfasser 
über »Feuer als Waffe« und  von  Geh. H o fra t  Dr. G u r l i t t .  
Dresden, über »Feuer in K u n s t  und  K unstgew erbe« be­
schließen den  A b schn it t  »Der Mensch und  das Feuer«, der 
in bezug auf A u ss ta ttu n g  wieder dieselbe Mustergültigkeit 
zeigt, die bei B esprechung d e r  vorangegangenen  Bände 
schon m ehrfach  hervorgehoben  w orden  ist. Hg.

Preisentwick lung in der M ontan-Industrie  seit 1870 mit
B erücksich tigung  besonderer Einflüsse, gegeben durch 
die technischen  F o r tsc h r i t te  sowie du rch  die Politik 
der E inze lw irtschaft un d  des S taa tes .  Zugleich E r­
läu te rungen  zur O riginal-Preis tafel, G röße 1 3 0 x 6 5  cm, 
m it  18 farbigen Linien. V on E m il M ü ß i g .  Augs­
burg  1912, Selbstverlag. P re is  d e r  Original-Preistafel 
nebst E r läu te ru n g  25 jH,  des B uches allein, geb. 2,50 

In  der k le inen Schrif t sk izziert de r  V erfasser kurz die 
K o n ju n k tu ren tw ick lu n g  in der  E isen industrie , un te rsuch t
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die P r e i s e n t w ic k lu n g  von Kohle, Koks, Erz, Roheisen, 
H alb fa b r ik a ten ,  T rägern , Stabeisen , G robblechen und  
stellt  d ie  gefundenen Preise in Vergleich m i t  der E n tw ic k ­
lung des B a u m w o l l -  und  G etre idem ark ts , des R e ich sb an k ­
d iskon ts  und des D iskonts  der  B a n k  von E ng land . Als 
U nterlage  dazu g ib t er eine um fangre iche  M ate r ia lsam m ­
lung von D urchschnittspre isen  oder »m arkantesten« Preisen 
der einzelnen Jah re  seit 1870; fü r  die auf den  gleichen 
G ru n d lagen  fußende O r i g i n a l  - P r e i s t a f e l ,  die ge­
sondert erschienen ist, h ab en  auch  die fe inem , o ft täglichen 
P r e is s c h w a n k u n g e n  B erücksich tigung  gefunden.

Die Zusam m enstellungen M üßigs sind ohne Zweifel 
mit großem A rbeitsaufw and  und  E ife r beschafft worden. 
Wer die Schwierigkeiten einer g u t 'b rau ch b aren  P re is ­
statistik kennt, wird aber  verm issen, d aß  der  Verfasser die 
Quellen seiner Preise und  die A rt  der  ang ew an d ten  P re isbe ­
rechnungen n ich t genau angegeben h a t .  D ie ku rze  allge­
meine Bemerkung, die er d a rüb er  an fü h r t ,  w onach  es sich 
teils um eigene A ufzeichnungen aus dem  »praktischen 
Markt«, teils um M ateria lien  aus A rchiven größerer U n te r ­
nehmungen oder aus der  Z e itsch rift  »Stahl u nd  Eisen« 
handelt, ist als gänzlich unzure ichend  anzusehen, zum al 
bei keinem der einzelnen Erzeugnisse die besondern  Quellen 
genannt sind. D er B enu tzer der  T abellen  k a n n  also n ich t 
wissen, was fü r Preise ihm  das vorliegende B ändchen  im 
einzelnen bietet. Genaue A ngaben  d a rü b e r  sind aber  fü r  
eine gute P re issta tis tik  geradezu unerläßlich . A uch die 
textliche W iedergabe der E rgebnisse der  P re is tabellen  ist 
recht kurz gehalten und  g eh t au f  die t ie fe m  Z usam m en ­
hänge nicht ein. M erkw ürd ig  w irk t  der  dem  W erk  
beigegebene P rospekt, in dem  die rü h m en d en  U rteile  einer 
Anzahl Hochschulprofessoren und  D irek to ren  von  W erken  
aus Briefen wiedergegeben werden, die dem  Verfasser 
zugegangen sind.

Wenn der Verfasser endlich  im V orw orte  seiner Schrift 
erwähnt, der P rax is  sei du rch  die P re is tabellen  die Mög­
lichkeit gegeben, sich beim  E in- und  V erkauf im m er wieder 
die äußersten Preisgrenzen zu vergegenw ärtigen  und  aus 
dem sich ergebenden, fas t gesetzm äßigen V erlauf der 
Preiswellen zu beurteilen, w an n  m a n  in der  H o ch k o n ju n k tu r  
ungefähr an  der obers ten  Preisgrenze ange lang t sein wird, 
und wann in den T iefstandszeiten  ein Zurückgehen  der 
Preise füglich n ich t m eh r zu e rw arten  ist, so w ird m an  
sich dieser Meinung kau m  m i t  unge te il te r  Z ustim m ung  
anschließen können. M.

Zur Besprechung; e ingegangene Bücher.

(Die Redaktion b eh ä l t  sich eine B esprechung  geeigneter 
W erke vor.)

llen, Irving C. u n d  W a lte r  A. J a c o b s ;  M ethods for the  
determination of w a te r  in p e tro leum  an d  its  p roduc ts . 
(Department of th e  In terio r, B ureau  of Mines, technical 
paper 25) 13 S. m it 2 Abb. W ash ing ton , G overnm en t 
Printing O.fice.

( h u rch ,  J. E., j r . : The progress of m o u n t  rose obse rv a to ry , 
1906— 1912. (R eprin ted  from  Science, N. S. \  ol.
36/1912) 9 S.

Clark, H. H .; An investigation  of explosion-proof motors. 
(Department of th e  In terio r, B u reau  of Mines, 
Bulletin 46) 44 S. m it 14. Abb. und  6 Taf. W ash ing ton , 
Government P rin ting  Office.

C la r k ,  H. H.; Ign ition  o fgas  b y s t a n d a r d  incandescent lamps. 
(D epartm en t of th e  In terio r, B ureau  of Mines, technica l 
p ap er  28) 6 S. W ashington, G overnm ent P rin ting  
Office.

D eutsch lands Bergwerke un d  H ü tte n .  Ja h rb u c h  der ge­
sam ten  M ontan- u nd  H ü tte n - In d u s t r ie  D eutschlands. 
1. Bd. Bergwerke. 2. Bd. H ü tte n .  10. Jg . 1912/13. 
Mit einem L ebensabriß  u n d  Bildnis von A ugust T h y s s e n .  
Berlin, H erm an n  Meußer. Preis geb. 15 .K.

Ergebnisse der D ek lina tions-B eobachtungen  in B ochum  
im Ja h re  1911. (E rdm agnetisches O bserva to rium  der 
W estfälischen B erggew erkschaftskasse zu Bochum) 19 S.

F u c h s ,  P au l: W ärm etechn ik  des G asgenerator- und
Dampfkesselbetriebes. D ie Vorgänge, U n te rsuch ungs ­
und  K on tro llm ethoden  hinsichtlich  W ärm eerzeugung  
und  W ärm everw endung  im  G asgenerator- und  D am p f­
kesselbetrieb. 3., erw. Aufl. 199 S. m i t  43 Abb. Berlin, 
Ju lius Springer. Preis geb. 5 JC.

K o e s t l e r ,  W. u n d  M. T r a m e r :  D ifferential- u n d  In teg ra l­
rechnung. Infin itesim alrechnung  für Ingenieure, ins­
besondere auch zum  Selbststudium . 1. T. G rundlagen. 
488 S. m it  221 Abb. und  2 Taf. Berlin, Ju lius  Springer. 
Preis geh. 13 geb. 14 .H.

S c h r e i b e r ,  F . :  Ü ber  Z erstörungen von Koks- u n d  Gas­
kam m erofensteinen sowie deren U rsachen. 20 S. m it  
7 Abb. Essen (Ruhr), G. D. Baedeker. Preis geh. 50 Pf.

S t r o n g ,  R. M. u nd  Lauson S t o n e :  C om para tive  fuel
values of gasoline an d  d en a tu red  alcohol in  in ternal-  
com bustion engines. (D ep artm en t of th e  In terio r, 
Bureau of Mines, Bulletin  43) 243 S. m it  32 Abb. und
3 Taf. W ashington, G overnm ent P r in tin g  Office.

Z en tra lb la tt  fü r  G ew erbehygiene m it  besonderer B erück ­
sichtigung der U nfa llverhü tungstechn ik  u n d  U nfall­
heilkunde. U n te r  s tänd iger M ita rbe it hervorragender 
F ach leu te  u n d  im  A ufträge  des In s t i tu ts  fü r  G ewerbe­
hygiene, F ra n k fu r t  (Main) hrsg. von F. C u r s c h m a n n ,  
R. F i s c h e r  un d  E . F r a n c k e .  M onatlich  1 H . 1. Jg.
1. H. Berlin, Ju lius Springer. P re is  jäh rlich  15 .(C.

Dissertationen.

H i i s e r ,  F riedrich : E xperim en te lle  U n tersu chu ng  des
Kuppelofen-Schmelzprozesses. (Technische H ochschule  
Breslau) 29 S. m i t  38 Abb. Düsseldorf, Verlag S tah l­
eisen m. b. H .

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r  v o rk o m m en d en  A bkürzungen  
von  Zeitschriften ti te ln  is t  n eb s t  A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers  usw. in Nr. 1 au f  den 
Seiten 36— 38 veröffentlicht. * b ed eu te t  T ex t-  oder 

T a fe labb ildung en .)

Mineralogie und Geologie.

D ie  E n t s t e h u n g  d e s  » k o n g l o m e r a t i s c h e n «  K a r -  
n a l l i t g e s t e i n s  u n d  d e s  H a r t s a l z e s  s o w ie  d i e  e i n ­
h e i t l i c h e  B i l d u n g  d e r  d e u t s c h e n  Z e c h s t e i n s a l z - - 
l a g e r  o h n e  D e s z e n d e n z p e r i o d e n .  V on N a u m a n n . 
Kali. 15. F ebr. S. 87/92*. Auf G ru nd  von U ntersuch ungen  
k o m m t V erfasser zu der Ü berzeugung , daß  W iederauf-
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lösungen und  A b trag ungen  ganzer L ag ers tä tten te i le  und  
neue A usscheidung auf d e r  D enudationsfläche  zur Z echstein ­
zeit im G egensatz zu der b e k a n n te n  Theorie n ic h t n a c h ­
zuweisen u nd  auch  n ic h t anzunehm en  sind. F e rn e r  sp r ich t 
er das K a rn a ll i t  als die ursprüngliche A blagerung und  
das H a r ts a lz  als eine po sthum e  U m w andlung  u n te r  dem  
Z u t r i t t  von  F euch tigke i t  an.

B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s  d e s  s ü d b ö h m i s c h e n  
B r a u n k o h l e n v o r k o m m e n s .  Von N oväk. Öst. Z. 
25. Jan . S. 43/5. E rgebnis einer U n te rsu ch ung  über die 
A usdehnung  des Vorkom m ens. C harak te r  der Kohle, 
K ohlenanalysen . Mengen der ans tehenden  Kohle.

M o n t a n g e o l o g i s c h e  M i t t e i l u n g e n  a u s  d e m  I n ­
s t i t u t  f ü r  M i n e r a l o g i e  u sw . a n  d e r  m o n t a n i s t i s c h e n  
H o c h s c h u l e  in  L e o b e n .  V on Granigg. (Forts.) Öst. Z.
1. Febr. S. 57/8*. V erdrängungsprozesse auf alpinen. 
E rz lag e rs tä tten . V erd rängung  von  D olom it du rch  M agnesit 
un d  v on  K a lk  d urch  M agnetit . (Forts, f.)

T h e  B e r i n g  r i v e r  c o a l  f i e ld ,  A l a s k a  — I. V onCrane. 
Coal Age. 8. Febr. S. 212/4*. B eschreibung des Vor­
kom m ens. G esam tm äch tigke it der Flöze 35 m, M ächtigkeit 
einzelner Flöze 10 bis 12 m. Die Flöze sind s ta rk  gefalte t 
und  teilweise im  K o n ta k t  m it  e rup tiven  A usbrüchen  
verkok t.

A b o r i n g  f o r  c o a l  a t  C l a v e r l e y ,  n e  a r  B r i d g n o r t h  
a n d  i t s  b e a r i n g  o n  t h e  e x t e n s i o n  w e s t w a r d s  o f  t h e  
S o u t h  S t a f f o r d s h i r e  c o a l f i e l d .  Von Gibson. Ir. Coaf 
Tr. R. 21. Febr. S. 288/9. D as  Bolirloc h  is t  2190 F u ß  tie  

M itte ilungen über die d u rchbo h r ten  Schichten.

Bergbautechnik.

D e r  K o h l e n b e r g b a u  in  I n d i e n .  V on W ilson 
Z. Bgb. B etr . L. 15. Febr. S. 93/103*. V o rtrag  über 
A bb au verfah ren  und  A rbeiterfragen.

J a p a n s  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n w e s e n .  Von Sauer­
acker. Öst. Z. 25. Jan . S. 48/52. B ergrecht und Berg ­
polizei. M ineralvorkom m en. P roduktion .

V i s i t e  a u x  m i n e s  d e  l i g n i t e  d u  R h in .  Von D id ie r 
Bull. St. E t .  Jan . S. 77/106*. Der rheinische B ra u n ­
kohlenbergbau, im besondern  Beschreibung der G ruben 
Z u k u n ft  und  Lucherberg.

D ie  g e o l o g i s c h - b e r g b a u l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  im  
F a l k e n a u - E l b o g e n - K a r l s b a d e r  K o h l e n b e c k e n  s o w ie  
d e r  E g e r e r  M u ld e .  Von Frieser. Mont. Rdsch. 16. F ebr. 
S. 145/51*. Geologie des Gebietes und  B erechnung  der 
ans teh en den  K oh lenvorrä te .  (Forts, f.)

D ie  V e r w e r t u n g  k u p f e r a r m e r ,  k i e s e l s ä u r e ­
r e i c h e r  K a l k  u n d  M a g n e s i a  e n t h a l t e n d e r  K u p f e r ­
e r z e .  Von Freise. Öst. Z. 11. Jan . S. 15/9*. 18. Jan .
S. 33/6*. G ew innung von E rzen  vorwiegend k a rbo na tische r  
N a tu r  und  von  solchen, in denen K arb o n a te  h in te r  den 
Sulfiden zu rück tre ten .

A t r i p  t o  t h e  S i b e r i a n  p l a c e r s .  Von Rogers. Eng. 
Min. J . 8. Febr. S. 307/10*. Schw ierigkeiten des B erg ­
baues in Sibirien. R eisebericht eines Bergingenieurs.

T h e  g r e a t  m i n e s  o f  A f r i k a :  C r o w n  m i n e s  —  V II I .  
V o n L e tch e r .  Min. Eng. W ld. 8. Febr. S. 302/3. Fiskalische 
G oldgruben  in Afrika.

E x t e n s i v e  o p e r a t i o n s  o n  t h e  G o g e b i c  i r o n  r ä n g e .  
Von E dw ards. Min. Eng. W ld. 8. Febr. S. 287/91*. E in ­
gehende B eschreibung der Tagesanlagen einer neuzeit- 
ichen E isenerzgrube.

M i n i n g  w i t h o u t  t i m b e r  in  t h e Y u k o n .  Von Payne. 
Eng. Min. J. 8. F ebr. S. 325/6*. Die Goldgewinnung in 
Y ukon. Das V orkom m en  is t ü berlagert von mächtigen 
Sandschichten , die im W in te r  zusam menfrieren. Im 
W in te r  w ird  abg ebau t ,  im Som m er das Gold ausgewaschen.

T h e  b a r y t e s  i n d u s t r y  o f  C o le  C o u n ty ,  Mo. Von 
B ry a n t .  Eng. Min. J . 8. F ebr. S. 317/8. Schwerspat­
b e rg b au  in  den  Ver. S taa ten .

O r e - t r e a t  m e n t  a t  R e p u b l i c ,  W a s h .  Von Thomson. 
Bull. Am. Ins t.  Jan . S. 51/64*. Ü berblick  über den Gold- 
und Silbererzbergbau im  R epublik-B ezirk , im besondern 
die V erarbe i tu ng  der Erze.

S i n k i n g  a  c i r c u l a r  s h a f t  —  I. Von H eriot. Eng. 
Min. J. 8. F ebr. S. 331/5. V orteile  eines runden  Schacht­
querschn ittes  für das  A bteufen , den A usbau und den 
s p ä te m  B etrieb .

E t u d e s  s u r  l ’a f  f a i s s e  m e n t  d u  t o i t  d a n s  les 
t r a v a u x  c h a s s a n t s .  Von Tsichewski. Bull. St. Et. 
Jan . S. 47/75*. U n te rsu ch u n g en  übe r  den Gebirgsdruck 
in russischen Kohlenflözen. A bbau verfah ren  und Holz­
kosten.

T i m b e r - f r a m i n g  m i l l s  f o r  s q u a r e - s e t  m i n e s — II. 
Von Rice. Min. E ng. W ld. 8. Feb r .  S. 295/9*. Mit neuen 
Schneidm aschinen  a u sg e s ta t te te  W e rk s tä t te n  zur Be­
a rbe itung  des Holzes fü r die versch iedensten  Grubenzwecke.

R e q u i r e m e n t  f o r  s u c c e s s f u l  t i m b e r  t r e a t m e n t .  
Von v. Schrenk. Min. Eng. W ld. 8. Febr. S. 291/0. 
E rfordernisse  der G rubenholzbehandlung .

A m e t h o d  o f  r e c o r d i n g  m i n e  t i m b e r i n g .  Von 
Fuller. Eng. Min. J. 8. Feb r .  S. 323/4*. S chem a zur 
B erechnung  der G rubenholz- u nd  G rubenausbaukosten  
und  zur F es ts te llung  der L ebensdauer der einzelnen Hölzer.

E l e c t r i c a l l y - d r i v e n  w i n d i n g - e n g i n e s  in  S o u th  
A f r i k a .  Von Brown. T rans. N. Engl. Ins t.  Nov. S. 58/84*. 
G eschwindigkeits- u n d  A rbe itsd iag ram m e. Beschreibung 
versch iedener Anlagen.

T e s t i n g  o f  s a f e t y  l a m p s .  Ir. Coal Tr. R. 21. Febr. 
S. 292. Neue vom  H om e Office herausgegebene Bestim­
m ungen über S icherheits lam pen.

S e l f  i g n i t i o n  o f  c o a l .  Coal Age. 8. Febr. S. 228 
U n te rsu ch ungen  über die S e lb s ten tzü n d u n g  amerikanischer 
Kohle.

T h e  i g n i t i o n  o f  c o a l - g a s  a n d  m e t h a n e  b y  mo­
m e n t a r y  e l e c t r i c  a r c s .  V on  T h o rn ton . Trans. N. 
E ngl. Ins t.  Nov. S. 17/46*. B esch re ib ung  des Versuchs­
verfahrens. E in fluß  der  S tro m sp an n u n g  bei verschiedenen 
G asm ischungen. E in f luß  v o n  P o lg röße  und  Induktion. 
G asgehalte influß . Z ü ndu ng  d u rc h  W echsels tröm e m it  ver­
schiedenen F requenzen .

D a s  R e t t u n g s w e s e n  i m  d e u t s c h e n  B e r g b a u .  
Von P ü tz .  M ont. R dsch. 16. F eb r .  S. 151/5. Entwicklung 
und  O rganisa tion  des G ru ben re t tungsw esens  im allge­
m einen. (Forts, f.)

D a s  R e t t u n g s w e s e n  i m  B e r g b a u .  Von Ryba. 
(Forts.) Z. Bgb. B etr . L. 15. F eb r .  S. 103/9*. Beschreibung 
von  »Selbstrettern«. Ü berb lick  ü b e r  die Regenerations­
ap p a ra te ,  F u n k tio n ss tö ru n g en  be im  A u to m a ten .  (Forts, f.j

1 h e  M a c q u i s t e n  t u b e  f l o t a t i o n  p r o c e s s .  Von 
H ofs trand . Bull. Am. In s t .  Jan .  S. 73/7*. D as Macquisten- 
S chw im m verfah ren  zur A u fb e re i tu n g  v o n  Erzen.

B e n e  f i c i a t  io n  o f  L a k e  i r o n  o r e s .  V on Woodbridge. 
Eng. Min. J . 8. F eb r .  S. 311/2. Die versch iedenen  Ver­
fahren zur N u tz b a rm a c h u n g  geringw ertiger Eisenerze.
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D i e  K o k s o f e n a n l a g e  d e r  I n d i a n a  S t e e l  Co. in  
G ary .  Von Groeck. (Schluß.) Z. d. Ing. 21. Feb r .  S.
S 286/91*. E inzelheiten  und  m aschinelle A usrüs tu ng  der 
Öfen, d ie  täglich 18,25 t  ausbringen . N eb enp roduk ten -  
anlage für Teer und  schwefelsaures A m m oniak . S tand  der 
K o k e r e i t e c h n i k  in den Ver. S taa ten .

D y k e m a n  m e c h a n i c a l  s u r v e y o r .  Eng. Min. J. 
8. Febr. S. 325*. Beschreibung eines se lb s ttä tig  a rbe i tenden  

I Xivellierinstrumentes. D as G erä t w ird  auf einem  W agen
I durch die zu nivellierende Strecke gezogen.

How co a l  m i n i n g  t h r e a t e n s  t h e  t o w n  o f  F r a n k .
'■ Coal Age. 8. Febr. S. 224/6*. Die G efährdung  der S ta d t  

Frank, K anada, du rch  B ergrutsch , hervorgeru fen  d u rc h  
i Kohlenbergbau.

I
E in e  b e r g m ä n n i s c h e  A b h a n d l u n g  a u s  d e m  
[' XVI. J a h r h u n d e r t .  Von R y b ä k .  Öst. Z. 15. Febr.

0 S. 85/8*.

Dampfkessel- und M aschinenwesen.

S im p le  f e e d  w a t e r  h e a t e r .  Von K enner. Eng.
1 Min. J. 8. Febr. S. 327/8*. E in  du rch  A b d am p f geheizter 

Speisewasservorwärmer.

U t i l i s a t i o n  d e s  v a p e u r s  d ’é c h a p p c m e n t  p o u r  la
■  p ro d u c t io n  l ’a i r  c o m p r i m é  d a n s  le s  m i n e s .  Von 
I Laponche. Bull. St. E t.  Jan . S. 5/46*. Die A u sn u tzu n g

des Abdampfes der B ergw erksm aschinen  zur E rzeugung  
|  von Druckluft.

The d e v e l o p m e n t  o f  m e c h a n i c a l  p o w e r  in  t h e  
1 mines of t h e  N o r t h - E a s t e r n  c o a l f i e l d :  a  c o m p a r i s o n

7 I and a c o n t r a s t .  V on Nelson. Ir .  Coal Tr. R . 21. Febr.
- I S. 285 /7. Besprechung der E n tw ick lung  der m aschinellen  

! Anlagen auf den G ruben  vom  18. J a h r h u n d e r t  bis zur
■  Jetztzeit .

The H u m p h r e y  p u m p s  a t  C h i n g f o r d .  Engg.
; 14. Febr. S. 221/4*. Arbeitsweise; e ingehende B eschreibung
I der ausgeführten Anlage.

]
 K i l o g r a m m - K r a f t  u n d  K i l o g r a m m - M a s s e ,  e i n  
V orsch lag  z u r  E i n i g u n g .  V on B udde. Z. d. Ing. 
22. Febr. S. 303/5. E n tw ick lung  der G ründe  fü r d ie a ll­
gemeine E inführung des G außschen  Einheitssystem .es.

Elektrotechnik.

Die a u t o m a t i s c h e n  A n l a s s e r  f ü r  P u m p e n -  u n d  
K o m p r e s s o r a n l a g e n ,  d e r e n  K o n s t r u k t i o n ,  A r-  

jlggy beitsw eise u n d  S c h a l t u n g .  V on Schm idt. (Schluß.) 
:vtn kl Anz. 13. Febr. S. 159/61*.

E in e  K r a f t ü b e r t r a g u n g s a n l a g e  v o m  K o h l e n ­
bergwerk. El. Anz. 9. Febr. S. 146. B eschre ibung  einer 
an eine Kohlenzeche angeschlossenen e lek trischen  Z entra le  
von 2 x 5 0 0  K W -Leistung. In  der zugehörigen  D am p f­
kesselanlage wird die m inderw ertige  K ohle der Zeche v e r ­
feuert.

Gas-engine-dr iven c e n t r a l  s t a t i on .  El. W orld. 
8. Febr. S. 291/3*. A m erikanische Z en tra le  m it  G as­
maschinenbetrieb. D urch ausgedehnte V erw endung  von 
Synchronmotoren wird ein durchschnittlicher L eis tungs ­
faktor von 90 %  und darüber erreicht.

I s o la te d  p l a n t  o f  g a s o l i n e  e n g i n e  f a c t o r y .  Von 
Spillman. El. World.- 15. Febr. S. 343/6*. B eschre ibung  
der elektrischen E inrich tungen  und  des D am pfheizungs- 

p -  Systems einer am erikanischen E lek trom o to ren fab rik .

I n t e rna t iona l  S c a n d i n a v i a n  t r a n s m i s s i o n  s y - 
stem. El. World. 8. Febr. S. 294/7. V ergleichende

K ostenb erechnu ng  einer 200 Meilen langen F ern le itun g  zur 
K ra f tü b e r trag u n g  zwischen T ro l lh ä t ta  und K openhagen. 
Aufstellung für D rehstrom  und  für Gleichstrom von 90 000V.

B o g e n l a m p e  o d e r  M e t a l l f a d e n l a m p e ?  Von 
H eyck . El. Anz. 9. Febr. S. 145/6. Vergleich zwischen der 
Bogenlam pe und M etallfadenlam pe in bezug au f  E ffe k t ­
v e rb rau ch  und  Zw eckm äßigkeit fü r verschiedene A nw en ­
dungsgebiete.

Q u a r z l a m p e  f ü r  500 V. El. Anz. 13. Febr. S. 161/2*. 
B eschreibung  einer Q uarzlam pe, die in E inzelschaltung  an  
eine S pannung  von 500 V gelegt S pannungsschw ank ungen 
von  10 % ausha lten  kann .

H üttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

A n r e i c h e r n ,  B r i k e t t i e r e n  u n d  A g g l o m e r i e r e n  
v o n  E i s e n e r z e n  u n d  G i c h t s t a u b .  Von Weiskopf. 
(Schluß.) St. u. E. 20. Febr. S. 319/27. A gglom erier-bzw . 
S in terungsverfahren .

D ie  B e w e r t u n g  v o n  H o c h o f e n g a s e n .  Von T haler . • 
Öst. Z. 8. Febr. S. 71/5. B erechnung au f  G rund  vo n  
E rfah rungsw erten . D as  V erhältn is  des G asverb rauches  zur 
K rafte rzeugung  durch  G asm aschinen gegenüber D am p f­
tu rb in e n  berechnet sich au f  1 : 2.

T h e  B l a i r  i n d e s t r u c t i b l e  p o r t  a n d  b u l k h e a d  f o r  
o p e n - h e a r t h  f u r n a c e s .  Ir. Coal Tr. R. 21. Febr.
S. 290/1*. E ine  je tz t  in E ng land  vielfach verw ende te  neue 
B a u a r t  der Feuerb rücke  für Siem ens-M artinöfen  und 
ähnliche  Öfen.

F o r t s c h r i t t e  d e s  S i e m e n s - M a r t i n - O f e n s ,  B a u a r t  
B e r n h a r d t .  Von B ernh ard t .  St. u. E. 20. Febr. S. 311/4* 
Beschreibung der neuesten  B au a r t .  B etriebsergebnisse.

G r o ß e  e l e k t r i s c h e  Ö fe n ,  B a u a r t  H e l f e n s t e i n .  
Von Oesterreich. St. u. E. 20. Febr. S. 305/11*. V orteile  
großer e lektrischer Öfen gegenüber kleinern. B eschreibung 
der H elfenstein-Öfen und  m ehrerer A usführungen.

T h e  d e v e l o p m e n t  o f  t h e  r e v e r b e r a t o r y  f u r n a c e  
f o r  s m e l t i n g  c o p p e r - o r e s .  V on M athewson. Bull. Ara. 
Ins t. Jan .  S. 113/37* E n tw ick lung  der F lam m öfen  zum  
K upfererzschm elzen.

Ü b e r  Ö l f e u e r u n g  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h ­
t i g u n g  d e r  ö l ge  f e u e r t e n  S c h m e l z ö f e n  u n d  d e r  
Ö l b r e n n e r  f ü r  d e n  G i e ß e r e i b e t r i e b .  V on V enato r. 
Gieß. Ztg. 15. Febr. S. 101/3. Vorteile : geringer T ee r ­
ölverbrauch, le ichte Bedienung, F o rtfa ll  der B eförderungs­
kosten  für B ren nsto ff  und  Asche. (Schluß f.)

D ie  t e c h n i s c h e n  V e r b e s s e r u n g e n  u n d  ö k o ­
n o m i s c h e n  R e s u l t a t e  b e i m  K u p f e r e r z s c h m e l z c n  
n a c h  d e  m P r o z e  ß K n  u d s e n .  Bergb. 20. F ebr. S. 129/30. 
Die höhere W irtscha ftl ichke i t  e rk lä r t  sich auß er  den  v e r ­
m in d erten  B etr ieb skos ten  aus den  w eit g e ringem  K u p fe r ­
verlusten .

C y a n i d a t i o n  a t  C r i p p l e  C r e e k ,  C o lo . Von Megraw. 
Eng. Min. J. 8. Febr. S. 313/7*. A nw endung  des C y a n id ­
verfah rens im G oldbezirk  von  Cripple Creek. B eschreibung 
der versch iedenen  in  A nw en dung  s tehenden  M ühlen und  der 
m i t  ihnen  gem ach ten  E rfah rung en .

N o t e s  011 b a g - f i l t r a t i o n  p l a n t s .  Von Eilers. Bull. 
Am. Ins t.  Jan .  S. 85/112*. Ü ber F il tr ierpressen-A nlagen.

N r. 2 m i l l  o f  t h e  B u n k e r  H i l l  & S u l l i v a n .  Von 
H a n d y .  Min. Eng. Wld. 8. Febr. S. 292/4. A ufbere itung  
der Pb-A g-E rze  der B u n k er Hill und  Sullivangrube.
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T h e  S a n  P o i l  m i l l ,  R e p u b l i c ,  W a s h .  V on Morse. 
Bull. Am. Ins t.  Jan . S. 79/84. Die San P o il -H ü tte  im 
R epub lic -B ez irk .

D ie  f l a m m e n l o s e  V e r b r e n n u n g  u n d  i h r e  B e ­
d e u t u n g  f ü r  d i e  I n d u s t r i e .  Von Blum . Z. d. In g .  
22. Febr. S. 281/6*. W esen der O berflächenverbrennung , 
die es ermöglicht, große G asm engen in einem kleinen R a u m  
zu verb rennen  und  dadu rch  äußers t  hohe T em p era tu ren  
zu erzielen. B edeu tun g  des V erfahrens für die M aschinen ­
industrie , die H ü tten ind us tr ie ,  die chemische In d u s tr ie  und  
die L andw irtschaft .

D ie  V e r w e n d u n g  f l ü s s i g e r  L u f t  z u  S p r e n g -  
z w e c k e n .  Von Kolbe. Bergb. 20. Febr. S. 130/4. E r ­
gebnisse der Versuche in den  R üdersdorfer K alkw erken. 
Geschichtliche E n tw ick lung  des Verfahrens. B eschreibung 
des neuen  Verfahrens.

D e r  E i n f l u ß  d e r  G a s b e s c h a f f e n h e i t  a u f  d i e  V e r ­
w e n d u n g .  V on B unte . J. Gasbel. 22. Febr. S. 173/7*. 
Die M annigfaltigkeit der G aszusam m ensetzung. Die V er­
w endung  des Gases zu Beleuchtungs- und  Heizzwecken. 
(Schluß f.)

Ü b e r  d i e  V e r f a h r e n  z u r  U n t e r s u c h u n g  d e s  
S t a h l w e r k s t e e r e s .  Von W eißgerber. St. u. E. 20. Febr. 
S. 315/9. Vgl. G lückauf 1913, S. 287 ff.

T h e  F a l d i n g  s u l p h u r i c  a c i d  c h a m b e r .  Eng. Min. J. 
8. Febr. S. 318/20*. N euerungen  aus der S 0 2-Industrie .

R a t i o n e l l e  S a l z s ä u r e k o n d e n s a t i o n .  V on Meyer. 
Z. angew. Ch. 21. Febr. S. 97/102*. Die verschiedenen 
S ystem e und  E in rich tungen .

D ie  V o r g ä n g e  im  G a s g e n e r a t o r  a u f  G r u n d  d e s  
z w e i t e n  H a u p t s a t z e s  d e r  T h e r m o d y n a m i k .  Von 
N eum ann. 7. d. Ing. 22. Febr.. S. 291/8*. M it te i lu n g a u s  
dem  M aschinen laboratorium  . der Kgl. Sächsischen T ech ­
n ischen H ochschule zu Dresden. (Schluß f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.

Z u m  n e u e n  A r b e i t e r l ö h n u n g s g e s e t z .  Von Benn- 
dftrf. Ost. Z. 25. Jan . S. 48. U nzuträg lichkeiten  der, 
14tägigen Auslöhnung. Vorschlag, dafür einen halben 
M onat anzuerkennen.

L ’é t a t  a c t u e l  d e  l ’a s s u r a n c e  o u v r i è r e  e n H o n g r i e .  
Von Bellom. Econ. P. 21. Febr. S. 259/61. E ntw ick lung  
der A rbeiterversicherungsgesetzgebung in Ungarn.

Ü b e r  S o z i a l v e r s i c h e r u n g .  Von v. E hrenw erth . 
(Schluß.) Öst. Z. 11. Jan . S. 21/3. A n führung  von  Bei­
spielen. K rit ik  des Vorschlages seitens der R edaktion .

S c h l u ß b e m e r k u n g e n  ü b e r  d i e  S o z i a l v e r s i c h e ­
ru n g .  Von v. E hrenw erth . Öst. Z. 15. Febr. S. 91/1.

Volkswirtschaft mul Statistik.

P r i z e s  f o r  e f f i c i c n c y .  Coal Age. 8. Febr. S. 229/30. 
A ussetzen von Geldpreisen für regelmäßige und  gu te  
Leis tungen im  Kohlenbergbau.

D ie  F r u c h t b a r k e i t  d e r  B e r g a r b e i t  e r b e  V ö lk e r  u n g .  
Von H anauer.  Öst. Z. 11. Jan . S. 23/4. G ründe fü r  die 
hohe F ru ch tb a rk e i t  der B ergarbeiter.

O u r  f u t u r e  in  t h e  e x p o r t  t r a d e  — II. Von Wadleigh. 
Coal Age. 8. Febr. S. 25/7. U n tersuchungen  über die berg­
bau lichen Verhältnisse. K ohlenbeschaffenheit, Transport- 
und  M ark tverhä ltn isse  Englands . W iedergabe eines eng­
lischen K ohlenkaufvertrages.

R e v i e w  o f  t h e  M i c h i g a n  c o p p e r  i n d u s t r y  in  1912. 
Von Höre. Min. Eng. W ld. 8. F ebr. S. 299/301. Arbeiter- 
m a n g e l .  Schlechte Preise. A usbeute. Höhere Löhne. 
Ausgaben für Verbesserungen.

D ie  E i s e n e r z e  C u b a s .  V on S im m ersbach. Öst. Z. 
8. Febr. S. 75/7. S ta t is tisch e  A ngaben  über Erzeugung 
und Ausfuhr.

S t a t i s t i s c h e s  ü b e r  d a s  i t a l i e n i s c h e  S a lz ­
m o n o p o l .  Öst. Z. I. F e b r .  S. 61/4. 8. Febr. S. 77/9. 
G rößenverhältn isse  der  Seesalinen. Betriebsergebnisse. 
E rzeugung  von Salz verschiedener Sorten. Salzverbrauch. 
V erkaufspreise. Selbstkosten. Zahl der Beam ten und 
A rbeiter.

L a  p r o d u c t i o n  d e s  m é t a u x  p r é c i e u x  d a n s  le 
m o n d e  e n  1912 —  II .  Von Leroy-B eaulieu . Econ. P.
22. Febr. S. 261/3. Die Silbergewinnung.

Verkehrs- und Verladewesen.
Ü b e r  n e u e r e  m a s c h i n e l l e  W a g e n r a n g i e r a n l a g e n .  

Von Freyberg . Kali. S. 93/100*. Je  nach der Antriebsart 
erfolgt das Verschieben der E isenbahnw agen  durch Spills, 
durch  ortsfeste W indew erke oder du rch  Seil ohne Ende. 
Alle 3 V erfahren w erden besprochen.

D ie  s e l b s t t ä t i g e  B r ü c k e n w a g e  m i t  H i f l s la u f -  
g e w i c h t ,  B a u a i t  S c h e n k .  Von Blau. Öst. Z. 18. Jan.
S. 29/33*. Beschreibung des Mechanismus. Registrier­
vorrichtung. Verschiedene A nw endungsarten  der Brücken­
wage.

Verschiedenes.
D ie  W a s s e r e n t e i s e n u n g  i m  g e s c h l o s s e n e n  

S t r o m .  Von W inkler. J. Gasbel. 22. Febr. S. 179/51*. 
Das Verfahren der Sucrofilter- und  Wasserreinigungs­
gesellschaft Berlin.

A p h o t o g r a p h i e  m e t h o d  o f  r a p i d l y  c o p y i n g  out 
p a y - n o t e s ,  in  u s e  a t  T h r o c k l e y  c o l l i e r i e s .  Von 
Simpson und  Bell. Trans. N. Engl. Ins t.  N ov. S. 92/9*. 
B eschreibung des pho tographischen  Vervielfältigungs­
a p p a ra te s  und  die m it  ihm  erzielten Erfolge.

D a s  r h e i n i s c h e  B r a u n k o h l e n b r i k e t t  u n d  se ine  
V e r w e n d u n g  in  h ä u s l i c h e n ,  g e w e r b l i c h e n  und 
i n d u s t r i e l l e n  F e u e r u n g e n .  Von Oellerich. (Schluß.) 
Braunk . 21. Febr. S. 750/5*. B rike ttve rgasu ng  und Ver­
w ertung  des Brikettgases.

B e i t r a g  z u r  A u s g l e i c h u n g s r e c h n u n g .  Von Barvik. 
Ö st. Z. 25. Jan . S. 45/7. E n tw ick lung  einer neuen Formel 
und  ihre prak tische  B rauchbarke it.

Personalien.
D em  Landesgeologen Geh. B erg ra t  Prof. D r. S c h r o e . l e r  

ist die E rlaubnis  zur A nlegung des ihm  verliehenen R itter- 
Z e i c h e n s  erster Klasse des Herzogl. A nhalt ischen  'T iu s j r L i s  
A lbrechts des B ären  erte il t  w orden .

D e rO tc rb c rg ra t  C r e m e r  in C laustha l is t als Bergwerks­
d irek to r  nach R üdersdorf v e rse tz t w orden.

D er B erg rev ie rbeam te  B e rg ra t  K a r l  R i c h t e r  II in 
K o t tb u s  is t  zum  O berb erg ia t e rn a n n t  w orden; ihm  ist dij 
Stelle eines technischen Mitgliedes bei dem  Ofccrbergavnt 
in C lausthal übertragen  w orden.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer  enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf  den Seiten 60— Gl des Anzeigenteils.


